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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer gedenkt am heutigen Mittwoch Nach-

mittag kurz vor 2 Uhr von Danzig aus, oberhalb der
alten Weichſelbrücke, in Dirſchau einzutreffen, wo jedoch
keinerlei Empfang noch Begrüßung ſtattfindet. Ohne Auf-
enthalt zu nehmen, wird der Kaiſer Dirſchau gleich nach2 Uhr mittels Sonderzuges wieder verlaſſen und e einer

Fahrt von etwa 20 Minuten in Marienburg einktreffen,
um das Königliche Schloß daſelbſt und die darin vorge
nommenen baulichen Veränderungen in Augenſchein zu
nehmen. Soweit bis jetzt bekannt, beabſichtigt Se. Maje-
ſtät ſchon kurz vor 4 Uhr von Marienburg mittels Sonder-
zuges nach Schlobitten weiterzureiſen und dort zum Beſuch
einige Tage zu verbleiben.

Die „Hamb. Nachr.“ hören aus Friedrichsruh, z
Graf Herbert Bismarck auf einen Tag dort geweſen un
am Montag Nachmittag nach Oeſterreich zurückgefahren iſt,
ſowie, daß alle Mittheilungen der Blätter über den Termin
ſeiner Vermählung verfrüht ſind.

h in St. Petersburg verlautet, iſt Flügeladjutant
Fürſt Beloſſelski, deſſen Gemahlin eine Schweſter Skobe-
lews iſt, zum Militärbevollmächtigten in Berlin ausſehen.

Wie das Wiener „Fremdenblatt“ erfährt, hat Se.
Majeſtät der Kaiſer Wilhelm dem Handelsminiſter Mar
quis Bacquehem als Anerkennung der großen Verdienſtebei den Handelsvertragsverhandlungeg das Groß

kreuz des Rothen Adlerordens, dem Sektionschef v. Kalch
berg den Kronenorden 1. Klaſſe, dem Sektionsrath Stibral
den Kronenorden 2. Klaſſe und dem Miniſterialſekretär
Rößler den Kronenorden 3. Klaſſe verliehen.

Der Geſammtvorftand des Abgeordnetenhauſes wird
am kommenden Mittwoch zu einem Diner im Wannſee
vereinigt ſein.

Der „Köln. Ztg.“ zufolge hat der Präſident des
Oberlandesgerichts in Frankſurt a. M. Dr. Hagens an die
Referendare ſeines Bezirks ein warnendes Rundſchreiben
erlaſſen. Er weiſt darin auf Fälle hin, in denen Kandi-
daten ſich das Erkenntniß, das in der bei der Proberelation

Sache ergangen und.
iſt, anderweitig in den gerichtlichen Regiſtraturen oder bei
den Anwälten der Parteien, ja ſogar bei den letzten ſelbſt
zu verſchaffen gewußt und zur Täuſchung der Prüfungs-

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten nahm
nach längerer Debatte den Antrag des Ausſchuſſes auf Be
willigung der Regierunsforderung von 1,100,000 Mark als
erſte Rate für den Neubau eines Nationalmuſeums mit
allen gegen 13 Stimmen an.

Das Verzeichniß der Petitionen, welche von
den verſchiedenen Commiſſionen für nicht geeignet zur Er
örterung im Plenum erachtet worden ſind, liegt im Bureau
des Abgeordneten Hauſes aus und wird demnächſt auf
die Tagesordnung geſetzt werden.

Anläßlich des Kaiſerbeſuches in Stettin ſind an Hof

er nezleigennt
etiti

pürden verliehen worden: das Amt eines Erbjägermeiſters von
Neuvorpommern dem Grafen Otto zu Solms- Rödelheim,

dem Landrath Grafen v. SchlieffenPyritz und dem Ritterguts
beſitzer v. Zitzewitz-Zezenow; das Amt eines Kammerjunkers
dem Regierungs Aſſeſſor Freiherrn v. TroſchkeStettin.

Ueber die Dienſtkleidung der Wert und Maſchinen
meiſter in den Straf- und Gefangenanſtalten welche dem
Miniſterium des Jnnern unterſtehen. hat der Miniſter des
Jnnern zur Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahrens unter
dem 2. Mai Folgendes beſtinynt: Die etatsmäßigen Werkmeiſter
haben im Dienſt die Uniform und das Seitengevehr der Ober-
aufſeher zu tragen. Es kann ihnen jedoch für denFall ihrer Beſchäftigung in Lagerräumen, ſowie bei Abnahme
von Materialien und Fabrikaten, oder bei ſonſtigen in der
Unifoem nicht wohl ausführbaren Verrichtungen geſtattet wer-
den, einen Drillichrock mit Uniformknöpfen zu tragen und das
Seitengewebr abzulegen. Der Maſchinenmeiſter trägt mit Rück
ſicht auf die Art ſeiner Beſchäftigung Civilkleidung und als Ab-
zeichen während des Dienſtes die Dienſtmütze. Die vorſtehenden
Beſtimmungen finden auf die in den Strafanſtalten beſchäftigten
Privat-Werk- und Maſchinenmeiſter keine Anwendung.

Der Generalſtabsarzt der Armee, Dr. v. Coler, Wirk-
licher Geheimer Ober-MedizinalRath, Chef des SanitätsKorps
und der Medizinal- Abtheilung des Kriegsminiſteriums iſt aus
Jtalien nach Berlin zurückgekehrt.

Das Reichsverſichernngsamt, Abtheilung für Jnva
liditäts- und Altersverſicherung hat in der Sitzung vom
16. d. Mts. eine ſehr wichtige Entſcheidung gefällt. Nach s 156
des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes müſſen für
Verſicherte, welche während der erſten fünf Jahre nach dem
Jnkraſttreten des Geſetzes invalide werden und Jnvalidenrente
erhalten wollen, abgeſehen von anderen Vorausſetzungen auf
Grund der Verſicherungspflicht die geſetzlichen Beiträge während
der Dauer eines Beitragsjahres, d. h. während 47 Wochen, ent
richtet ſein. Die Näherin G. war nun im September 1891,
alſo vor Ablauf der 47 Wochen, ſeit dem 1. Jannar 1891 in
Folge eines kurz vorher erlittenen Falles dauernd invalide ge-
worden; bis zu ihrer Erkrankung waren die fälligen Beitrags-
marken, alſo weniger als 47, verwendet worden. Die G. war
nun der Anſicht, daß auch die Zeit ihrer Kraukheit, ſelbſt nach
Eintritt der Juvalidität, nach 88 17 und 158 des Geſetzes als
Arbeitszeit in Anrechnung zu bringen ſei und ſie daher die
Wartezeit von 47 Beitragswochen erſüllt habe. Das Reichs
verſichernnasamt hat jedoch in Uebereinſtimmung mit dem
Schiedsgericht entſchieden, daß der Entritt der Jnvalidität vor
Ablauf jener 47 Wochen den Anſpruch auf, Jnvalidenrente ans
ſchließe: mit dem Eintritt der Jnvalidität höre die Verſicherungs-
r c auf und die fwlgee Zeit könne daher nicht mehr in
u kommen. Die Reviſion der G. wurde daher zurück

gewieſen.

Die jion berieth 62 Petilionen von 241en um Verbeſſerung ihrer Lage. Die meiſten
onen gehen dahin, die Staätéregiernng zu veranlaſſen,

daß dieſelbe die älteren Kanzleigehülſen nach einer beſtimmten
Dienſtzeit, gleich den Kanzliſten bei den Landgerichten, etats
mäßig anſtellen und die Lage der jüngeren Kanzleigebülfen
durch Gewährung der höheren Schreiblohnſätze anſbeſſern
möge. Die Kommiſſion empfahl, die Petitionen der Staats
regierung mit der Maßgabe zur Erwägung zu überweiſen, a.
ob nach einer Beſchäſtigung von 3 Jähren für die Kanzlei
gehülfen eine dreimonatliche Kündigungsfriſt feſtgeſetzt werden
ſoll, und b. ob, bezw. durch welche Maßregeln den Wünſchen
der Petenten bezüglich der Verſorgung im Falle der Dienſt-
unfähigkeit, ſowie der Verſorgung ihrer Hinterbliebenen Rechnung
etragen werden könne, im übrigen über die Anträge des
etenten mit Rückſicht auf die von der Königlichen Staats-

regierung abgegebenen Erklärungen zur Tagesordnung überzu-
gehen. Der Vertreter der Staatsregierung hatte erklärt, im
allgemeinen könne man ſich gegenüber den Petitionen des Ein-
drucks nicht erwehren, als ob die Kanzleigehülfen durch die
zahlreichen wohlwollenden Maßnahmen zu ihrem Beſten nur zu
weitergehenden Wünſchen angeregt ſeien. Der Beſchluß des
Abgeordnetenhauſes vom 10. Juni 1891, die damals vor-

Major a. D. auf Altenhagen das Amt eines Kammerherrn liegenden Petitionen der Staatsregierung inſoweit zur Er
wägung zu überweiſen, daß bei den Schreiblöhnen mehr die
höheren Sätze des Kanzleireglements zur Anwendung gelangen
habe dem Juſtizminiſter Anlaß geboten, über die Verhältniſſe
der Kanzleigehülfen von den Vorſtandsbeamten aller Ober-
landesgerichte Bericht zu erfordern. Dieſe Berichte hätten er-
geben, daß die vom Abgeordnetenhauſe gewünſchte bevorzugte
Anwendung der höheren Schreiblohnfätze ſchon jetzt Platz greift.
Jm Bezirk der Stadt Berlin ſeien 19 Kanzleigehülſen mit
einem Schreiblohn von 6 45 vorhanden, 72 mit 7 92 mit 8
58 mit 9 119 mit 10 im Bezirk des Kammergerichts 22
mit 5 50 mit 6 69 mit 7, 102 mit 8 95 mit 9
39 mit 10 Jn den Berichten werden hervorgehoben, daß
die niedrigſten Sätze nur bei Anfängern zur Anwendung ge-
langten. Der Schwerpunkt der Schreiblöhne liege in den
höheren Lohnklaſſen. Es ergiebt ſich ferner aus den Erhebungen.
daß man im weſentlichen drei Kategorien von Kanzleigehülfen
zu unterſcheiden habe, junge Leute, welche als Schreiberlehrlinge
auf den Gerichtskanzleien zwiſchen Schulentlaſſung und Militär-
dienſt Beſchäftigung ſuchen, vorübergehend bei ſteigendem Be-
dürfniß angenommene, aus den verſchiedenſten Elementen zu-
ſammengeſeßte Kräfte, endlich den Stamm aller der Kanzlei-
gehülfen, welche aus der Schreibthätigkeit ihren Lebensberuf ge
macht hatten. Die Wünſche nach Aufbeſſerung der Lage gingen
in der Regel von den letzteren aus. Bezüglich dieſer aber ver
möge die Juſtiz- Verwaltung ein Bedürfniß zur durchgreifenden
Aenderung der geltenden Einrichtungen nicht anzuerkennen.

Eine Ergänzung der Militärkonvention zwiſchen Preußen
und dem Großherzogthum Heſſen in Bezug auf die Regelung
der evangeliſchen militärkirchlichen Verhältniſſe iſt der Kreuzztg.
zuſolge vollzogen worden. Das Großherzogthum Heſſen nahm
in Bezug auf die militärkirchlichen Dinge bisher eine Sonder-
ſtellung ein; der Militär-Oberpfarrer der heſſiſchen Diviſion
war ganz unabhängig und ſtand durchaus iſölirt da. Der Ju-
haber dieſer Stellung befindet ſich in einem ſehr vorgerückten
Alter, und da die Wahrſcheinlichkeit vorliegt, daß bald ein Per
fonenwechſel eintreten werde, ſo hat man jetzt, Schritte gethan,
um die heſſiſche Diviſion auch nach der kirchlichen Seite hin den
meiſten übrigen Theilen des Reichsheeres anzugliedern.

Das Geſetz betreffend die Unterſtützung von Familien
der zu Friedensübungen einberufenen Mannſchaften iſt nun
mehr, wie ſchon im heutige Morgenblatt, erwähnt wurde,
datirt vom 10. Mai 1892, im „Meichsanzeiger“ veröffentlicht

s 1. Die Familien der aus der Reſerve, Landwehr oder
Seewehr zu Friedensübungen einberufenen Mannſchaften er
halten auf Verlangen aus öffentlichen Mitteln Unterſtützungen.
Das Gleiche gilt bezüglich der Familien der aus der Erſatz
ver ſür die zweite oder dritte Uebung einberufenen Mann-
chaften.

Vorſtehendes findet nicht Anwendung, wenn der Uebung
pflichtige zu denjenigen Reichs Staats oder gernmuebeänten.
welchen zufolge 8, 66 Abſatz 2 des Reichs-Militärgeſetzes vom
2. Mai 1874 ReichsGeſetzblatt S. 45) in der Zeit der Einbe-
ruſung zum Militärdienſte ihr perſönliches Dienſteinkommen ge-
wahrt iſt, gehört.

Der Auſpruch anf Unterſtützung iſt bei der Gemeindebörde
desjenigen Ortes anzubringen, an welchem der Unterſtützungs-
berechtigte zur Zeit des Veginns des Unterſtützungsanſpruchs
ſeinen gewöhnlichen Aufenthaltsort hat und erliſcht wenn

binnen vier Wochen nach Beendigung der Uebung
geſchieht.

Die Gewährung der Unterſtützungen richtet ſich, ſo weit nach
folgend nichts Beſonderes beſtimmt iſt, nach den Vorſchriften
des Geſetzes, betreffend die Unterſtützung von Familien in den
Dienſt eingetretener Mannſchaften vom 28. Februar 1888 Reichs

Geſetzbl. S. 59. ß8 2. Die täglichen Unterſtützungen ſollen, betragen
a) für die Ehefran 30 pCt. des ortsüblichen Tagelohns für er
wachſene männliche Arbeiter am Aufenthaltsörte des Ein-
berufenen, b) für jede der ſonſt unterſtützungsberechtigten Per
ſonen 10 pCt. des ortsüblichen Tagelohns für erwachſene
männliche Arbeiter am Aufenthaltsort des Einberufenen mit

Frühlingslied.
Es legten Wieſe längſt und Feld
Den ſammetgrünen Mantel um,
Des Regenbogens Farben glühn
All' in des Lenzes Heiligthum?
Pfingſttagen ſteckt Kaſtanien auf,
Des Flieders blaue Traube nickt,
Und endeloſes Blühen iſt
So weit das trunk'ne Auge blickt.
Ein ſüßer Duft ſteigt himmelan
Wie OpferWeihrauch rings empor,
Es ſingt der Vöglein bunte Schaar
Den ſchönen Auferſtehungschor!

Willſt Du dabei, o Menſchenherz
Für Dich allein ganz ſtille ſein,
Spinnſt Du Dich trotzig und verzagt
Jn alten Winterſorgen ein?
Die Nacht des Weinens ſei vorbei,
Der Tag der Freude iſt erwacht;
Sieh, wie aus dem verdorrten Blatt
Ein neues frohes Leben lacht!

Blick in des Maien ſüße Luſt
Wie in ein tiefes Gleichniß ein,
Jm Land des Schauens wird es einſt
Des Daſeins Endereigniß ſein!

Wilh. Anthony,

Kleines Feuilleton.
Bei der Einweihnng des Offizierkafinos des Königs

Regiments in Stettin hat der Kaiſer, wie bereits mitgethbeilt,
dem Offizierkorps ſein überlebensgroßes Bild überreicht, das
ihn in der Oberſtuniſorm des Regiments darſtellt. Dieſes Ge
mälde war bei Beginn des Feſtmobhls bereits an der Haupt-
ha des Kaſings aüahina worden und ſollte erſt nach der

ede des Kaiſers enthüllt werden. Der Kaiſer hielt die Rede,
ie mit einem Hoch auf das Regiment endete, aber er hatte ver

geſſen, das Bild zu erwähnen, die höheren Offiziere ſahen ſich
beſtürzt an und der Regimentskommandeur, Oberſt von Frau-
kenberg-Proſchlitz, machte ſchließlich den Kaiſer darauf aufmerk-
ſam, dieſer ſah erſtaunt auf und brach dann mit der Aenßerung:
Das war ja die Hauptſache!“ in ſtürmiſche Heiterkeit aus.Das Bild wurde dann ohne eine weitere Anſprache enthüllt.

Ein für Forſtaufſeher intereſſanter Fall kam in der
letzten Sitzung der Strafkammer in Paderborn zur Verhand
lung. Ein Privatförſter in Börkenſörde (Kreis Lippſtadt) hatte
mehrere Schulkinder, die im Forſt Holz geſammelt und mitge-
nommen hatten, dabei ertappt und, als ſie vor ihm die Flucht
ergriffen, einen Schrotſchuß auf ſie abgegeben, wodurch mehrere
Kinder verletzt worden waren, wenn auch nicht gerade beden
tend. Er kam daher wegen vorſätzlicher Mißhandlung unter
ung Zwar ſuchte er die Sache in der Verhandlung anders
darzuſtellen und das Abfenern des Schuſſes auf einen Zufall
zurückzuführen. Die Beweisaufnahme fiel gegen ihn aus, und
der Förſter erhielt wegen vorſätzlicher Körperverletzung unter
Annahme mildernder Umſtände die geringſte zuläſſige Strafe
von zwei Monaten Gefängniß.

La Débcle. Man ſchreibt aus Paris, 16. Mai:Emile Zola hat geſtern ſeinen neuen Roman „La Débäcle“ be-
endigt. Fünfzehn Mongte hat er an dem neuen Werke gearbeitet,
welches nicht weniger als 1033 Mannſkript. Seiten umfaßt. Zola
hat, wie er verſichert, zu der Arbeit 300 hiſtoriſche oder mili
täriſche Werke conſultiren müſſen und jede ſeiner Angaben auf
das Schärfſte controlirt, dawit die noch lebenden Perſönlich-
keiten des Buches, wie der Marſchall Mac Mahon und der Ge-
neral Gallifet, nichts einzuwenden fänden. Zola hält den Ro-
man in jeder Beziehung für das bemerkenswertheſte ſeiner
Bücher. (Das hat er immer gethan, ſo oft er ein neues Werk
herausgab!) Auf alle Fälle hat er mit dieſem die meiſte Arbeit
gehabt. Jetzt fehlt nur noch ein Roman zum Abſchluß der
Serie der Rougon-Macquart.

Daß die Furcht vor Bomben und Dhynamit bisweilen
u Lächerlichkeiten führt, zeigt folgender Vorfall Vorgeftern
lbend verlautete, daß ein Poliziſt in Highgate, einem Stadt

theile von London, eine „geladene Bombe“ gefunden habe.
Man wollte genau wiſſen, wie die Höllenmaſchine ausgeſehen,
wer ſie entdeckt babe, und daß die Polizei ein „zurückhaltendes
Schweigen“ über den Vorfall beobachtete. (Das Wolfſſche Tele
graphenbureau fügte noch hinzu, daß die 6 Pfund ſchwere Bombe
mit Pyroxilin gefüllt und daß die Perſon, welche die Bombe
legte, bei dein Verſuche, die Lunte in Brand zu ſtecken, geſtört
ardfe ſei.) c giebt heransſtellt, war die Bombe ein

armloſer CrickelbaErdbeben auf den Philippinen. Die Poſt aus Manila
bringt Nachrichten von einem ſtarken Erdbeben, das am 16.
März auf den Philippinen ſtattgefunden hat.

und Privatgebände wurden in den Provinzen Pangaſinan, La
Union und Nueva Vizcaya zerſtört und die Bewohner des größten
Theiles ihrer Habe beraubt. Die Erde ſpaltete ſich an vielen
Stellen, und wo die genannten drei Provinzen aneinander
ſtoßen, entſtand ein neuer Vulkan. Auch zahlreiche Unglücksfälle
kamen vor. So ſtürzte in Binalonan (Pangaſinan) das Ge-
richtsgebäude ein und begrub den amtirenden Richter unter den
Trümmern. Ebenſo erging es einem Geiſtlichen in der Kirche
des Dorfes San Eſteban.

Aus dem Rieſengebirge, 16. Mai. Die wärmere Wit-
ternng der letzten Tage hat die Schneeſchmelze auf dem Ge-
birge bedeutend beſchleunigt. Vom Thal aus kann man bemerken,
wie die ſchwarzen Knieholzflächen an den Abhängen faſt täglich
an Ausdehnung gewinnen. Die nach der Rieſenbande d ge
legene Seite der Schneekoppe iſt ſchneefrei, ebenſo der Rücken.
anf welchem die Hampelbande liegt. Die letzten Tage brachten
dem Gebirge auch ſchon wiederholt Touriſten, namentlich die
Prinz Heinrich-Bande iſt vielfach beſucht worden.

Von einer „fetten Bauernhochzeit“, die drei Tage hin
durch geſeiert wurde, wird, aus einem im Kreiſe Fiſchhauſe)
(Oſtpreußen) belegenen Dorfe berichtet. Zu der Hochzeit ware:
ein Rind, drei Schweine, vier Kälber, achtzehn Hühner, zeh
Gänſe und außerdem zahlreiche Enten und Tauben geſchlachte
worden. Fünf Scheffel Weizenmehl waren zu Fladen verbacke-
und über I Centner Butter verbraucht. An Getränken wur
den von den 168 Gäſten 30 Achtel Bier, 50 Liter Liqueur un
40 Liter Rum, außerdem verſchiedene andere Getränke konſumirt

Einige niaſſiſche Sprichwörter.
Von Miſſionar H. Sundermann. Moers a. Rh.

Felai mbewede, ato moehede'o.“)
Lecke deine Lippen ab und dann erſt rede.
D. h.: Üebereile dich nicht, bedenke, was du ſagen wiltſſ

damit du dich nicht in Unannehmlichkeiten bringt.
Toefotoefoi mbeweoe boeloe lato, ua moeheae'ö.
Bedecke deine Lippen mit Brenneſſelblättern, wenn du wo

u ſagen haſt.Vie Vedeutung iſt ähnlich, wie bei dem vorhergehender

Sprichwort, nur noch ſtärker ausgedrückt.

Anmerkung des Verfaſſer s. Jch bemerke, do
oe wie im Holländiſchen iſt und wie das deutſche u geſprochen
wird, und daß s ein naſalirtes o iſt, ſerner das s ſcharf, wie

Viele öffentliche
und 2 weich, wie ein weiches ſ, geſprochen wird. und daß v
lantet wie das engliſche w in Wales

Die hentige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt mit der VLotterieliſte 16 Seiten.
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t. des Betrages des ortsüblichen Tagelohns nicht über
igt.

s 3. Die gezahlten Unterſtützungen werden aus Reichsmit-
teln erſtattet. Die Erſtattung hat vor Ablauf des Etatsjahres
zu erfolgen, in welchem die Zahlung ſtattgefunden hat.

4. Die nach Maßgabe dieſes Geſetzes gewährten Un
kerſtüitzungen können nicht verpfändet, noch an Dritte abge
t werden, unterliegen auch keiner Art von Zwangsvoll
reckung.

s 5. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. J 1892 in Kraft.
s 6. Unterſtützungen nach Maßgabe dieſes Geſetzes werden

5 Maßgabe daß der Geſammtbetrag der Unterſtützung
e

anch rückſichtlich ſolcher Friedensübungen gewährt, welche ganz
oder theilweiſe in der Zeit vom 1. April 1892 bis zum 1. Juli
892 ſtattgefunden haben.

Jſt die Friedensübung vor dem ges Geſetzes
beendigt, ſo beginnt die vierwöchige Friſt für die Anbringung
des Unterſtützungsanſpruchs mit dem T. Juli 1892.

Die Zwangsberſteigerungen vorwiegend
land und forſtwirthſchaftlicher Grundſtücke

in Preußen.
Wie die „Stat. Corr.“ mittheilt, betrug

ihr Grundſteuerle 550 ihreim Jahre der verſteigerten Geſammtfläche reinertrag
Grundſtücke ha

1886/87 2979 110 063 983 4581887 883 2355 81 681 690 8351888 89 2446 81 280 697 5231889/90 2014 61 801 503 6231890791 2220 55 310 494 899Jin Jahre 1890/91 insbeſondere hat zwar die Zahl der Ver
teigerungen ein wenig zugenommen. Umfang und Reinertrag

der davon betroffenen Grundſtücke waren aber noch geringer
nls im Vorjahre; die verſteigerte Fläche betrug wenig über s
der Geſammtfläche der landwirthſchaftlichen Hauptbetriebe
J Mill. Hektare nach der Erhebung von 1882). Jm Oſten

reilich ſind die Verbältniſſe nicht ſo günſtig Weſtpreußen mit
12 594, Oſtpreußen mit 11 152 und Poſen mit 9245 ba verſteigerter
Fläche ſahen in dem letzten n ren Jahre doch noch rund
22 bis s o ihrer Wirthſchaftsfläche der Subhaſtation verfallen,

mit 778, Weſtfalen mit 559, Heſſen-Naſſau mit 604,
heinland mit 935 ha ſämmtlich noch kein Promille.

Bezeichnend iſt der Antheil der verſchiedenen Beſißtloſſen
an den Verſteigerungen. Während die Betriebe unter 2 ha 1,52,
de von 2—10 ha 1468, die von 10--15 ha 37,90, die über 50 ha45,90 der Wirthſchaftsfläche des Staates umfaſſen, bezifferte
ſich die zwangsweiſe verſteigerte Fläche jener vier Klaſſen im
Jahre 1890/91 mit 1,20, 6,48, 16,90 und 75,42 in den 5 Vor
jahren faſt genau ebenſo Der größere r iſt alſo durch-
weg mehr an den Verſteigerungen betheiligt als ſein Antheil an
der Wirthſchaftsfläche bedingt.

Aus der vorliegenden Statiſtik kann man ſo bemerkt die
„Statiſt. Corr.“ nicht gerade eine günſtige Lage unſerer
Vandwirthe, aber doch immerhin eine erfreuliche und dabei noch
S Seltenheit des völligen Beſitzverluſtes bei ihr er
ehen. Wichtig iſt auch die Feſtſtellung, daß die Lage des länd-

o veſttzes im Weſten jedenfalls ungleich günſtiger iſt
als im en.

Streiflichter.
Ueber die Beamtenlaufbahn des Miniſter-

präſidenten Giolitti entnehmen wir einer römiſchen
Correſpondenz des „Hann. Cour.“ folgende Einzelheiten:

Der Miniſterpräſident Giovanni Giolitti iſt nächſt Cabour
der jüngſte Miniſterpräſident, den das Königreich Jtalien bisher
gehabt hat. Er wurde am 27. Oktober 1842 zu Mondovi, in
der piemonteſiſchen Provinz Cuneo als Sohn eines Gerichts
ſekretärs geboren. 1864 erwarb er bereits die juriſtiſche Doctor
würde und trat in die Beamtenlaufbahn ein, und 1866 war er
ſchon ſtellvertretender Staatsanwalt. Der Finanzminiſter Sella
veranloste ihn, ans dem Juſtizdienſt in die Verwaltung über
zutreten. Als Depretis 1876 die Leitung des italieniſchen Mini
ſterinms übernahm, war Giolitti General-Director des Steuer-
weſens. Depretis verlieh ihm zuerſt den Poſten eines General
ſecretärs der Ober-Rechnungskammer und ernannte ihn 1882
z Staatsrath. Jn demſelben Jahre wurde Giolitti auch zum
lbgeordneten für CEuneo gewählt. Bald machte er ſich in der

Kammer als Mitglied des Budgetausſchuſſes bemerkbar, ſodaß
ihn Crispi am 7. März 1889 an Perqzzi's Stelle zum Schatz
miniſter wählte. Als dann ſein College, der Finanzminiſter
Seismit Doda, zurücktrat, übernahm Giolitti am, 19. November
1890 auch die Leitung der Finanzverwaltung im Nebenamte,
jedoch nur auf wenige Tage, denn am 9. Dezember nahm er
wegen eines Zerwürfniſſes mit dem Arbeitsminiſter Finali
wieder ſeine Entlaſſung. Den Nachfolger Crispi's, den Mar
cheſe di Nudini, hat er zu wiederholten Malen in der Kammer
unterſtützt: als er aber ſah, daß deſſen Stellung unhaltbar ge-
worden, war er es, der durch ſeine Kritik an der Finanzpolitik
ſeines Vorgängers deſſen Sturz herbeiführte. Den Eintritt in

Be'ebe'e gi'o dotoaoe fönaoe, na mofano's.
alte die Spitze deines Lanzenſchaftes voraus, wenn du

gehſt damit du fühlſt, wenn etwas im Wege ſteht.
D. h. mit andern Worten:- „Vorſicht iſt die Mutter der

Weisheit.“
Hoelo molo mbowo do'i falawoelawoe manö,
Wie eine Flukh von Blüthen des To'i-Baumes, die in un

geheurer Menge herunterfallen.
es ſagt man von einem, der viele Worte macht und nur

Darauf losfährt, etwa im Zorne, ohne eine Sache erſt vernünftig
su beſprechen.

ILo ahoeloe mbölodi, na I wangorò.
Der Fangſpieß trifft nicht, wenn man ihn nicht erſt hin und

berſchiebt; damit alſo alle Reibung beſeitigt werde.
Mit andern Worten: „Wer gut ſchmiert, der gut fährt.“

Fasindrosindro zie si lö osi, si ma'öma'ochö, ta'asi na soe-
windro.

Probire, einen leeren Sack zum Stehen zu bringen, einen
nanzen Tag lang, wir wollen ſehen, ob er ſtehe.

D. h.: Mit einem leeren Magen und einem leeren Beutel iſt
nicht viel anzufangen.

Hoelo wandroe ndra'oegö, ohagaini zi fofs mbatö, ba noa
a ogcmigomi tooe naröoe.

Du biſt wie eine Lampe, du erhellſt das entgegengeſetzte Ende
des Zimmers und unter dir iſt es dunkel.

D. h.: Du bekümmerſt dich um allerlei andere Dinge und
Menſchen, und das, was dir zunächſt liegt, vernachläſſigſt du.

Hoels webalowa lela, ls ta'ila tatöls, bo I7 ta'ila
tatoera'“ö.

Es iſt wie die Zunge im Munde, man kann ſie weder
binunterſchlucken, noch ausſpucken.

D. h.: Sagt man es beraus, ſo iſt es nicht gut, und behält
man es bei ſich, ſo iſt es auch nicht gut.

Hoelä wanabo mbaewa, itaboi i'o, ba ira'oe bawa,
Er macht es wie ein Aal, der die Beute mit dem Schwanze

wegtreibt und mit dem Manl erhaſcht.
D. b.: Er iſt ſchlau, was er ſcheinbar fahren läßt, das ſucht

er doch zu erreichen.
n Ha sara mboe, ba ha samboea limi, ba oi ifadoechai zoja

zibanm.

Nur ein Haar und nur ein Reiskorn mit der Schale (im
Eſſen), und es kam das ganze Eſſen verderben.

D. h.: „Kleine Urſachen, große Wirkungen
Nifemangamanga mao, nihene zinga.
Man muß es machen wie die Katze beim Freſſen, die erſt

m Nande ableckt.
D. h. „Man ſoll nicht mit der Thür ins Haus fallen.“

d Hoels la'anagoe's walslöwa si I5 sinali, aefa'aetfa moroi
r.

Es iſt, als ob man mit einer Nadel ohne Faden nähte, die
Neitet r ine wegerg rig h

H.: an m ich ab und erreicht doch nichts, manIchöpft in ein Faß ohne Voden, 8 v t

doß reits wankende Miniſterium di Rudini hatke er ab
gelehnt.

Zur verſiſchen Anleihe, Den Engländern iſt
ein ſchwerer Stein von Herzen gefallen. Wie die „Times
meldet, hat Perſien mit der JmperialBank of Perſia die Be-
dingungen einer Anleihe von 500 000 Pfund Sterling vereinbart,
welche zur Zahlung einer Entſchädigung an die engliſche Tabak
Geſellſchaft in Perſien dienen ſolle. Die Anleihe ſolle auf dem
Londoner Markte aufgelegt werden und in 40 Jahren rückzahl
bar ſein. Als Gewährſchaft ſollten die Zölle des ſüdlichen
Perſiens und des perſiſchen Zolles dienen Die „Times“ ſpricht
in ihrem Leitartikel große Befriedigung darüber aus, daß das
Geld nicht von Rußland bhexrgeliehen werde. Bekanntlich hatte
ſich zuerſt Rußland in ebenſo uneigennütziger Weiſe bereit er
klärt, dem Schah das Darlehen zu gewähren. Der engliſche
inſuß hat alſo diesmal in Teheran ſich als der ſtärkere er
wieſen

Der Ausſtand der Bergarbeiter in Dur-ham dauert, nachdem ein ernegter Ausgleich geſcheitert iſt, fort.
Das Elend in den Eiſendiſtrikten Neu-Englands iſt furchtbar.

n Cleveland nagen, wie der Sonderberichterſtatter der „Daily
dews“ meldet, abgeſehen von den Berglenten, 100 000 Männer,

Weiber und Kinder am Hungertuch. Jn Middlesbrough liegen
die Dinge ähnlich. Wenn nicht bald eine neue ausgiebige Hilſe
kommt, ſo müſſen die Armen vor Hunger umfallen. Der
vom Stadtrath von Middlesborough ins Leben gerufene Hilfs-
fonds iſt ſeit zwei Tagen erſchöpft. Die Zahl der Arbeitsloſen
in Cleveland und Middlesborough droht noch immer weiter zu
wachſen. Wahrſcheinlich wird die große chemiſche Fabrik von
Cleveland wegen Kohlenmangel geſchloſſen werden. Es iſt
übrigens nicht unmöglich, daß in England ein neuer Berg-
arbeiteragusſtand in r Maßſtabe bevorſteht. DieBewerksbeſitzer im Foreſt of Dean verlangen nämlich eine Lohn-
herabſetzung von 12/2 v. H. und ihre Arbeiter droben, falls
dieſe Forderung nicht zurückgenommen wird, das Statut 20 des
Nationalen Bergarbeiterbundes in Kraft treten zu laſſen. Dieſe
Maßregel würde die gleichzeitige Arbeitseinſtellung in allen
Kohlenbergwerken Großbritanniens zur Folge haben.

Von der ruſſiſchen Grenze wird der Köln. Ztg.
geſchrieben. Die Ruſſificirungsmaßregeln werden mit wachſender
Schärfe angewendet. Eine Anzahl deutſcher Lehrer, welche in
der geſtellten kurzen Friſt die ruſſiſche Sprache ſich nicht in dem
r Umfange aneignen konnten, wurden ausgewieſen.

ie Friſten werden ſo kurz bemeſſen, daß die Leute ihre Habe
verſchleudern müſſen; mittel und muthlos überſchreiten ſie die
Greuze. Unertväglich iſt der Druck. welcher auf den Deutſchen
laſtet. Der Leiter einer Privatſchule iſt, obgleich er das ruſſiſche
Bürgerrecht beſitzt, ausgewieſen worden, weil er ſein Privat-
zimmer mit den Bildern der deutſchen Kaiſer geſchmückt hatte.
Die Schulen, faſt immer Schöpfungen der deutſchen Gemeinden,
werden in rückſichtsloſeſter Weiſe ruſſicirt. Jm Zuſammenhange
damit gewinnt die Thatſache an Bedentung, daß der 3. Mai, die
100jährige Exinnerungsfeier an die polniſche Verfaſſung, von
den Polen allgemein gefeiert worden iſt. Alle Stände wohnten
zahlreich den Feſtgottesdienſten bei. Jn geheimen Verſamm-
lungen wurde der patriotiſche Eifer durch glühende Anſprachen
geweckt. Es geht ein gewitterſchwüles Schweigen durch die
polniſchen Gauen, der Glaube an einen nahen Krieg zwiſchen
Deutſchland und Rußland befeſtigt ſich immer mehr. Die Polen
erhoffen von ihm den Wiedergewinn ihrer nationalen Selbſt
ſtändigkeit. Jhr Zorn gegen das Moskowitertum verſchärft
ſich von Tag zu Tage; denn auch die Polen werden von den
Ruſſen als Feinde betrachtet, zu deren Niederhaltung jedes
Mittel erlaubt iſt. Die Laſten der Einquartirung, verſchärft
durch die Noth der Zeit, werden um ſo drückender empfunden,
als zu der Anſammlung ſo großer Truppenmaſſen in den
Grenzgebieten ein Anlaß ja nicht gegeben iſt.

ma

Zickzack.
Zum Raubmord in Laer. Jn Laer bei Bochum

wurde, wie ſchon in Kürze erwähnt iſt, eine reich begüterte, ſehr
geizige Dame Fräulein Ling Munſcheidt ermordet und beraubt.
Das Wohnbous, in dem die Blutthat verübt iſt, liegt an der
Straße von Bochum nach Witten, etwa 25 Minuten von erſterer
Stadt entfernt. Gegen acht Uhr Morgens iſt die Ermordete
noch in einem Nachbarhauſe geweſen, um Brötchen zu kaufen,
und bereits gegen Mittag wurde ſie todt in ihrem Hauſe, das
ſie ganz allein bewohnte, aufgefunden. Der Mörder hat ſich
durch eine Hinterthür in das Haus geſchlichen und ſowohl die
Dame, als auch deren großen Hund mit einem Hammer er-
ſchlagen. Erſtere war an den Händen gefeſſelt und hatte einen
Knebel im Munde. Mehrere Schränke weren erbrochen, doch
läßt ſich noch nicht feſtſtellen, welcher Geldbetrag geraubt iſt.
Die ruchloſe That iſt mit einer beiſpielloſen Verwegenheit aus
geführt, denn das Wohnhaus liegt an verkehrsreicher Straße:
in nächſter Nähe waren viele Leute mit Wegebauten und der
gleichen beſchäftigt Die Ermordete war ſehr vermögend und
hatte einen bedentenden Beſitz an Ländereien, Gebänden, Berg
werksantbeilen und Kapilalien, lebte dabei aber vollſtändig zurück
gezogen und führte einen ſehr dürftigen Hausbalt. Jn dem
Hauſe berrſchte ein ſolcher Schmutz und ſolche Unordnung, daß
es kaum denkbar erſcheint, wie ein Menſch darin ausharren kann.
Dabei iſt die Getödtete in beſtändiger Sorge um ihr Leben ge-

„J „J AAAZIIoelo na la'ewa'ewa nidand, ifoeli fahalo.
Es iſt, als ob man mit dem Meſſer das Waſſer ſpalten

wollte, wobei das Waſſer doch immer wieder zuſammenfließt.
D. h. Wenn Brüder auch uneins werden, ſo finden ſie ſich

doch wieder zuſammen.
Aechoe si'aiko tooe ba zalö galifa, ba ni'avaba'o bawa.
Sobald der Tauſendfuß von der Decke herunterfällt, ſoll

man ihm den Hals abſchneiden. t
ch e b.: Man ſoll ein Aergerniß ſchnell aus dem Wege

affen.
Mao sa 20loe'a, ba labözi hoeloe nasoe.
Die Katze iſt die Näſcherin und man ſchlägt auf den Rücken

des Hundes.
D. h.: Der Unſchuldige leidet für den Schuldigen
Hoelo loföolofo ba zi bongi, itaria moehaga.

a ein Leuchtkäfer in der Nacht, der von Zeit zu Zeit
euchtet.

3. B.: Bisweilen ſagt man von einem Manne, er ſei arm
und beſitze nichts und dann zeigt ſich von Zeit zu Zeit doch
wieder, daß noch was vorhanden iſt. JHoels zolohi boros faoma fadamboedamboe ira, he nigohi,
ba he solohi.

Wie wenn einer einen Leguan verfolgt; ſie werden beide voll
Schmutz, ſowohl der Gejagte, als auch der Jäger.

D. h. ungefähr: „Wer Pech angreift, beſudelt ſich.“
Böi toeo mboho falolöwa sina,
Stich einen Hirſch nicht mit einer Nähnadel.
D. h.: „Laß es nicht am nöthigen Ernſte und Nachdrucke in

einer Sache fehlen.
Boi sömo liza ba monö.

wen ſollſt keine Läuſe (Niſſe) auf ſpaniſches Rohr auf-
reihen.

D. h.: Du ſollſt eine Sache nicht unnatürlich aufbauſchen
und übertreiben.

Owöra wache, si daroea momböi,
Der Reis wird verdorben, wenn er von zwei Köchen ge

kocht wird.
D. h.: „Viele Köche verderben den Brei.
Hoels wemondri mazaoewoe, ha igoele's.

S ger das Baden einer Libelle, ſie ſtreift nur eben über das
aſſer.

g5 B.: Wenn einer nur eben an einer Sache nippt.
oels wofano mbawi Laloe, nihoendrago da'io, ba ihoen-

dragö ahe.
Wie der Gang eines Schweines der Ono Laloe (ein Volks

ſtamm), in die Spur des Vorderfußes tritt es auch mit dem
Hinterfuße.

D. h. ungeſfähr: „Mit dem Maß, damit ihr meſſet, wird
euch auch gemeſſen werden.“

weſen. Zu ihrem Schutze hatte ſte einen großen Hund, einen
mächtigen Säbel, eine geladene Doppelflinte und einen geladeuen
Revolver. Letzteren trug ſie beſtändig in der Taſche. Ferner
batte ſie die Thüren und Fenſterläden näch der Straßenſeite
beſtändig geſchloſſen und nach binten zu nur eine ſchmale Thür
zum Hereinſchlüpfen. Der Thäter muß ſie vollſtändig überraſcht
haben, denn ſonſt hätte ſie den Kampf gewiß nicht geſchent. Bis
jetzt fehlt von dem Mörder jede Spur

Ex-König Milan in Paris. Die Pariſer Blätter
haben jüngſt über einen Zwiſt berichtet, den der Ex-König von
Serbien im Pariſer Cercle „I'Epatant“ durch ſeine übertriebene
Reizbarkeit herbeigeführt hatte, der aber gütlich beigelegt worden
iſt. Der Herr, deſſen Ausſchluß aus dem Klub ſeitens des ge
weſenen Monarchen verlangt worden war, iſt der Baron de Vauce.
Schon vor einigen Wochen hatte Milan oder vielmehr der Graf
von Takowo einen Wortwechſel in demſelben Cercle und zog
ebenfalls den Kürzeren. Er verlor als Bankhalter beharrlich
und wandte ſich ſchließlich zu dem hinter ihm ſitzenden Grafen
Le M. mit den Worten: „Sie bringen mir offenbar Unglück.
wenn Sie hinter mir ſitzen. „Jch ſaß aber doch nicht hinter
Jbrem Throne,“ verſetzte der Graf, „als Sie ihn verloren.

Für das bei Frieſack zu errichtende Den
mal des Kurfürſten Friedrich I. ſind bis jetzt 12 305
eingegangen. Da ungefähr 40000 zur Errichtung eines ange
meſſenen Denkmals nöthig ſein werden, ſo bittet das Komitee auch
weitere Kreiſe um Einſendung von Beiträgen an den Schatz-
meiſter Al. M. Cohn, Unter den Liuden 11, oder an die Kreis
Kommunal-Kaſſe in Rathenow..

T Die Jllumingtion der Stadt Danzig zu Ehren
des Kaiſers gegre ſich am geſtrigen Dienſtag Abend überaus
glänzend. Bei der Umfahrt des Monarchen erſtrahlten von
den Thürmen mächtige Magneſiumfackeln; elektriſche Schein
werfer ergoſſen von den Höhen der Feſtungswaälle taghelles
Licht über die Stadt und den prächtig illuminirten Waſſerweg,

lang ſich hinziehenden Reihe maleriſch beleuchteter Paſſagier-
dampfer, zu der Yacht „Hohenzollern“ fuhr. Das Wetter war
ausgezeichnet; kein Unfall trübte die Feſtſtimmung.

Zu dem Brudermorde an der Kottbuſer-
brücke in Berlin, über die wir geſtern ſchon berichteten, erfährt
ein Berichterſtatter noch folgende Einzelheiten: Der Maler
Wernecke, welcher in dem Hauſe Johannisthalerſtraße 18 in
Britz wohnt, iſt meiſtentheils nicht zu Hauſe, da er in Berlin
ſeiner Beſchäftigung nachgeht; die Ehefrau, welche den er
mordeten Knaben in die Ehe mitgebracht hat, betreibt einen
Handel mit Lumpen. Am Sonntag Nachmittag gegen 3 Uhr
entfernten ſich Klara Weruecke mit einer jüngeren Schweſter
und dem 1884 geborenen Stieſoruder Hermann Büge aus der
elterlichen Wohnung, holten eine 10jährige Freundin E. ab und
begaben ſich nach der Haſenhaide, wo ſie ſich bis gegen 9 Uhr
aufhielten: wegen der ſpäten Stunde trauten ſie ſich nun nich:
nach Hauſe, und die drei Geſchwiſter beſchloſſen, wie die E. aus
ſagt, gemeinſam den Tod im Waſſer zu ſuchen. So waren ſie
bis in die Nähe der Kottbuferbrücke gelangt, wo der Plan zur
Ausführung gebracht werden ſollte, allein ſie wurden wieder
ſchwankend. Da ermannte i Klara Weruecke, ſchalt ihre Ge-
ſchwiſter aus und äußerte: „Na, Einer muß aber doch den An-
fang machen“; worauf ſie ihren Stiefbruder erfaßte und ins
Waſſer warf. Der Knabe iſt nun anſcheinend auf einen vor
Anker liegenden Kahn aufgeſchlagen und hat ſich dadurch die an
der Leiche feſtgeſtellten Verletzungen zugezogen.

Die Hundeſperre in Berlin wird am Freikag, den
20. Mai ihr Ende erreichen, vorausgeſetzt, daß bis dahin nicht
etwa noch ein verdächtiger Hund aufgegriffen wird. Vom 21.
Mai an dürfen ſomit die Hunde wieder frei umherlaufen.
Ein Bewunderxer Ravachols, ein 19jähriger Be

dienter, Namens Leon Sandorf, verübte in der Nacht zum 14.
Mai an ſeiner Dienſtgeberin Frau Garin de Cocconato in
Nizza ein Attentat, das großes Aufſehen erregt. Frau Garin
halte ſich ſchon zur Ruhe begeben, als Sandorf, mit einem
Stilet bewaffnet, in ihr Zimmer drang und ihr im Schlafe eine
Wunde an der linken Bruſtſeite beibrachte. Die Verwundete,
eine junge ſtattliche Frau, ſprang ans dem Bette auf und rang
mit dem Attentäter, der ihr noch einige Stiche verſetzte, und
floh dann hilferufend in das Zimmer ihrer Kinder, wo ſie ſich
einſchloß. Das Stubenmädchen, welches nun ebenfalls um
Hilfe rief, wurde von dem Entmenſchten durch einen Revolver-
ſchuß, der ſie an der Stirn verletzte, zum Schweigen gebracht.
Da der Miſſethäter fürchtete. daß die Rufe von Vorüber-
gehenden gehört worden ſein könnten, ergriff er die Flucht und
iſt ſeither ſpurlos verſchwunden. Sandorf verſchlang die
anarchiſtiſchen Blätter und vernachläſſigte darob ſeinen Dienſ',
was ihm einige Rügen ſeiner Herrſchaft eingetragen hatte. Der
Zuſtand der armen Frau Garin de Cocconata, die einer hoch
achtbaren Nizzaer Familie angehört, iſt ein befriedigendex, d
der Mörder glücklicherweiſe kein edles Organ verletzt hat. Auc
das Dienſtmädchen befindet ſich außer Gefahr, obwohl die
Kugel noch nicht aus dem Stirnbein entfernt werden konnte.

Kirche, Schule und Miſſion.
Eine Verſammlung von Directoren von

Predigerſeminaren wird in der Woche vor Pflugſten
nach der w. im Kloſter Loceum auf Einladung des
dortigen Abtes D. Uhlhorn ſtattfinden, an welcher ſich die
meiſten von den Directoren der Seminare in Erichsburg,
Hadersleben, Herborn, Hofgeismar, Kloſter Loccum, Soeſt und
Wittenberg Theil nehmen werden. Auch das Domcandidaten-
ſtift in Berlin wird dabei vertreten ſein. Den Evangeliſchen
Oberkirchenrath wird Oberconſiſtoralrath Braun vertreten.
„Die Verhandlungen, welche eine ganz neue Perſpective er-
öffnen, dürften etwa drei Tage dauern es iſt das erſte Mal,
daß kirchliche Vertreter der alten und der neuen Provinzen in
einer gemeinſamen Berathung zuſammentreten.“

Evangeliſche Vereinigung. Jn Danzig wirdin der Pfingſtwoche die kirchenpolitiſche Gruppe der „Evaw-
geliſchen Vereinigung“ (Mittelpartei) ihre diesmalige Geueral-
verſammlung abhalten. Den Vorſitz führt der Geh. Ober Re
gierungsrath und Kurator der Univerſität in Halle.
D. Schrader, während die Feſtrede Profeſſor Scholz aus
Berlin halten wird. Ueber die Prinzipien der Vereinigung,
ihre Beſtrebungen und über den jetzigen Stand der Angelegen-
heiten wird Profeſſor D. Beyſchlag aus Halle a. S. Be
richt erſtatten.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Würzburg. Das 50jäbrige Dokto r ilä umdes berühmten Auatomen Alb. Kölliker in Würzburg

wurde am 14. d. M. überaus feſtlich begangen. Jm
Gebäude wurde eine ſeitens der mediziniſchen Facultät geſtiftete
Büſte Profeſſor Köllikers aufgeſtellt. Die Stadt Farg urg er-
theilte dem nunmehr 45 Jahre in ihr wirkenden Forſcher das
Ehrenbürgerrecht. Außerdem ehrten den Gefeierten zahl
reiche Hochſchulen und Akademien Deutſchlands wie des Auslande
dir Neberſendnng von Diplomen und Ernennungen zum Ehren
mitglied.

Halliſche Lokalnachrichten vom 18. Mai.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen- iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

IX. Deutſcher Lehrertag. Zur Orientirung für
die Theilnehmer am Lehrertage ſchreibt man uns: Die An
meldungen zum IX. Deutſchen Lehrertage ſind nach wie
vor an den Vorſitzenden des Wohnungs- und Empfangs
Ausſchuſſes, Herrn Rektor Steger, zu richten. Die Feſt
karte nebſt Beilagen kann erſt im Empfangsbureau ent

egengenommen werden. Daſſelbe iſt im Rektoratszimmer
er Schule an der Dreyhauptſtraße Sonnabend, den

4. Juni, von 3--7 Uhr, Sonntag, den 5. Juni, von 16

tag, den 6. Juni, Vorm. bis Abends 10 Uhr und
Dienstag, den 7. Juni, Vorm. 6 bis Mittags 2 Uhr ge
öffnet. Von da ab befindet es ſich in den Kaiſerſälen, wo
vom 6. Juni Vorm. 10 Uhr ab auch ein Auskunftsburear

errichtet ſein wird.

auf welchem der Kaiſer nach der Umfahrt, geleitet von einer

bis 1 Uhr und in Leiſtner's ger am Riebeckplatze Mon«
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es Heute ſind es 50 Jahre, daß nuſere Königl. Straf
Frett beſteht. Der Bau währte nahezu 4 Jahre und hat im

ufe der Jahre hier und da Veränderungen bezw. Erweiter-
ungen erfahren. Anfänglich für 300 Gefangene eingerichtet,

erden in der Strafanſtalt gegenwärtig etwa 800 unterhalten-
Jn derſelben werden untergebracht: Männliche Perſonen,
velche 5 Jahre und darüber Zuchthausſtrafe zu verbüßen
aben, und. ferner Perſonen katholiſchen Glaubens, die über
aupt Zuchthausſtrafe zu verbüßen e Aufgenommen können
is 1200 Gefangene werden, doch iſt nur einmal die hohe Ziffer

pon 1072 Gefangenen und zwar 1856 durch Zuzug aus anderen
überfüllten zu verzeichnen geweſen. Jm Juni
1853 entſtaud auf dem oberſten Boden des Flügels C durch
Selbſtentzündung von dort lagernden Wollſtoffen rer das
den ganzen Dachſtuhl zerſtörte. Bei dieſer Gelegenheit wurde
en Gefangener, der wider das Verbot, ſich am Zellenfenſter
zu zeigen, gehandelt und obendrein den ihn warnenden Militär
poſten verhöhnte, von dieſem erſchoſſen. Es war dies ein
wegen ſchwerer Verbrechen beſtrafter Schuhmacher König aus
Magdeburg. Am 5. Februar 1885 wurden im Strafanſtalts-
Gebände auf der Weſtſeite deſſelben die Anarchiſten Reinsdorff
und Küchler wegen des bekannten Attentats auf Kaiſer Wil
helm J. und andere Fürſtlichkeiten bei Gelegenheit der Ent
Hüllung des Niederwald Denkmals durch den Scharfrichter
Krauts hingerichtet. Ein dritter, zum Tode verurtheilter
Mitſchuldiger, der Sattlergeſelle Rupſch aus Roßbach,
wurde zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt und
befindet ſich noch jetzt in der Auſtalt. Von evidemiſchen
Krankheiten iſt die Anſtalt zumeiſt verſchont geblieben, Dank
ihrer trefflichen Einrichtung und der in allen Theilen herr-
ſchenden peinlichen Sauberkeit und Reinlichkeit. Nur im Jahre
1855 erkrankte ein Theil der Gefangenen an der Cholera, an
welcher 18 derſelben ſtarben die übrigen genaſen. Die Anſtalt

at viel gefährliche Verbrecher aufgenommen und noch jetzt be
ſich in derſelben eine Anzabl ſolcher Perſonen, die bis

an ihr Lebensende dort zubringen möſſen. Zu Oefteren iſt es
porgekommen, daß ſich Gefangene gegen ihre Wärter bezw.
Anſſeher haben zu Schulden kommen laſſen, auch unternommen
haben, auszubrechen, doch wurde dieſes Vorhaben faſt immer
durch die Wachſamkeit der Aufſeher und Militärpoſten
perhindert. Ueber die Anſtalt ſelbſt und deren Einrichtung iſt
bereits öfters berichtet worden der Beſuch derſelben wird
ſedem unbeſcholtenen männlichen Erwachſenen an Dienstag und

reitag Nachmittag geſtattet.
ee Der III. kommunale Wahlbezirks-Verein nahm in

ſeiner geſtern Abend in „Starkes Garten“ abgehaltenen Ver
ammlung zunächſt eine Beſprechung über einige wichtige Be
chlüſſe der letzten Stadtverordnetenverſammlungen vor, ſo z. B.

die Stadtrathwahlen, die Stadtbaurathangelegenheit, die Um-
geſtaltung des Hospitals, die Errichtung einer Doppelſchule am
Böllbergerweg u. ſ. w. und erklärte ſich mit derſelben völlig ein-
verſtanden. Hierauf wurde in eine abermalige Beſprechung über
die Errichtung einer Haftpflicht-Verſicherungs-
geſellſchaft für Halle und Giebichenſtein eingetreten und zu
den Gründungskoſten eine vorſchußweiſe Beihilfe von 30 ge
währt. Da der Verein z. Zt. nahezu 300 Mitglieder zählt, ſo
ſteht zu erhoffen, daß eine große Zahl derſelben dem neuen
Unternehmen beitreten wird. Die ſ. Zt. gewählte Kommiſſion,
durch Cooptation verſtärkt, iſt jetzt dabei. ein Statut unter Zu
an de ping der Leipziger Haflpflichtverſicherungs-Geſellſchaft,

ie in der kürzen Zeit ihres Beſtehens ſehr gut proſperirt und
ſchon einen Reſerveſonds von 35 000 ihr eigen nennt, auf-
zuſtellen. Hierauf ließ ſich Herr Buchhändler Dr. phil. Borſt
über die bevorſtehende Gemeinde eſteuerreform des Näheren
nus und kam zu folgendem Schluß: 1. Es möge derſelben die
Richtung gegeben werden, daß die hohe Sonderbelaſtung des
Hausbeſitzers durch Staat und Gemeinden aufhört. 2. Die in-
direkten Gemeindeſteuern mögen nur ſo weit zugelaſſen werden,
als ſie auf Luxusbedürfniſſen ruhen und nicht einzelne Jn-
duſtrien einſeitig belaſten. Dieſe noch im Einzelnen be
gründeten Geſichtspunkte will der Vortragende dem Finanz-
miniſter Pr. Miquel unterbreitet wiſſen, nachdem ſie zuvor noch
in anderen hieſigen Communalvereinen, dem Hausbeſitzer und
dem Gaſtwirthsverein werden beſprochen worden ſein. Dieſem
werden ſie demnächſt übermittelt werden. Recht ſehr wurde
gewünſcht, daß die Enge der Straße vom alten Markt
und dem Eingange in die Ranniſche ſtraße durch Be
ſeitigung oder Zurückrücken des Hauſes alter Markt 4 bald in
Fortfall kommen möchte, da bei dem fortwährenden Stadtbahn-
verkehr gerade an dieſer böchſt gefährlichen Stelle nur zu leicht
ein Unfall vorkommen kann. Gerügt wurde von Anwohnern
der Wolfsſchlucht das Fehlen eines Straßenſchildes und die un

enügende Beleuchtung dieſer ſchon halb bewohnten Straße.
er Vorſtand wurde gebeten, die aus der Verſammlung laut

gewordenen Wünſche zu den ſeinigen zu machen und das Weitere
zu veranlaſſen.

Der Halleſche Verſchönernugsverein hielt geſtern in
der Tulpe ſeine Generalverſammlung ab. Der Vorſibende, Hr.
Dr. Thamhayn erſtattete den Rechnungsbericht für das ab
gelaufene Geſchäftsjahr; derſelbe ergiebt eine Einnahme von 3790.4
86 und eine Ausgabe von 3436 9 ſo daß der Betrag
pon 354 .4 77 4 mit ins neue Geſchäſtsjahr übernommen iſt.
Trotz bedeutender Auſwendungen für Erhaltung der Wege wer
den immer noch Klagen laut, beſonders, da das Uebertreten der
Saale bedeutenden Schaden verirfacht Angepflauzt ſind 180
Wiume Linden, Ahorn, Akazien u. ſ. w. und 200 Sträucher.
Lie bekannt, hatte ſich der frühere Beſitzer der Tulpe, Herr

Barth, bereit erklärt, dem Verein entgegenzukommen und die
ähre über die Saale am Hoſpitale, die den Bewohnern des

Südens einen näheren Weg nach der Haide ſchaffen ſoll, ſelbſt
erzuſtellen. Auf ein Schreiben in dieſer Angelegenheit an die
tegierung wurde von dieſer die Frage angeregt, wie man ſich
etr. der wilden Saale verhalten wolle, worauf Herr Barth

ſich nun quch bereit erklärt, ſich dieſerhalb mit der Regierung
ins Einvernehmen zu ſetzen. Ferner gedachte der Vorſitzende
der 3 der Stadt gemachten teſtamentariſchen Zuwendungen zur
Verſchönerung der öffentlichen Anlagen, nämlich derjenigen des
Seifenfabrikanten Lincke, der Frau Profeſſor v. Trotba
zund des Rentier Schmidt. Aus Bürgerkreiſen iſt ſ. Zt. auf
Veranlaſſung des Herrn St.V. Friedrich ein Schreiben an
den Vorſtand des Vereins gerichtet worden, in dem der Wunſch
ausgeſprochen wird, der Verein möge aus dem Z usertrage
dieſer Legate den ſtädtiſchen Behörden einen jährlichen noch näher
zu beſtimmenden Zuſchuß anbieten, damit der Durchbruch an

er Reitbahn, die Ueberbrückung des Gartens bei der Moritz-
burg und die Verbindung des innern Promenadenringes mit
äußeren Anlagen, wie ſie zuerſt der verſtorbene Fiebiger geplant,
in's Leben treten könne. Herr Pr. Thamhayn hält es jetzt
noch ſür etwas verſrüht, auf dieſen Vorſchlag einzugehen, da
man erſt von 1896 an auf Zinsertrag aus dem Trotha'ſchen
Vermächtniß rechnen könne, ünd in Folge deſſen für gewagt,
irgend eine beſtimmte Zuſage ſchon jetzt zu geben im Prinzip
be jedoch der Vorſtand dem Vorſchiage ſehr ſympathiſch gegen
iber. Herr Friedrich befürwortete den von ihm gemachten

Vorſchlag, da, wenn einmal der erſte Schritt zur Erſchließung
dieſes ohne Zweifel ſchönſten Theiles der Promenade gethan

ei, die Anwohuer des Mühlgrabens ſicher auch das Jhre zur
Förderung der Angelegenbeit beitragen würden. Er beantragte,
wenigſtens eine Minimalziffer des Veitrages zu normiren, Hr.
Baurath Brünnecke hielt dagegen den Vorſchlag für gewagt;
ter Zeantragte er. wegen der ouf dem Claus- und Cröll-
witzer Berg laut teſtamentariſcher Bedingung zu erbauenden
Trothabäuſer ſich mit dem Kunſtgewerbeverein ins Einverneh-
zuen zu ſetzen und eventuell ein Preisausſchreiben zu veranſtal
ken, Vetreffs des Promenadenprojektes möge man aus Vereins

itteln 500 auswerfen, die ſtädtiſchen Behörden würden viel
eicht die gleiche Summe bewilligen und dafür ein generelles
rojekt ausarbeiten laſſen. Herr Oberbürgermeiſter Staude

unterſtützte den Antrag Friedrich, und nachdem die Discuſſion
über dieſen Punkt geſchloſſen iſt, wurde beſchloſſen: „Die Ge
neralverſammlung erklärt, daß ſie dem Vorſchlage des Herrn
Friedrich ſympathiſch gegenüberſteht und den Vorſtand be
auftragt. die angeregte Frage ſo bald wie möglich in dem Sinne
zum Austrag zu bringen, daß beſtimmte Vorſchläge bez. einer

materiellen Unterſtützung ſeitens des Vereins einer außerordenk
lichen Generalverſammlung vorgelegt werden.

a Barbier und Friſenr-Jnnunng. Die auch unter ibren
neuen Obermeiſter Herrn Driebe äußerſt regſame Thätigkeit
entwickelnde Barbier und Friſeur-Jnnung plant nach dem Vor
gehen der bieſigen Bäcker-, Baugewerke und SchueiderJnnung
die Gründung einer eigenen Jnnungskranken-
kaſſe für Meiſter, Geſellen und Lehrlinge Dieſelbe will durch
einen möglichſt koſtenfreien Verwaltungsapparat es ermöglichen,
ihren zukünftigen Mitgliedern bei bedeutend geringeren Kaſſenbei-
trägen wie bisher auch noch erhöhte Leiſtungen im Krankheits-
falle zuwenden zu können. Diesbz. einzuberuſende Verſamm-
lungen der Meiſter und Gehülfen werden ſich mit den vorbe
reitenden Schritten der Kaſſengründung beſchäftigen.

Die nächſte Moanatsverſamminng des Kunſtgewerbe
Vereins, welche am Donnerstag den 19. d. Abends 8 Uhr in
der Tulpe ſtattfindet, wird im Weſentlichen der Vorberathung
für die bevorſtehende Kunſtgewerbe- Ausſtellung dienen
und zwar werden die hauptſächlichſten Bedingungen und Grund-
ſätze, welche bei der Veranſtaltung dieſer Ausſtellung Berück-
ſichtigung finden ſollen, feſtgeſtellt werden. Es wird übrigens
beabſichtigt, in der Ausſtellung eine beſondere Abtheilung
für Frauen- Handarbeiten zu bilden. Gewiß verdienen
auch die in neuerer Zeit beſonders hoch entwickelten Erzeugniſſe
üblicher Kunſtfertigkeit und häuslichen Fleißes, die ſonſt meiſt
nur in engerem Kreiſe zur Geltung kommen, bei ſo paſſender
Gelegenheit öffentlich ausgeſtellt zu werden. Hoffentlich findet
auch dieſer Gedanke, deſſen Durchführung reichen Genuß und
friſche Anregung verſpricht, denſelben Anklang wie die Ausſtell-
im Allgemeinen. Die Betheiligung an der Vorberathung in der
Monatsverſammlung ſteht allen Jntereſſenten frei.

Für das Frühjahrs-Wettfahren des Halleſchen Bichele
Klubs, welches für nächſten Sonntag, den 22. d. Mts.,
bevorſteht, war geſtern der Nennungsſchluß. Die Meldungen
zu den Rennen ſind in reicher Zahl eingegangen, es ſind näm-
lich gegen 80 Nennungen erfolgt, darunter diejenigen anerkannt
vorzüglicher Fahrer, ſo von Herbel-Mannheim,Stumpf-Berlin, Nagel-Dresden, Roderwald-
Magdeburg, Heimann-Berlin, Brambor-Ber-
lin, ferner von unſeren einheimiſchen bewährten Rennern
Naumann, Schöber und Tiſchbein, von denen diebeiden Erſtgenannten auch am vorigen Sonntag in Cottbus,
der Letzterwähnte dagegen in Berlin werthvolle Siegespreiſe
davongetragen haben. Nach dem Ausfall der Nennungen darf
man auf eine ſcharfe Konkurrenz und damit auf einen inter
eſſanten Verlauf der Rennen rechnen, unter denen ſich auch eine
Neuheit für die hieſige Rennbahn, nämlich ein Doppel-
ſitz-Niederradfahren, befindet. Jn Anerkennung der
Bedeutung der Halleſchen Rennbahn hat auch der Gau 18
e wieder für dieſelbe ein Gauverbands-Hoch-
radfahren angeſetzt und für dieſes je eine große gol-
dene und ſilberne Medaille zur Verfügung geſtellt;
da nach dieſen Umſtänden der Beſuch des Rennens ein äußerſt
reger werden dürfte, erſcheint es angebracht. ſich bei Zeiten im
Vorverkauf gute Plätze für daſſelbe zu ſichern,

Der thegtraliſche Verein Enterpia begebt am Montag
den 23. d. Mts. in den Räumen des Hofjägers die Feier ſeines
11. Stiftungstages. Nachmittags von 4 Uhr ab finden
bei günſtiger Witterung Concert und Geſangvorträge im Garten
ſtatt. Am Abend ſchließt ſich ein Familienkränzchen an.

Unglücklicher Sturz. Geſtern Vormittag um 11 Uhr
ſtürzte von einem Neubau iſi der Advokatenſtraße der 17 Jahre
alte Arbeiter R. Herl aus Giebichenſtein ca. 5 Meter
berab und fiel hierbei auf einen Haufen Mauerſteine, wodurch
er ſich einen Schädelbruch zuzog, welcher ſeine Ueberführung
nach der Diakoniſſen-Anſtalt nöthig machte. Als Grund dieſes
Unfalles iſt ein mit den Maurerlehrling J. voraufgegangener
Streit anzunehmen, wobei der p. Herl in Folge eines Stoßes
herunterſtürzte.

Brand. Geſtern Nachmittag gegen !/27 Uhr entſtand
in einem Schuppen, Mühlgraben 3, in welchem Holzſpähne und
anderes Material aufgelagert wurden auf noch nicht ermittelte
Weiſe Feuer, wodurch der ganze Schuppen nebſt Juhalt
zerſtört wurde. Auch ein Kutſchwagen, den ein Anderer
dort untergeſtellt hatte, el dem Feuer zum Opfer. Nach faſt
zweiſtündiger Arbeit gelang es der Feuerwehr den Brand, der,
nach der Umgebung, leicht hätte größeren Umfang annehmen
können, zu löſchen.

--2 Ertabpt. Als die Diebin, welche geſtern auf dem
Wochenmarkte einer Frau das Portemonnaie mit Jnhalt aus der
Taſche ſtahl, wurde, der Beſchreibung der r ahlerg nach ſo
fort die als Taſchendiebin bekannte Maurerfrau Sch. von hier
ermittelt. Das geſtohlene Portemonnaie war bereits verbrannt,
doch fand ſich der leicht kenntliche ſtählerne Bügel noch im
Ofenloche vor.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origin-vachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

eſtattet,geſ

5 Weißeufels, 17. Mai. (Der Weißenfelſer Brücken-
zoll im Abgeordnetenhauſe Was ein Haken wer-
den will 2c.) Jn der geſtrigen Sitzung des preußiſchen Ab ge-
ordnetenhauſes gelangte die Eingabe, in welcher die Auf
hebung des Bückenzolles auf der Weißenfelſer Saale-
b rücke befürwortet wird, zur Berathung. Die Budgetkommiſſion
hatte bekanntlich beantragt, die Petition der Regierung zur Er-
wägung dahin zu überweiſen, ob nicht durch eine andere Form
der Erhebung des Brückenzolles den obwaltenden Umſtänden
entgegengetreten werden könne. Zu der Angelegenheit ergriff
4refn unſer Abgeordneter, Herr Geueraldirektor Bartbh, das
Wort, ſchilderte eingehend die Mißſtände, welche durch die Zoll-
erhebung für den Brückenverkehr entſtehen, und empfahl dringend
die Abhilfe im Sinne der Petition, worauf der Antrag der
Kommiſſion angenommen wurde. Das „Weiß. Krsbl.“ ſchreibt:
„Jn einem hieſigen Getreidegeſchäft haben ſeit Anfang dieſes
Jahres verſchiedene Veruntreuungen ſtattgefunden ſodaß ein
zweijähriger Lehrling ſofort entlaſſen werden mußte.“
Ohl Kommen denn in Weißenfels die Kinder ſo früh in die
der Und ſind ſie mit zwei Jahren ſchon ſo ſündhaft ver-

orben?
M Magdeburg 17. Mai. (Der Provinzial-Turn-lehrerverein der Provinz Sachſen) hält vom 24. bis 26.

Juni in Magdeburg ſeine dritte Jahresverſamm lung
ab. U. A. wird Herr Oberturnlehrer Platz- Quedlinburg die
Frage erörtern „Warum und wie ſind Jugendſpiele in Städten
und Dörfern einzurichten und zu vflegen Herr Hauptturn-
lehrer P. Köhler- Magdeburg wird über das Verhalten des
Lehrers und der Schüler während des Gerätheturnens einen
Vortrag halten.

V Bitterfeld, 17. Mai. (Jhre goldene Hochzeit)feierten
geſtern in ſeltener Rüſtigkeit der Werkmeiſter Gottfried Kuh-
wede und deſſen Ebefrau geb. Hennig, ununterbrochen treue
Diener ſeit dem Jahr 1838 der r r Theerſchwelerei und Holzdeſtillation zu Söllichau-Düben. Wünſchen
wir dem Jubelpaar einen noch recht langen beiteren und glück
lichen Lebensabend!

Zwickan, 171Mai. (Socialdemgfkratiſches). Glaub-
haften Nachrichten zufolge iſt unter den Berglenten des Zwick-
auer und bengchbarten Lugau-Oelsnitzer Reviers wieder eine
ſehr lebhafte Bewegung für den achtſtündigen Normalarbeitstag
zu bemerken, welche ſich aber von der vor h Jahren da
durch unterſcheidet, daßzſie mehr unter der Oberfläche, im Stillen,
als ſo öffentlich wie damals vor ſich tet ſonach dem Fern-
ſtehenden nicht ſo auffällt. Einen Zweckkann dieſe Hetzerei ſo
wird den Dresdner Nachrichten von hier geſchrieben gegen
wärtig kaum haben, weil die Bergleute froh ſind, wenn ſie ihre
Arbeit überhaupt behalten können, von einem Ausſtand iſt gar
keine Rede. Frevelhaft iſt aber das Vorgehen der Hetzer, die
nichts zu verlieren haben, da ſie keine Bergleute ſind, ſondern
nur egoiſtiſche Agenten. Als intereſſant verdient die Kehrſeite
erwähnt zu werden, die Anſicht verſtändiger Hausfrauen, welche
ſich gerade in letzer Zeit vielfach bitter über den häufigen Be-

ſuch von Verſammlungen durch ihre Männer beklagt haben, de
dabei zu viel Geld verbraucht werde bei dem geringen Verdienſte
in der Cegenwart.O SDefſſau, 17. Mai. (Die Gefängnißgeſellſchaft
für die Provinz Sachſen und das HerzogthumAnbalt) bielt geſtern unter dem Vorſitz des Oberſtaatsanwalts
Hecker- Naumburg im Bahnhofs Gaſthauſe hierſelbſt ſeine
8. Jahresverſammlung ab, in welcher Herr Regierungsaſſeſſor:
Dr. Edeling und Herr Amtsrichter Simon-Staßfurt über
das Tbema: „Die Handbabung der vorläufigen
Entlaſſung der Gefangenen“ referirte. Erſterer faßte
ſeinen Vortrag in folgende 3 Leitſätze zuſammen: 1. Eine gleich
mäßige Handhabung der vorläufigen Entlaſſung nach Richtung.
des ausgedehnteren Gebrauchs iſt anzuſtreben. 2. Die vorläufige-
Entlaſſung iſt als ein Reichsinſtitut einzuführen, welches ange
wendet werden muß, ſobald die geſetzlichen Vorausſetzungen der-
ſelben vorliegen. 3. Die Verlängerung der Friſt für den Wider
ruf der vorläufigen Entlaſſung iſt geeignet, die Erfolge der vor
länfigen Entlaſſung im höhern Maße zu ſichern und ihre Ein
führung derſelben wünſchenswerth. Herr Amtsrichter Simon
ſtellte folgende Theſen auf: 1. Die im Weſentlichen gleich ge
bliebene preußiſche Praxis gegenüber dem Jnſtitut der vor
läufigen Entlaſſung entſpricht durchaus der Lage der Geſetz
gebung. 2. Eine Aenderung iſt nur nothwendig und möglich
dahin, daß die vorläufige Entlaſſung als Zielpunkt eines geord-
neten Strafvollzuges in dieſen unmittelbar eingereiht wird
3. Als weſentlich materielle Vorausſetzung ſind hierfür anzu
ſeben: a) eine zeitige Zuchtbausſtrafe, von der mindeſtens drei
Jahre verbüßt ſein müſſen, S welchen Tbeil der Straf-
zeit dies darſtellt. b) Der Widerruf iſt bis zu drei Jahren nach
der Entlaſſung ohne Rückſicht darauf zuläſſig, ob die Strafzei?
abgelaufen iſt. e) Die Entſcheidung über die Entlaſſung iſt von
einer aus dem Vorſitzenden der örtlich zuſtändigen Landgerichts-
Strafkammer, dem Anſtaltsvorſtande und einem Beamten der
Stagtsanwoltſchaft zuſammengeſetzten Kommiſſion zu treffen.
An die Vorträge ſchloß ſich eine längere Diskuſſion, an welcher
ſich u. A. auch Herr Strafanſtalts Direktor Regitz aus
Halle a. S. betbeiligte. Wir bebalten uns vor, auf die Vor
träge eventuell noch einmal zurückzukommen.

T Sondershanſen, 17. Mai. (Nachträgliches von
der Kyffhäuſerfeier am 10. Mai.) Von den bei der
Feier der Grundſteinlegung des Kyffhäuſerdenkmals bei den
Hammerſchlägen abgegebenen Siunnſprüchen ſeien
nachträglich folgende hier mitgeiheilt: Fürſt, Günther
Erſt Kampf, dann Kron', erſt Müh', dann Lohn! Staats
miniſter v. Stark: Jmmer grad aus, feſt und wahr, ſei der
Wahiſpruch immerdar! Hofmarſchall Major v. Klüberz
Anfang und Ende wohlbedacht, dann in Gottes Namen friſch
gewagt! Flügeladjutant Rittmeiſter v. Prien: So feſt
wie dieſer Stein, ſoll unſ're Treu zu Deutſchland ſein!
Generallieutenaut, von Renthe gen. Fink: Jmmerdar für
Kaiſer und Reich! Landrath v. Doetinchem de Randes-
Vorwärts ſei's Panier für Deutſchland! Admiral Kühne-
Jch habe nicht Zeit, müde zu ſein, dieſes Wort ſoll uns be
geiſtern, wach zu ſein für Deutſchlands Ehre vom Fels zum Meere-
Finanzrath und Hauptmann Geyer-Stuttgart: Jch bringe
Grüße aus dem Schwabenlande, der Heimath der Hohenſtaufen
und der Hohenzollern. Major Strakerjan- Oldenburg
Ein Gott, Ein Recht, Eine Wabrheit. Rechtsanwalt Haupt
mann Windich für Sachſen: Treu bis zum Tod in Sturm
und Noth! Der Vertreter Elſaß-Lothringens Dieſe
Schlachten hat deutſches Volk geſchlagen, dieſer Stein iſt deut-
ſches Volkes Dank. Der Vertreter Schleswig Hol-
ſteins: Wilhelm dem Siegreichen zur Ehr', dem Volke zur
Lehr'! Sehe feſte feſt und nimmer weiche, wie der Feind auch
dräuen mag. Pr-Lt. Dr. Zander-Neuſtrelitz: Königin
Luiſens Heimathland, ſteht zum Reich mit Herz und Hand.
Hauptmann Waldecker-Darmſtadt: Alle Wege gut deutſch.
Der Vertreter Sachſen-Weimars: Dem Kaiſer Wilhelm zur
Ehre und Ruhm, dem deutſchen Volke ein Heiligthum. Der
Vertreter der Rheinlande: Einen ehrfurchtsvollen Gruß vom
Nhein, Deutſchlands Strom, nicht Deutſchlands Grenze. Der
Vertreter des Kyffhäuſer-Verbandes: Dem Heldenkaiſer
zum Gedächtniß, dem Lande zur Zier. Architect BrunoSchm itz: Dem Banumeiſier des Reiches der Baumeiſter des
Denkmals.

Der ProvinzialVerein ehemaliger Jäger und Schützen
mit dem Sitze Halle a/S. feiert ſein 19. Stiftungsfeſt am
nächſten Sonntag und Montag in Weißenfels. Voraus-
ſichtlich wird dieſes Feſt ſtark beſucht werden, da die alten
Grünröcke und Kriegskameraden ihr Jahresfeſt dort abhalten
und ſich gewiß noch mit Freuden der liebenswürdigen Auf-
nahme ſeitens der Bürgerſchaft und namentlich der dortigen
Kameraden während der erſten Verſammlung im Jahre 1884
erinnern werden. Das Feſtprogramm iſt jedem einzelnen Mit-
gliede durch die Vereinszeitung bekannt gegeben, während das
Programm zum Abend -Commers, welches die Weißenfelſer
Kameraden aufzuſtellen haben, ganz geheim gehalten wird. Esſteht mit Sicherheit zu erwarten, daß die Feſliheilnehmer mit
diverſen Aufführungen überraſcht. einen recht fidelen Abend ver
leben werden. Wir wünſchen dem Verein ſchönes Wetter; das
Vergnügen kommt dann von ſelbſt!

Kleine Notizen. Jn Apolda findet am 12. Juni die
Konferenz des Thüringer Sängerbundes ſtatr.

Jn der Nähe von Schöningen wurde ander Dienſtmagd
des Gaſtwirths Niemann aus Offleben ein ſchweres
Sittlichkeitsverbrechen verübt. Die beiden gemeinen
Verbrecher iſt es glücklicherweiſe gelungen in den Perſonen der
20jährigen Maurergeſellen Weſtphal und Horneffer aus
Schöningen zu ermitteln und zu verhaften. Die für den 16.
Mai einberufene Verſammlung des qutiſemitiſchen Reform-
vereins zu Deſſau, in welcher Oberlehrer Dr. Förſter über
jüdiſche Vaterlandsliebe ſprechen wollte, wurde polizeilich auf
gelöſt. Der diesjährige Verband stag von Kauf-
leuten der Provinz Sachſen, ſowie der Herzogthümer Anhalt
und Braunſchweig findet am 23. Mai im Konzerthaus zu Mag
deburg ſtatt. Mit dem Verbandstage wird eing Fachaus-
ſtellung verbunden ſein. Jn der Stadt Schweinitz
herrſchen Maſern und Scharlach ſo ſtark, daß verſchiedene
Klaſſen der dortigen Schule geſchloſ,ſen werden mußten.
Jn einem von Bernburg nach Cöthen fabrenden Eiſen
bahnzuge ſprang unterwegs in einem mit Hammeln belade-
nen Wagen die Thür auf, und infolge deſſen ſtürzten mehrere
von den Thieren aus dem Wagen heraus. Drei derſelben kamen
unter die Räder und wurden buchſtäblich zermalmt.

Vermiſchtes.
Aus Alt-Berlin. Die erſten Billethändler wurden

in Berlin, ſo erzählt der „Bär“, vor dem Königlichen
Opernhauſe im Jahre 1788 in der Karnevalszeit bemerkt.
Sie verkauften zu den Opern „Medea in Kolchis“ und
„Proteſilao“ Billets von 20 Silbergroſchen bis zu 5 Silber-
groſchen herab. Schon damals wurde das gerügt, um ſo
mehr, als die Verkäufer ſie nicht einmal ſelbſt gekauft,
ſondern unentgeltlich empfangen hatten. Das Polizei-Direktorium erhielt zu jener Jeit Billets zur Vertheilung

an die Bürger, die Militärbehörden fürs Militär, die
Miniſter und Chefs der Hofſtaaten für ihre Beamten, die
Geſandten und Reſidenten für ſich und die Freniden. Für
den Bürgerſtand war das Parterre ausſchließlich beſtimmt;
das Parkett zunächſt dem Orcheſter nahm die hohe Gene-
ralität ein; die Spitze hinter ihr die anderen Stabs und
Subaltern-Offiziere, denen die r der Akademie
militaire und endlich das Königl. Kadettenkorps folgten,

den Bürgerlichen waren noch Bänke für gemeine
oldaten beſtimmt. Bei den „Redouten“ unter Friedrich

dem Großen waren die Räume für die Bürgerlichen und
den Adel durch eine Abſperrung getrennt. Sein Nach-

Täglicher Eingang von Neuheiten inS Iachets, Capes, Promenades, Fic hus, Staub- und Regen-Mäntel.
W Verkauf zu ſtreng feſten, anerkannt niedrigſten Preiſen. r S
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Page hob dieſe Trennung auf; es konnte Jeder mit an
tändiger Maske freien Eintritt finden. Daher waren zum

Mardi gras (Faſtelabend) 1788, wo noch dazu offene Tafel
ſtattfand, 4000 Masken im Saale des Opernhauſes an
weſend. Und da Jeder nach Belieben zugreifen konnte,
8 wurde „fürchterlich gegeſſen und getrunken“ und ſoviel

orzellan zerſchlagen, daß der König die offene Tafel
nicht mehr wiederholte. Während unter Friedrich II.
die Angehörigen des Königl. Hauſes zwar maskirt, aber
kenntlich erſchienen, waren die Prinzen und Prinzeſſinnen
unter ſeinem Nachfolger ſchon unkenntlich maskirt und die
Bewegung dadurch zwangloſer.

T Als Gegenſtück zu der Teufelsaustreibung in Wemding
Bringt die „Köln. Ztg. folgende Mittheilung aus Dahomey.
Jm Reiche des ſchwarzen Königs Behanzig herrſcht ſeit einiger
Zeit die Grippe, und da die Seuche ſelbſt die Arbeiter des
Königs nicht verſchonte, die ihm in Allada ein Schloß bauen
ſollten, ſo gab er Vefehl, nach der Perſon zu forſchen, die alle
ſeine Unterthanen krank mache. Die Fetiſchprieſter erkannten die
Hexe in einer buckligen armen Frau in Weidah. Sie haben ſie
tödten laſſen und ihren Leichnam aufgehängt. Wenn der Vuckel
verſchwunden iſt, ſo verkünden ſie, wird auch die Seuche auf-
bören.

J dem nördlichen Jndien haben ſich die Eingeborenen
ſeit einiger Zeit in großer Anzahl zur chriſtlichen Taufe ge
dräugt. Ungefähr 19000 ſind während des letzten Jahres ge
tauft und 40 000 Männer und. e bitten augenblicklich um
Zulaſſung zur chriſtlichen Kirche. Zu gleicher Zeit ſind die
Schulen, in denen die Sprache der Eingeborenen von Miſſio-
naren gelehrt wird, bedeutend vermehrt. Die getanften Einge
borenen gehören meiſt den niederen Kaſten an.

Ein Erzherzog als Lokomotivführer. Dieſer Tage über
nabm. wie der „Egyetertes“ meldet, reherzot Franz Ferdinand
von Oeſterreich-Eſte die Thätigkeit eines Lokomotivführers auf
dem von Wiener-Nenſtadt nach Gloggnitz abgehenden Eilzug und
brachte den Zug ohne Verſpätung ans Ziel. Der Erzberzog bat
ſchon ſeit Langem Vorliebe für das Maſchinenweſen; bereits als
Kind ſtieg er oft auf die Lokomotive.

eiteres,
Malbheux. Ja mein Freund, in der Liebe hatte

ich all meiner Lebtage Unglück! Meine erſte Braut iſt mir ge
ſtorben, meine zweite ward mir untreu und meine dritte hat
mich geheirathet!“

Concursſachen, Zahlungsſtockungen er.
Cigarrenhändler Wilhelm Heinrich Herzog in Chemnitz.

Sattler Heinrich Buchenan in Gerſtungen. Tiſchler und Acker-
mann Eduard Manegold in Kella (Heiligenſtadt). Ritterguts
pächter Heinrich Ferdinand Kaiſer in Langenorla (Kahla).
Schankwirth und Handelsmann Johann Daniel Röder in
Oberſachſenberg (Klingenthai). Commanditgeſellſchaft Wanckel
u. Temmler in Leipzig.

Berliner Börſe vom 18. Mai 1892.
„Aunfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Eredit 16950 DuxeBodenbach 336.75We 125 50 d aber 197,90ombarden 40,80 Elbethal 2 104,90Disconto-Commandit 192,10 Gotthardtbahn 143,
Handels- Geſellſchaft 139,50 Jtal. Mittelmeer 98,40
Dresdner Vank 141 arſchau Wien 222,10Darmſtädter Bank. 138 50 55 Italiener 90,50
Nationalbank f. D. 116,90 455 Ungarn 93,70
Dortmunder Union 56,25 4 Egypter 98,Laurahütte 110,90 Ruſſ. Noten 214,76
Bochumer Guß 119,50 e 1156,60Mainzer Eiſenb. 111 elſenkirchen 15430
Marienburg-Mlawka 60,75 Harpener 143,50

78,75 Dannenbaum 85,50d eTübeck--Büchener 150,10 Dynamit-Truſt 14140
Nordd. Lloyd 105,80

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitnng.)

Berlin, 18. Mai 1892 2 Uhr Min.
FondsWörſe.

Reichsanleihe 106 75 *Laurahütte 11I1,70
do 100, Dortm. Union St Pr. 56,75“24 w. 38630 *Gotthardbahn 142,80Conſols 106.60 Oeſtr. Ered.-Actien 170,25
do 100 ranzoſen 126,60do

Neue Reichsanleihe und

Conſols 86,40“/“Landſch. Ctr.- Pfd. 86,20

30 85
ombarden 411,Riebeck Montanwerke 160,

*Cröllw. Papierfabrik 95,
*Harpener Kohlen 144,75
Ruſſ. Süd-Weſt 78,10

*Disc-Comm. 192,75 49 Oeſtr. Goldrente 96,
»Darmſtädter Vank 138,75 45 Üng. do. 98,80Deutſche Bank 160, Jtal. ANenten 90*Verl. Handelsgeſellſch. 140,50 *80. Ruſſ. 995,35
Dresdner Bank 142 Oeſtr. Noten. 170,75
*Vochumer Gußſtahl 120, Ruſſ. do. 216,25

Tendenz:Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.

a Getreide- Börſe.Weigrnz, loco 185--212 MaiJuni 185,25, JuniJuli 186,25
JnliAug. 184,--, matt.

Roggen loco 192--199 MaiJuni 198,50, Jnni-Juli 185,75
Juli-Aug. 177,25, ermattet.

Hafer loco Mai-Juni 1465,76, Juni-Juli 146,50
Juli-Aug. 144,-- ruhig.

MRüböl: Mai 5450, Sept.Okt. 54,50, feſt.
Spiritus (70 er Waare) loco 49,00 MaiJuni 3960, AngSept.
10, 70, Sept. -Oct 39,70, Okt.-Nov. 38,20, Tdz ſtill.
50er Wagare) loco 59,80. Petroleum loco 21,70.
Fondsbörſe. Die Vörſe zeigte heute ein weſentlich freund

licheres Anſehen als in den Vortagen, da die Meldungen über
den Fortgang der öſterreichiſchen Finanzgeſchäfte wieder zuver
Kchtlicher lanten. Hierzu traten noch die ſtimulirenden Gerüchte
über bevorſtehende Preiserhöhungen auf dem Eiſenmarkte, die
den leitenden Werthen fehr zu aute kam. Auf dem Kobhlen-
markte wirkte die r über den Auſſchluß neuer
Kohlenlager noch nach, ſodaß auch hier feſte Stimmung herrſchte-
Auf dem Markte für auswärtige Babnen trat heute lebbafte
Kaufluſt zu Tage, die ſpeziell bei Schweizern und Jtaliern mit
Deckungen modifirt wurde. Prinz Henry war im Kaſſaverkehr
ſtark begehrt und neuerdings höher. Jn zweiter Stunde machte
ſich, vom Rentenmarkt ausgehend, eine allgemeine Feſtigkeit be
merkbar und konnten beſonders ausländiſche Titres auf ſtarke
Käufe, der Londoner und Wiener Arbitrage weiter anziehen.
Erwähnenswerth höher waren Serben, Mexikaner, Spanier
und Jtaliener, ſowie türkiſche Werthe. Jnfolgedeſſen konnten
Bankaktien, die anfangs etwas vernachläſſigt waren, zum Schluß
die Kurſe weſentlich verbeſſern. Die Allgemeintendenz iſt eine
durchaus feſte, ebenſo waren die Umſätze entſchieden bedeutender.
rivatdiskont I. o.

Getreidebörſe. Der Haltung der Märkte in Nordamerika
und Weſteuropa war geſtern voörwiegend ſchwach. Auch hier
erkehrte der Markt in ſchwacher d Weizen ſehr

till bei großer Geſchäftsunluſt. Die ſtarken Ankünfte an der
engliſchen Küſte, welche im Weltmarkte angeboten ſind, drück-
ten; die Preiſe gingen um circa zurück. Von Roggen
var re Angebot von Waare, namentlich von Dänemark
m Markte, welche nahe Termine drückten Mai gab circa 2

nach, Juni-Juli dagegen ſehr r im Preiſe etwas beſſer
als geſtern. Hafer faſt ohue Ge chäft und wenig verändert.
Mais für nahe Termine ſehr ſeſt, da die neuen Ankünfte in
Hamburg ſchlechte Kondition zeigen bintere Sichten ſind von

Aufnahme fanden, gedrückt, hintere Termine feſt. Rüböl wegen
des kalten Weiters und feſte Pariſer Notirungen um 30 4 ge-
ſtiegen. Spiritus bei ſtillem Geſchäft wenig verändert. Ge
kündigt 14 Scheine Weizen, 15 Scheine Roggen, 35 Scheine
Mehl, 2 Scheine Spiritus.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen
Privattelegramme der Halliſchen Jri zug

Mailand, 18. Mai. Jn dem gegen 25 Anar-
chiſten eingeleitet n Prozeß werden große
Enthüllungen erwartet. Der Hauptargeklagte
gehört der vornehmſten Geſellſchaft an.

Newyork, 17. Mai. Bis jetzt ſtreiken 67,000
Steinhauer und Pfklaſtrer. Die Ausſtändigen
fordern den Abſchluß der Baucontrakte im Mai, anſtatt
im Januar, um beſſere Löhne zu erzielen. Sämmtliche
Newyorker Bauten ſind unterbrochen. Die Zahl der
Ausſtändiſchen dürfte morgen 100,000 über-
ſchreiten.

Newyo k. 17. Mai. Der „Newy. Herald“ meldet den
fortgeſetzt ſiegreichen Vormarſch des Generals
Crespo auf Caracao. Crespo nahm die Stadt
Bolivar am Orinoco, und ſchnitt ſämmtliche, Palacio
Proviant und Munition zuführenden Schiffe ab. Das
dte Lager Palacio's iſt ebenfalls eingenommen
worden.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Paris, 18. Mai. Jn Chamborgo fand bei dem

Wahlbankett ein blutiges Handgemenge
ſtatt. Eine Perſon wurde dabei getödtet, 8 ſchwer ver
wundet und zahlreiche weitere Perſonen leicht.

Paris, 5. Mai. Die gerichtliche Unter-
ſuchung gegen Wilſon iſt eingeleitet, da
behauptet wird, daß Hunderte von Stim-
men zu ſeiner Wahl gekauft geweſen ſein
ſollen. Wilſon beabſichtigt, in die Kammer einzutreten,
und hat das hervorragendſte republikaniſche Journal der
Stadt, das „Journal de Paris“, r

Paris, 18. Mai. Exkönig Milan iſt infolge
der letzten Vorgänge geſellſchaftlich hier
unmöglich geworden und wird Frankreich
daher verlaſſen.

Bukareft, 18. Mai. Bei den anläßlich der Gelatz
Bombenaffaire Verhafteten wurde eine große An-
zahl revolutionärer Proklamationen in
armeniſcher, bulgariſcher, rumäniſcher und türkiſcher Sprache

entdeckt. Die Pamphlete waren in Odeſſa
gedruckt worden.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 17. Mai. Der Schnelldampfer „Aller“ Kapt.

H. Chriſtoffers, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
welcher am 7. Mai von Bremen und am 8. Mai von Sout-
bampton abgegangen war, iſt geſtern 2 Uhr Nachmittags
wohlbehalten in Newyork angekommen.

Der Poſtdampfer „München“, Kapt. C. Steenken, vom
Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 4. Mai
von Bremen abgegangen war, iſt geſtern 5 Uhr Nachmittags
wohlbehalten in Newyork angekommen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Donnerstag', 18. Mai:

Wolkig, bedeckt, Regenfälle, lebhafter Wind,
abnehmende Temperatur, ſtrichweiſe Gewitter mit Hagel.

Magnetiſche Störung.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Mers. E. Aper a. Pitterburg.

Director Dr. Keller a. München. Rittergutsbeſitzer Becker aus
Gerdauen. Rechtsanwalt Bolze a. Merſeburg. Major a. D.
Coſack a. Coslar. Fabrikbeſitzer Vogel g. Dresden. Fabrikanten
Davids a. Hannover, Dill aus Sonneberg i. Th. Wacker aus
Augsburg. Frau Rentiere Schwidop a. Königsberg. Gutsbe-
ſitzer: Dr. von Miechiski und von Brandes a. Galizien. Kauf
leute: Stunyſe a. Fraureuth. Rauſch a. Magdeburg. Böhr a.
Eltville. Cramer und Haas a. Cöln a. Rh. Baader a. Hanau.
Vontheuen a. Amſterdam. Bernhard a. Cürnberg. Gontard
a. Hagen i. W.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Magdalena Boeniſch mit Hrn. Berg- Aſſeſſor

Riedel, Breslau. Frl. Martha Troſt mit Hrn. Digconus Guſtav
Dreſcher, Ohlau--Brieg. Frl. Marignne Weſtphal mit Hru.-
Diaconus Auguſt Hermann, Sandersleben--Guſten. Frl. Käthe
n mit Hrn. Gerichts- Aſſeſſor Max Deegen, Berlin Char
ottenburg,

Verehelicht: Hr. Kreis-Bauinſpector Ritzel mit Frl. Elara
Engel, Neuſtadt O.S.

„Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kreis-Bauinſpector Otto
Müller, Fraukenberg in Heſſen-Naſſan. Eine Tochter: Hrn.

Petersheide, KreisRittergutsbeſitzer Theodor Krautwald,
Grottfau.

Geſtorben: Hr. Oekonomie-Rath Julius Lüdke, Breslau.
Hr. Regierungs-Rath a. D. Heinrich Frhr. von Seidlitz und
Gohlau, Polniſchdorf bei Wohlan. Fr. Konſul Roſie von Sy-
burg, geb. Luckhardt, Bombay.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die ſtaatseinkommenſteuerpflichtigen Cenſiten der Stadt

Halle, welche mit der bis zum 16. dſs. Mts. fällig ge-
weſenen Einkommenſteuer pro I. Quartal 1891/92 noch
im Rückſtande ſind, werden dringend erſucht, dieſe Steuer nun-
mehr ſchleunig, an die Königliche Kreis-Kaſſe zu zahlen,
widrigenfalls die Einziehung im koſtenpflichtigen Zwangsver-
fahren erfolgen müßte. [10453Halle a/S., den 16. Mai 1892.

Der Königliche Rentmeiſter.
Dubro.

Polizei Verordnung.
Auf Grund der 88 6 und 15 des Geſetzes über die Polzei-

Verwaltung vom 11. März 1850, des s 62 der Kreisordnung
vom 13. Dezember 1872, neu redigirt unterm 19. März 1881,
und der Polizei Verordnung der Königlichen Regierung zu
Merſeburg vom 21. März 1876 über die Errichtung disziplinirter

enerwehren wird unter Zuſtimmung des Amts- Ausſchuſſes für
ie Ortſchaft Trotha folgendes perordnet.

Der perſönliche Feuerlöſchdienſt in der Gemeinde Trothawird hierdurch der freiwilligen Feuerwehr daſelbſt übertragen,
deren Einrichtung und Thätigkeit durch die von dem Unter-
eichneten genehmigten Satzungen der freiwilligen Feuerwehr zuLrotha vom 20. April 1892 ſowie durch die für dieſelbe er-

Amerika billiger angeboten und gaben etwas nach. Roggen- laſſenen beſonderen Anweiſungen geregelt iſt.

Gehe erSchwetſchle'ſche Buchdruckerei in Halle [Saale]

mehl für nahe Sichten durch ſtarke Kündigungen, welche ſpäker Die Feuerwehr bat die Eigenſchaft einer Schutzwehr iSinne des 9 118 Abſ. 3 des a eleencbenee ehr i

Die nach den Beſtimmungen des 8 21 der Feuerpolizei- und
Feuerlöſchordnung der Königl Regierung zu Merſeburg vom
30. November 1871 zum Feuerlöſchdienſt verpflichteten, der Feuer
wehr nicht angehörenden Einwohner bleiben zur Hulſeleiſtung
als Reſerve verpflichtet. Sie werden dazu, ſoweit ſie nach S
der Satzungen der freiwilligen r ihrem körperlichen
Zuſtande und ihrem Alter nach als dienſtfähig anzuſehen ſind,
Seitens der Ortsbehörde in Druckmannſchaften Waſſermann
ſchaften und Ordnungsmannſchaften eingetheilt, welche bei dem
Bekanntwerden eines Brandes ſich ſofort um ihre von der Ortes-
behörde beſtimmten Führer oder deren Stellvertreter in der
Nähe der Brandſtelle zu ſammeln und die Anordnungen die er
Führer und des Brandmeiſters der Feuerwehr deſſen Befehle
ſie unterſtellt ſind. auszuführen haben. Wegen der jährlich ab-
zuhaltenden 2 Uebungen dieſer Reſervemannſchaſten verbleibi
es bei den Beſtimmungen des 8 27 der Feuerpolizei- und Feuer
löſchordnung. Auch bei dieſen 1 ſtehen die Reſerve-
Mannſchaften unter dem Befehle des Brandmeiſters der Feuer-
wehr und der ihnen ſonſt beſtellten Führer.

Solange die freiwillige Feuerwehr Spritzendruck-, Waſſer-
und Ordnungsmannſchaften nicht in ausreichender Anzahl be
ſitzt, werden derſelben ſolche gus dieſen Reſervemannſchaften
Seitens der Ortsbehörde für Brandfälle und für die beiden
jährlichen Hauptübungen geſtellt. Dieſe Mannſchaften haben
ebenfalls dem Befehle des Brandmeiſters der Feuerwehr und
der ihnen ſonſt beſtellten Führer nachzukommen.

Die Ueberwachung der freiwilligen Feuerwehr und der Re
ſerve Mannſchaften ſteht dem r ünd dem Orts-
Vorſteher, in höherer Jnſtanz dem Königlichen Landrathe zu.

Die techniſche Leitung der Feuerwehr und der Reſerve
Mannſchaften auf der Brandſtelle bezw. dem Vebuw-Slatze liee
dem Brandmeiſter der Feuerwehr on

g 4.
Die Feuerlöſch- und Rettungsgeräthſchaften der Gemeinde

werden der Feuerwehr zur Verfügung geſtellt. Jm Falle der
Auflöſung der e ſind dieſe Geräthſchaften, ſowie die
ſonſtigen von der Gemeinde beſchafften Ausrüſtungsſtücke der.
Letzteren zurückzugeben. Mit dem Eigenthum der Feuerwehr
wird nach 830 der Satzungen derſelben verfahren. Jm Uebri-
gen wird auf die Beſtimmungen der im 8 2 dieſer Verordnung
gedachten Feuerpolizei- und Figrlöſchordnung verwieſen.

Verſtöße der Feuerwehr Mitglieder aggen ihre durch dieSatzungen u. ſ. w. feſtgeſtellten Pflichten Ungehorſam dritter
Perſonen gegen die Anordnungen der Polizeibeamten und der
im Dienſte befindlichen Fenerwehrmannſchaften, ſowie Zuwider
handlungen gegen 8 2 dieſer Verordnung, ziehen ſoweit nicht
die Vorſchriften der 88 113 und folgende 125, 360 Nr. 10 und
368 Nr. s des Strafgeſetzbuches oder des S 28 der Feuerpolizei-
und Fenerlöſchordnung der Königl. Regierung zu Merſeburg
vom 30. November 1871 Anwendung finden, Geldſtrafe bis zu
9 oder verhältnißmäßige Hoeft nach ſich.
Die vorſtehende Verordnung tritt mit dem 1. Juni 1892

in Kraft. 10423Trotha, den 10. Mai 1892.
Der Amts-Vorſteher.

Nagel.
m

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindvieh-

beſtänden des Gaſtwirths Kupfer, des Koſſathen Rarth und
des Gutsbeſitzers Reinharät zu Unterpeißen iſt erloſchen.

Neubeeſen, den 17. Mai 1892
Der Amts-Vorſteher. [10424

Bekanntmachung.
Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Ferd.

Laue zu Gottenz, Stoye und Jöstel zu Großkugel iſt die
Maul und Klauenſeuche erloſchen

Die ſ. Z. über das Dorf Großkugel angeordnete Ortsſperre
wird hiermit aufgehoben.

Amt Osmünde, den 17. Mai 1892.
Der Amts-Vorſteher.

Schoenbrodt.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finangztommifſion.
itz ung

am Donnerstag, den 19. Mai er., Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordunng:
1. Einziehung eines Erbbegräbniſſes und Ueberlaſſung von

2 Srbbegräbniſſen. 2. Mittelbewilligung für das Feunerwehr-
depot. 3. Genehmigung eines mit dem Eiſenbahnfiskus wegen
J Schlachthauſes abzuſchließenden Vertrages. 4. Sonſtige
eingänge.

[10434

Familien Nachrichten.

6 Seligo, Gerichtsaſſeſſor,Marie Seligo geb. Hentsehel sLVermahite.10449) Gneſen, im Mai 1892. d
wer e e

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 6 Uhr entſchlief ſanft nach langem
ſchweren Leiden mein theurer Gatte, unſer guter Vater
und Schwiegervater, der Rentier [10450

August Gieseler
im 70. Lebensjahre was wir Freunden und Bekannten
nur auf dieſem Wege tiefbetrübt anzeigen.

Halle a. S., den 18. Mai 1892.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag, den 20. d. M., Nach
mittag 2 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes ſtatt.

a

Heute Vormittag 10*/ Uhr entſchlief ſanft nach längerem
Leiden unſer lieber Vater Schwieger- und Großvater,
der Grubendirector a. D. [10432Eduard Schmidt
im 76. Lebensjahre.

Dieſe Trauernachricht theilnehmenden Frennden und
Bekannten mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Bitterfeld den 17. Mai 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag, den 20. d., Mittags
12 Uhr ſtatt.

Verlag der Aktrengeſellſchaft „Haniſchen, Zeitung zu Halle.Berantwo r ne n Wirve m Anunthony
für Polirt Fenilleton und den übrigen Jnhant, ausſchließlich des Nachbezeichneten
Hr. Walther Gebensleben für rokales, rovinzielles Theäter und
Muſik. Louis Lehmann ſür den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil

mwlich zu Valle.4 J Chefredakteur Anthony 1210— Redakteur Dr. Gebens

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittage dis 7 Uhr Aben

J

Sprechſſu z den
leben 9 r. D. Erxvedition (Mſſeratenannahme u. nvelegenktitre,
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Erſte Beilage zu 115 der Halli

Die Wiener Ausſtellung für Muſik und
Theater

Hat ſich jetzt völlig entfaltet, ſo daß ein allgemeiner Ueberblick
über die Tauſende von J möglich iſt. Die bedeu-
tendſten Schätze birgt die Rotunde und hier iſt es zunächſt die
„Ethnographiſche Abtheilung“, welche die lange

der Kurioſitäten und Seltenheiten eröffnet. Dieſe Ab
heilung enthält alle auf Muſik, Tauz und Theater der außer

Pyp des europäiſchen Kulturkreiſes liegenden Völker bezüglichen
bjekte. Aus Europa ſind nur eine Anzahl von charakteriſtiſchen

Voiksinſtrumenten aufgenommen. Es folgen ſodann die ſchon
unter der Einwirkung des mohamedaniſchen Kulturkreiſes
ehenden Gebiete der Balkanhalbinſel, ferner VorderAſien und

die mohamedaniſchen Staaten des Nordrandes von Afrika.
Daran ſchließt ſich der malayiſche Archipel, aus welchem Java
beſonders hervorſticht. Der Mittelſchrank dieſer Gruppe ent
hält eine Anzahl Karagiös-Figuren aus dem türkiſchen Reiche,
ſowie die bekannten javaniſchen WayangFiguren (für Schatten
ſpiele). Der dritte Abſchnitt enthält vorerſt eine reiche Kollektion
nus Ching, und der vierte und letzte auf dieſer Seite Japan.
Den Schluß dieſer Seite bilden die Himalaya-Staaten, Tibet
und endlich Sibirien. Auf der anderen Seite zurückgehend, ge
langt man über Vorder-Jndien und weiteres Hinder-Jndien
nach Ceylon. Die Sammlungen aus VorderJndien ſind von
hervorragender Reichhaltigkeit. Den Beſchluß bilden die Natur-
völker Oceaniens, Amerikas und Afrikas. Aus dem erſteren
Gebiet ſind namentlich die originellen Tanzmasken des Bis-
marck-Archipels, aus dem zweiten die nicht minder merkwürdigen
Tanzmasken der Nordweſtküſte von Nordamerika hervor-
zuheben. Zum Schluſſe kommt Afrika in der dem Südportal
zugewendeten Fronte des letzten Doppelpultſchrankes. Die
ganze ethnographiſche Abtheilung enthält an 2000 Objekte. An
dieſe Abtheilung ſchließt ſich die Muſikhiſtoriſſche Ab-
theilung Deutſchland und OeſterreichUngarn). Gegenüber
dem Eingange iſt das wie wir den „Dr. N.“ ent-
nehmen Jnterieur „Habsburg-Lothringen“, in welchem
man die Bilder, ſowie Autographe, Münzen und Jnſtru-
mente jener Regenten und Mitglieder des öſterreichiſchen
Kaiſerhauſes findet, welche entweder in der Ausübung der Ton-
kunſt ſich ſelbſt bethätigen oder als ihre Gönner und Förderer
angeſehen werden. Raum II enthält Denkmäler, ſowohl des
Alterthums (Griechen und Römer), als auch einzelner orienta-
liſcher Völker, deren Kunſt die abendländiſche Kultur direkt be
einflußte (Egypter, Aſſyrier, Perſer, Araber, Jnden). Jn
Raum III wird das Bild der erſten chriſtlichen Tonkunſt ent
rollt, umfaſſend den armeniſchen, byzantiniſchen und grego-
rianiſchen Geſang. Die erſte Notenſchrift des chriſtlichen Abend-
kändes (Neumenzeichen) iſt in ihren verſchiedenen Schreibarten
vertreten. Während bisher nur einſtimmiger Geſang, ab und
zu mit Jnſtrumenten vereint, ſich findet, kommt in Raum IV
und V die Entwickelung der mehrſtimmigen Muſik zur Dar-
ſtellung. Die ausgeſtellten Objekte ſtammen zumeiſt aus dem
Zeitraum vom 12. zum 16. Jahrhundert. Jn der Abtheilung V
bildet die weltliche Muſik eine beſondere Gruppe. Einzelne
Reſte des Minne- und Meiſtergeſanges vereinigen ſich da mit
Lied und Tanz des deutſchen Volkes. Jn Abtheilung VI
ſtehen das katholiſche und das proteſtantiſche Kirchenlied.
Raum VII giebt eine Ueberſicht über die verſchiedenen Erſtlings-

Halle, Mittwoch 18. Mai 1892.

den Raum XII. Hier gelangt die geſchichtliche Entwickelung des
deutſchen Jnſtrumentenbaues zu möglichſt einheitlicher Dar
ſtellung. Die Abtheilung XIB birgt das Jnterieur des Barons
Nathaniel von Rothſchild. Die Jnſtrumente ſind wegen ihrer
kunſtgewerblichen Ausſtattung bemerkenswerth. Raum XIV
enthält Jnſtrumente vorzüglich des 17. und 18. Jahrhunderts.
Die Koje V enthält räumlich geſchieden einzelne Stücke aus
der Geſchichte der Oper in Wien, München, Dresden und Ham-
burg während des 17. und eines Theiles des 18 Jahrhunderts.
Das Jnterieur VI birgt die Antographie. Drucke und Bilder
von Komponiſten des 18. Jahrhunderts. Dieſe umſchließen auch
in der Abtheilung XVII die von dem Wiener Jnſtrumenten-.
macher Herrn Zach zuſammengeſtellten Jnſtrumente berühmter
Virtuoſen. Daran reihen ſich die Jnterieurs der Toyheroen
Bach (und ſeiner Familie), Haendel, Gluck, Haydn, Mozart,
Beethoven, Schubert. Gegenüber den Klaſſikern ſtehen an der
Hauptwand die Romantiker: Weber, Mendelsſohn, Schumann,
Spohr, Löwe, Marſchner, Liszt und Chopin. Neben dem Letzt-
genannten iſt ein Separatraum für „polniſche Kunſt“ im Allge-
meinen. Jn der Mitte des Transſeptes ſind die übrigen
Künſtler des 19. Jahrhunderts und zwar die Verſtorbenen, an
Schubert ſich anreihend in den Abtheilungen XVIII, XIX, XX,
und die Lebenden, beginnend mit Johannes Brahms, gegen-
über den Romantikern. Für Richard Wagner iſt ein eigener
Bau im Park errichtet, welcher vom Maler Joſef Hofmann als
„Gibichungenhalle“ entworfen und ausgeführt iſt; daſelbſt ge
langt der größere Theil der Wagner-Objekte zur Ausſtellung,
während die von der Vermögensadminiſtration des Königs von
Bayern geſendeten Gegenſtände in dem Jnterieur der Mün-
chener Hoftheaterintendanz exponirt ſind.

(Schluß folgt.)

Stand der Sagten.
Amtlicher Saatenſtandsbericht des ungariſchen

Ackerban- Miniſteriumsfür die Zeit vom 1. bis incluſive 14, Mai.
Jn Folge der Ende vorigen und Anfangs dieſes Monats

im ganzen Lande eingetretenen Regen, theilweiſe auch in Folge
des weniger kühlen Wetters erholten ſich die Saaten, welche ſich,
wenn auch nicht überall, ſo doch zum überwiegenden Theile
derart gebeſſert haben, daß die im vorigen Monate ſchwach ge-
ſtandenen Saaten zumeiſt einen mittelguten Stand anfweiſen;
beſonders gut gebeſſert haben ſich die Sommerfrüchte. Mit
Ausnahme des Winterroggens und Raps iſt dies auch von den
Herbſtſagten zu ſagen, namentlich bezüglich des Anbaues im
Alföld, wo er an vielen Stellen ſo üppig iſt, daß man das
Lagern der Saaten fürchtet und dieſe ſchneidet. Die häufigen
Niederſchläge im Mai ſind an manchen Orten ſchon übermäßig,
ſtellenweiſe traten dieſelben mit Gewitter und Hagel ſowie in
Form von Platzregen auf, die großen Schaden vernrſachten.
Wo die Pflanzen ſich zu üppig entwickelten, lagerten ſich die-
ſelben auch Nebel war in den jüngſten Tagen, und die Oekonomen
hegen die Befürchtung, daß der Roſt, deſſen Spuren bereits an
mehreren Orten wahrzunehmen ſind, die Weizenſaat ergreifen
werde. Wie aus den eingelaugten Berichten erhellt, verbreitet
ſich auch das Unkraut, und nachdem der Boden ſehr feucht iſt,
vermag man nur an wenigen Orten zu jäten. Ungeziefer zeigt
ſich an vielen Stellen, von manchen Orten wird auch anſehn-

ſchen Zeitung vor. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

beeinträchtigte die Entwicklung. Die Tabakplantagen ſind ſchön
Die Bebauung wird ſporadiſch, nämlich dort, wo der Boden
nicht übermäßig feucht iſt, bewerkſtelligt. Der Stand der
Weingärten iſt ein ſchwacher, der der Obſtbäume ziemlich gut.
in Spätobſt iſt ein mittlerer Ertrag zu gewärtigen. Das Ab
mäben von Kleeſamen und Luzerne wurde in Angriff ge
nommen die Wieſen ſteben gut.

Bergban.
4 Ergebniſſe des Kohlenbergbaues und der

Salzproduction des Halliſchen Oberbergamts-Bezirks im 1. Kalendervierteljahr 1892. Es
haben 3 Steinkohlenwerke mit einer Belegſchaft
von 127 Mann und 299 Braunkohlenwerke mit
einer ſolchen von 25662 Mann 5347 t Steinkohlen bez.
3822666 t Braunkohlen gefördert. Die Durchſchnittspreiſe
waren für Steinkohlen 10,35 für Braunkohlen 2,88 .4
pro Tonne. Der Werth der im 1. Vierteljahre verkauften
Steinkohlen iſt 42897 Braunkohlen 8253431
Der Abſatz belief ſich auf 4144 t Steinkohlen (gegen 1891

920 t.), 2868 190 t Braunkohlen (gegen 1891
14883 t). Am Quartalſchluſſe verblieb nach Abzug des

eigenen Bedarfs der Werke, ſowie des Ein bezw. Ueber
maßes ein Beſtand von 1777 t Steinkohlen (gegen 1382 t
zu Beginn), 555287 t Braunkohlen (gegen 358085 t zu
Beginn). Die Salzproduktion beſchäftigte 5
Steinſalzwerke, 7 Kaliſalzwerke und 6 Siedeſalzwerke
mit 662 bezw. 2743, bezw. 648 Mann mittlerer Be
legſchaft. Die Neuförderung betrug während des 1. Jahr-
viertels 1892: Steinſalz 51473 t 303 kg (gegen 1891

8484 t 703 kg) Kaliſalz incl. Boracit 229749 t
889 kg 7749 t 706 kg); Siedeſalz 27810 t 750 kg

2233 t 755 kg); Vieh und Gewerbeſalz 3019 t 062 kg
170 t 974 kg). Der Abſatz betrug während des 1.

Jahresviertels 1892: Steinſalz 38 751 t 323 kg (gegen 1891
14696 t 883 kg); Kaliſalz 231194 t 445 kg 8221

262 kg); Siedeſalz 20 441 t 150 kg 294 t 247 kg);
Vieh und Gewerbeſalz 3054 t 637 kg 219 t 030 Eg)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſondenzen iſt nur mil deutlicher Quehen

angabe geſtattet.

T Offene Stellen für Militäranwärter im Be-
zirke des vierten Armeekorps. Nachtpolizeiſergeant bei
dem Magiſtrate zu Aſchersleben, Gehalt 950 und 75
Kleiderzuſchuß, Nachtwächter bei dem Magiſtrat zu Erfurt
(1 für jeden Nachtdienſt) und bei dem Magiſtrat zu Zieſar,
Gehalt 144 und 60 an Nebeneinkommen. Bureaugſſiſtent
bei dem Magiſtrat zu Ha lberſtadt, Gehalt 1200 ſteigend
bis zu 1800 Stationsdiätar bei der Stendal-Tangermünder-
Eiſenbahngeſellſchaft zu Tangermünde, Caution 300 Ge

verſuche des Notendruckes. Jn der Abtheilung VIII bildet das licher Schaden gemeldet.

erdinand. Jn Abtheilung XI wird die Entwickelung der Unkraut. Die Sommerfrüchte:
uſtrumentalmuſik, beſonders der Laute, Orgel und des Klaviers
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Unſer edler Gönner hatte ernſt gegründete Urſache, uns dieſe Stunde als die zur
Bebnvß des Schatzes allein geeignete zu bezeichnen!“

„Aber wenn wir hier nun vergeblich
„Nicht weiter, Carolus Aemilius, nicht weiter! Sprich das beleidigende Wort

des Mißtrauens gegen unſeren uneigennützigen Wohlthäter nicht aus. Doch halt,
ſiehſt Du nicht dort zur linken Hand einen Lichtſchein

Wiährend der Profeſſor lauſchend das Haupt hob und ſein Blick die Dunkel-
heit zu durchbohren ſuchte, murmelte Carolus:

„Jch hab's ja geſagt, daß es hier nicht richtig iſt,“ und er duckte den
Kopf noch tiefer zur Erde.

Der Gelehrte vermochte trotz aller Anſtrengung ſeiner Sehorganue nichts Verdächtiges zu erblicken. Er ſtieß mit erneuter Kraft ſeinen Spaten in die Erde.

Und doch hatte er ſich nicht getäuſcht.

Der Feind, welcher ihm grauſam den ſchönen Traum von Ruhm und Lor-
beeren entreißen ſollte, befand ſich bereits in ſeiner unmittelbaren Nähe.

Gedeckt von einem Haufen aufgethürmter Torfſſtücke, beobachtete Jürgen Kluth,
der Flurwächter von Wimmelſtedt, bereits eine Weile mit geſpanntem Intereſſe
das geheimnißvolle Treiben der beiden Männer.

„Fch will Euch kuranzen!“ murmelte er ingrimmig. „Amtsgetreuen Sicher-
heitsorganen die Nachtruhe ſtehlen und einen pflichtgetreuen Wächter als Schlaf-
mütze verdächtigen!“„Wir müſſen unſerem Freund da unten ſchon mindeſtens drei Fuß auf den

Leib gerückt ſein bemerkte der Profeſſor, deſſen Schweißtropfen ſich bereits mit
dem weichen Erdreich vermiſchten,

Jnuzwiſchen hatte ſich unbemerkt eine andere Geſtalt der Gruppe genähert,
welche ebenſowenig wie der Flurwächter von beſonders freundſchaftlichen Gefühlen
für den Gelehrten und ſeinen Gehilfen erfüllt zu ſein ſchien.

Die Geſtalt verbarg ſich hinter einem zweiten Torfhügel und ſprach für ſich
„Aha, da haben wir ja die ſauberen Strolche! Jch glaubte ſchon, der

Droſchkenkutſcher hätte mich gefoppt, als er auf meine Frage, was er da mit ſei-
nem Wagen zu halten habe, ſagte, er habe zwei Leute mit Revolvern und La
ternen hergefahren. Sollte ſich auch unterſtehen, einen königlich preußiſchen Gen-
darm zum Beſten zu halten

Ahnungslos wirkte das ſchatzgrabende Paar an dem nächtlichen Werk weiter.
Keuchend ging ihnen der Athem, ihr Schweiß perlte zur Erde, ſchon hatten ſich
in ihren Händen ſchmerzende Schwielen gebildet.

Da durchſchnitt plötzlich ein ſchriller Ruf die Ruhe der Nacht.
„Was hat man hier herumzukalfaktern! He?“ und während dem Famulus

vor Schreck der Spaten entfiel, legten ſich Jürgen Kluths Finger wie eiſerne Fänge

an den Hals des Gehilfen. 7Zugleich donnerte aus der anderen Richtung der Kommandoruf: „Eins, zwei,
drei! Zur Attaque!“ und die zweite Geſtalt ſtürzte ſich mit einem „He, Burſche,
habe Dich auf den Profeſſor. Gebrochen und halb ohnmächtig hing der
Famulus an der Fauſt des Flurwächters, während der Profeſſor vergebens ver
ſuchte, ſeinem Bändiger das Antlitz zuzuwenden.

Erſtaunt hatte Jürgen Kluth einen W wie dem Moor entſteigend
r ſich auftauchen ſehen und mit nicht minder großer Verwunderung erfüllte den

ndarm die unerwartete Anweſenheit des Flurwächters, den er an der heiſere
Stimme erkannt hatte.

Vom Bebuſchen der Winterfrucht halt 900 und freie Dienſtuniform. Poſtſchaffner bei dem Poſt
weltliche Kunſtlied (Madrigal) den Uebergang zu dem neu trafen Meldungen aus den Alfölder Komitaten ein; auch in ämt zn Altenburg (Herzogthum), Caution 400 Gehalt
erſtehenden Sologeſange, (Monodie) und der Oper um das den oberen Gegenden und in jenen rechts der Donau entwickeln 1044 Poſtpacketträger bei dem gleichen A mie, Caution
Jahr 1600 und weiter im folgenden Jahrhundert. Jn der ſich die Saaten, hier jedoch iſt noch an vielen Stellen ein 200 Gehalt 8344 Landbrieſträger bei den Poſtämtern zu
Abtheilung IX kommt die Blüthezeit der mehrſtimmigen ſchwacher Stand zu konſtatiren.
Vokalmuſik in München unter Orlando Laſſo (16. Jahrhundert) J dört, wo eine Entwickelung noch möglich war, gebeſſert, trotzdem (710 Kahla (722 .4), Lucka (710 Maurichswalde
zur Darſtellung. Die Abtheilung W enthält die werthvolle iſt der Anban mit geringen Ausnahmen ſchütter und ſchwach: (710 Meuſelwitz (722 Orlamünde (710
Sammlung von Jnſtrumenten (zumeiſt aus dem 16. die Wintergerſte ſteht ziemlich gut, obwohl auch deren Stand
n 17. Jahrhundert) aus dem Beſitze des Erzherzogs Franz verſchieden iſt. Auch beim Frühjahrsanban verbreitet ſich das 200 Zu allen Stellen Civilverſorgungsſchein

Roggen und Raps haben ſich Altenburg (794 Gößhnitz (722 .4). Großenſtein

t i Weizen, Roggen, Raps, Gerſte, gefordert.beſonders d laviers Hafer, Rüben, Mais und Kartoffeln ſtehen ſchön, beſonders die
argeſtellt. Das königliche Jnſtrumentenmuſeum Berlin füllt erſtgenannten, aber die kühlere Witterung der jüngſten Tage Abert von Bismärck.

Nonneburg (722 Cautionen durch Abzüge zu bilden, je

Bismarck-Muſeum.) Ju
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„Hm,“ erwiederte die geſchäftstüchtige Dame, „Stadtherren müſſen immer mehr
bezahlen, das iſt nun 'mal nicht anders!“

„So!“ gurgelte Jürgen mit finſter gerunzelter Stirn. „Weißt Du auch, daß
ich Dich deshalb eigentlich anzeigen müßte? Das iſt Betrug! Vorſpiegelung
falſcher Thatſachen. Alſo

„Ja, ja, ſei nur nicht gleich ſo wild, Jürgen!“ lenkte die Wirthin ein.
„Du weißt ja auch, wie's in der Welt ſo hergeht. Soll ich Dir noch Einen ein
chenkene „Ja, und das Andere kannſt Du mir gleich herauszahlen,“ antwortete er.

„Jch bin ſtets für die Gerechtigkeit, das weißt Du ja! Jeder die Hälſte!“
„Ja, ja!“ nickte die Frau des Hauſes mit verdrießlicher Miene, indem ſie

dem Wächter ein volles Glas hinſchob und ein Zehnpfennigſtück daneben legte.
„Jch weiß ja, wenn wir Dich nicht in Wimmelſtedt hätten, ging's bald mit der
Gerechtigkeit kopfüber!“

VI.
Erfüllt von fieberhafter Ungeduld erwartete Profeſſor Aperius den Aunbruch

des Abends.
Jn den Vormittagsſtunden hatte der Notar ihm die frohe Nachricht über-

bracht, daß es ihm gelungen ſei, ein Hünengrab in Wimmelſtedt zu entdecken,
und er hatte ſogar, um dem Profeſſor die Hebung des Schatzes zu erleichtern,
ihm eine genaue Zeichnung des Terrainus übergeben.

Carolus Aemilins hatte mit Sorgfalt und Sachkenntniß, die ſeinem wiſſen
ſchaftlichen Eifer zu hoher Ehre gereichten, alle Vorbereitungen für die nächtliche
Expedition getroffen. Er war dabei mit einer Vorſicht verfahren daß Jphigenie
und Julie ſich am Abend, als der Profeſſor und ſein Famulnus die vor dem Hauſe
haltende Droſchke beſtiegen, vergebens nach dem Zweck der Ausfahrt fragten.
Und nun waren ſie am Ziel! Als die beiden Forſcher der Wiſſenſchaft dem Wa
gen entſtiegen, welchen ſie vorſichtshalber in einer gewiſſen Entfernnng von dem
Schauplatz ihrer Unterſuchung halten ließen, deckte dichte Finſterniß den Abend-

immel.y Nur auf kurze Augenblicke durchbrach der Mond die Wolken, um dann ſofort

wieder ſich in ein undurchdringliches ſchwarzes Gewand zu hüllen.
Lepus hatte in weiſer Berückſichtigung des Kalenders dafür geſorgt, daß ſie

auf die Mitwirkung des Mondes verzichten durften.
Eine Handlaterne von unförmlichem Umfang in der Hand des Gehilfen ver

ſprach, den beiden Männern die Dunkelheit zu lichten.
Lepus hatte es ſich nicht nehmen laſſen, ſich mit einer gewaltigen Radſchloß-

flinte, einem Revolver und einem türkiſchen Doich, der Antikenſammlung des Pro-
feſſors entnommen, auszurüſten, um in der unbekannten Gegend jedem etwaigen
Ueberfall von räuberiſcher Seite begegnen zu können. Zwei Spaten bildeten die
weitere Ansſtattung des Famulus, während der Profeſſor ſich mit einem Korb
und einem Sack zur Aufnahme der derte Schätze verſehen hatte.

Trotzdem ſich Herr und Gehilfe ſtundenlang in den ihnen von dem Entdecker
des Hünengrabes übergebenen Plan vertieft hatten, gelang es ihnen nicht ohne
Weiteres, das gelobte Stück Land zu entdecken.

Sie entſchloſſen ſich nach äugerem Suchen dazu, entſprechend dem bewährten
ſtrategiſchen Grundſatz, getrenr zu marſchiren, um dann vereint zu ſchlagen.

S Stendal, 17. Mai. (Ankunft des Grafen Her
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Schön hauſen g. E. wird, wie das Altm. Jnt. verſichert,
am Freitag Mittag 1 Uhr Graf Herbert Bismarck mit
einer Braut, der Komteſſe von Hoyos, eintreffen, um dieſer
as Stammgut und den künftigen Wohnſitz zu zeigen. Gegen

Abend wird an demſelben Tage die Weiterreiſe Aber Berlin nach
Friedrichsruh angetreten. Das „VBismarck-Muſeum“ bat
durch die in neuerer Zeit aus Frigdrichsruh, eingetroffenen

Ehrengaben, die dem Fürſten Bismarck am jüngſten Geburtstag
ewidmet wurden, eine bedeutende Bereicherung erfahren. Die
Lenge der Gegenſtände wird jedenfalls einen nen zu erſchließen-

den Raum völlig füllen. Prächtige Adreſſen und Kunſtwerke
gediegenſter Art befin en ſich unter den Geſchenken. Beſonders
erwähnt ſeien eine mächtige Kanonenkugel vom Schlachtfelde bei
Möckern (1813), das höchſt intereſſante Relief-Tableau der Harz-
bahn und ein rieſiger eiſerner Blumenſtrauß in ſtilvoller Vaſe.

S Annaberg, 17. Mai. Eine wohlverdienteStrafe hat dieſer Tage das hieſige Schöffengericht über drei
TFortbiidungsſchüler verhängt. Dieſelben hatten amTage ihrer Entlaſſung aus dem Schulverhältniß ihre Bücher
und Zeugniſſe zerriſſen und auf dem Boden zerſtampſt, auch be
reits fleißig der Schnapsflaſche zugeſpruchen, ſo daß ſie öffent
de l gpperniß erregten. Die Slrafe lantele auf drei Wochen

etängniß.

Leipzig, 17. Mai. (Börſenverein deutſcher
Buchhändler.) Am vergangenen Sonntag fand bier im
deutſchen Buchhändlerhaus die Hauptverſammlung des
Börſenvereins der deutſchen Buchbändler ſtatt,

Der diesjährige Wollmarkt wird am 17. und 18. Juni ab
gehalten, doch ſoll die Anfuhr wie bisher bereits am 16. Juni
eſtaltet ſein. Mit dem Markte iſt eine Aupſtelung von
and wirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthenverbunden. Der vom hieſigen Laprgeria unlängſt wegen

betrüglicher Handlungen gegen die bieſige Ortskrankenkaſſe zu
vier Monaten Gefängniß verurtheilte praktiſche Arzt Sutoris
in Reudnitz iſt zu 14 Tagen Gefängniß und 2000.4 Geld
ſtrafe begnadigt worden.

Chemnitz, 17. Mat. (Elektriſche Straßenbahn).
Die Einführung elektriſch betriebener Straßenbahnen in Deutſch
land hat einen weiteren bedeutenden Fortſchritt zu verzeichnen.

ie re Local und Straßenbahn-Ge-ſellſchaft zu Berlin hat von der Stadtgemeinde
Chemnitz die Conceſſion zur Anlegung einer neuen
Linie, ſowie zur Einführung elektriſchen Betriebes
auf deu alten und der neuen Strecke erhalten. Damit wird die
aufblühende ſächſiſche Jnduſtrieſtadt, welche mit der nächſten
Umgebung 200000 Einwohner und mehr zählen mag, über
11 Km zumeiſt zweigleiſiger Straßenbahn beſitzen. Dieſe Bahn
bildet durch ihre günſtige Anlage ſie durchſchneidet die
Stadt von Nord nach Süd und von Oſten nach Weſteu, letztere
Linie iſt noch mit einer Schleife im Mittelpunkt der Stadt und
einer Abzweigung nach dem Bahnhofe verſehen zugleich eine
vorzügliche Verbindung zwiſchen der verkehrsreichen Stadt und
ihren Vororten. Die zuſtändigen Behörden haben ſich mit Ein
führung des oberirdiſchen Leitungsſyſtems der, Allgemeinen
Elektrizitätsgeſellſchaft einverſtanden erklärt, nachdem daſſelbe

onen in der Vorwoche auf 859,84 Millloye iegen
während dieſelbe g3 es n t

n etrug- tie umlaufenden Notevorrath mit i 780 000 .4 überdeck e ne ven gen

e

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Keldung vom 16. Mai.Aufgeboten: Der an Ernſt galt und Auguſte Du

Bois, Dorotheenſtr. 14 und Königſtr. 25. Der Hausdiener Kark
Schnabel und Emma Görlitz, Büſchdorf und Oleariusſtraße 12.

S S zahlen e dis maugenberg, etſchkeſtr. 36 und Zwingerſtr. 16. Der Poſt
Aſſiſtent Paul Lange und Charlotte Müller, Liebenauerſtr. 7
und Steinweg 32. Der S. ndruckereibeſitzer Friedrich Baat
und n Halle und Nürnberg. Der Hauptmann undEompaniechef im Füſ.Reg. Nr. 36 Mox Unverricht und

elene Vogt Halle und Schöneberg. Der Webermeiſter Karl
ippel und Hermine Vetterlin, Auma. Der Handelsmann
ermann Kämmerer und Marie Landgraf, Ber uburg u. Quetz.
er Maurer Ernſt Schulze und Wilhelmine Krahnert, Zict

Der Arbeiter Guſtav Albrecht und Emil'e Diet,
Dieskau.

Eheſchliezungen Der Heuptſteneramts Aſſiſt ent Friedrich
Bruhn und Margarethe Jacobine, Nordhauſen und Mansfelder
ſtraße 46. Der Kaufm. Hermann Ebert und Helene Mörbitz,
Magdeburgerſtr. 45 und Delitzſcherſtr. 12.Deſſen Mitgliederzahl ſeit dem Vorjahre von 2420 auf 2494 ge in Halle un

chenſchaftsbericht betrug der geſammte Vermögensbeſtand des

Adreßbuch brachte einen Gewinn von 1198453 und das (Syſtem Raiffeiſen
an ſoll die Hypotheken- Anleihe von 500000 jährlich mit

Rechnungsabſchluß und ſtimmte ebenſo dem
1892 zu mit der Gewährung von 2000 zur Errichtung einer

2 e v d Gera die Probe beſtanden hat, und die Anlageſtiegen iſt, während der Verein 35 Mitglieder durch Tod ver wird von der Allbemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft für Rechnung
lor. Nach dem von Lampart- Augsburg vorgelegten Re der Allgemeinen Local und n t m r

nterverban onBörſenvereins Ende 1891 736 882,86 er hat deinnach einen eiſenſchen Darlehnskaſſen. Afrika in Eiſenach.) Karl Romanus eine T., Marie
Zuwachs von 31903,653 gegen das Vorjahr erfahren. Das Die im Eiſengcher Unterlande ſeebenden dar n s i

ich zu ei nterverBörſenblatt einen ſolchen von 71 733,84 Vom Jahre 1893 vereinigt, der ſeinen Sie el r ub l ſig

e Einwohner, der vor 2 Jahren zum Vergnügen in25 000 amortiſirt werden. Die Verſammlung genehmigte den weilte, hat jetzt ein ihm don dort zugegangenes Haus, den Hütten
Voranſchlag für der Eingeborenen entſprechend, bier aufgeſtellt.

W. Eiſenach, 17. Mai.

Geboren: Dem Zimmermann Karl Gorgas ein S., Fried-
rich Karl Langeſtr. 6. Dem Bodenmſtr. Karl Thiele eine T.

aiffe Karoline Friederike Marthoa, Schillerſtr. 24. Dem Handarbeiter
man e T Jda, Lilieng. 14. Dem gepr.

Lokomotivheizer Friedrich Schmidt ein S., Friedrich Albert,
Dzondiſtr. 5. Dem Gaſtwirth Hermann Wiegand ein Sohn

i bat. Ein hieſiger Theodor Karl Paul, Berlinerſtr. 54. Dem Barbierherrn Louis
Kamer un Ehrhardt ein S., Hermann Hugo Kurt, a. d. Glauch. Kirche 13.

Dem Kutſcher Franz Pfeiffer ein S., Hermann Hugo Otto,
Langeſtr. 27. Dem Schifſer Otto Mahn ein S. Friedrich Wil
helm Karl Otto, Spitze 33. Dem Handarb. Gottlieb Daunke

Vertreterſtelle in Newyork. Dem Antrag des Vorſtandes,
daß die Hauptverſammlung die von dem hierzu niedergeſetzten
Ausſchuſſe ausgearbeitete Verlagsordnung für den deut
chen Bucbhhandel in dem Sinne J wolle, daß den

Mitgliedern des Börſenvereins emp
ordnung als Grundlage zu ihren Verlagsverträgen und durch

d Reichsgerichts Entſcheidungen wg
ngs- Der von einer Hotel Aktiengeſellſchaft zur Leitung ihreohlen werde die Verlagse Hotels und des ganzen damit zuſammenbängenden Gewerbe

betriebes angeſtellte Hotel- Direktor iſt, nach einem Urtheil

eine T., Anna Klarg, Schmiedſtr. 12. Dem Kürſchnermſtr. und
Mützenfabrikanten Alfred Krebs ein S., Waldemar Robert Al-
fred, Weidenplan 18. Dem Kellner Oso Dietz eine T.,
Gertraud Marie Petronella, Sophienſtr. 28. Dem Büreau-
Gehilfen Hermann Römhild ein S., Walther Oskar Kurt,
Schillerſtr. 37. Dem Handarb. Eduard Spengler ein S., Paus

ausdrückliche Bezugnahme in den Verlagsverträgen zu deren des Reichsgerichts, I Civilſenots, vom 23. Januar 1892, Hand Max, Thorſtr. 18. Dem Schmied Otto Saxe eine T., Anna
Ergänzung und Erläuterung zu benutzen, ünd daß die
ordnung dem Reichs
amt zur Berückſichtigung bei einer reichs geſetzlichen
Regelung des Verlagsrechts überwieſen werde,

erlags lungsgehilfe im Sinne des Handelsgeſetzbuchs, und er kanneichskanzler bezw. dem Reichs-Juſti z- r Sgemäß Art. 62 des Handelsgeſetzbuchs aus wichtigen Gründen Sinnerhalb der Vertragsdauer entlaſſen werden. Helene Martha, Herrenſtr. 15. Dem
Martha, Schmiedſtr. 4. Dem Sattler Hugo Stuckmann ein S,
Hugo, gr. Steinſtr. 62. Dem Zimmermann Otto Haak eine T-,

Dr. med. Theodor Richter
T., Helene Gertrud, Entb.-Jnſtitut. Dem Jngenieurz eineſtimmte die Verſammlung zu, indem ſie zugleich beſchloß, daß die Frb73 r P Fb d e re x Reinhold Lindner eine T., Käthe Martha Henriette, Marien

der Vorſtand zu beauftragen ſei, durch den bisherigen Ausſchuß
eine Reviſion bis zur OHſtermeſſe 1893 vorzubereiten die
Verlagsordnung für den deutſchen Muſikalienhandel ſoll
als Anh.ang zur Verlagsordnun
Pondel mit dieſer zuſammen veröffentlicht werden.

orſtand wurde gewählt: Or. E
erſter Vorſteher, A.
ſteher, P. Sie
meyer, zweiter Schriftführer, in den Rechnungs- Ausſchuß
A. Frederking-Hamburg, C. Engelhorn-Stuttgart,
W. Roſt-Leipzig, in den Wahlansſchuß G. C
tingen, W. Müller-Wien, M. WohwodoeBreslau, A.

Bergſträßer- Darmſtadt, zweiter Vor-

Ehegatten eine Ab-
findung aus dem Vermögen des Schuldigen nur alsdann zfordern, wenn dieſelbe dem Erblaſſer bei ſeinem Leben bereits gigeggr m Softenſtr. 13. Dem Bäcker Ernſt Schon

ür zuerkannt war, und das Urtel, vor oder nach ſeinem Tode, rechts herſür den i de h 35 ſident Sang n de Dem Dienſtmann Adolf Vöber ein S., Walther Adolf Rudolf,
Von ezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht, Civil- S. ntb.ra Ah aus Leipzig. e m r ar 133 We don rn Frieda, Fntb.eJnſt. 2wehel. S. T nehel. T.

Sieleck-Freyburg, erſter Schriftführer, M. Nie- in dem Schbeidungeprozeß erlaſſene Entſcheidnng über die
Schuld frage ausreicht, um den Erben des unſchuldigenTheils zur weiteren Geltendmachung der dieſem geſeblich ge Kauf Otto Bauer T. Charlotte 2.&.

alvör- Göt- bübrenden Abfindung zu berechtigen.

ſtraße 14a. Dem Schriftſetzer Adolf Thomas eine T., Lucia

dargaretha Bertha Roſa Klara, Königſtraße 16-

Entb.-Jnſt. Dem Maurer Friedrich Eichapfel eine T., Marie

Geſtorben: Des Schuhmachermſtr. Friedrich Röder Ehe
frau Chriſtiane geb. Geenzendörfer, 58 J., Oberglaucha 41. Des

Gr. Steinſtr. 10. Des
Lohnkellner Karl Kluge T., Bertha Annag, 1 J-, Thorſtr. 32.Der Drechsler Bruno Troinmler, 22 J. Digkoniſſenhaus. Der
Kammmachermſtr. Albert Lindner, 74 J., Mühlgraben 2e. Des

m

Seemann- Leipzig und in den Verwaltungsausſchuß des
deutſchen Buchhändlerhauſes M. Cyrcaeus- Leipzig. R
Linnemann- Leipzig und R. Winkler- Leipzig An
dem Cantate-Feſtmahl, dem Vertreter der Stadtbehör- Ueberſicht über die zweite Woche des Mai hat der Handarbeiter Gottlob Lege! T. d g, 15 J., gr.

tatus der Deutſchen Reichsbank eine weitere Beſſerung er- Der Buchhalter Paul Stecher, 4
Eine bei dieſen veranſtaltete fabren. Während der Metallbeſtand um 14159 000 (1891

den, des Reichsgerichts, der Univerſität ec, anwohnten, be
heiligten ſich 700 Perſonen.

Jrnduſtrie, Handel und Finanzen.
Deutſche Reichsbank. Nach der üns heute zuge- Der Rentner Auguſt Reuter, 67 J., Magdeburgerſtr. 32. Des

Kaufm. Herm. Stempel S. Walther, 10 M., Marienſtraße 5.
Des Tifchler Franz Hienſch S., Kurt, 11 M., Liebenauerſtr. 21.

5 Schloßgaſſe 6.
J., Marienſtr. 9. Des Mau-

rer Auguſt Stroß S. Paul, 2 J., Gr. Ri tergaſſe 14. Des
Sammlung zu Gunſten der Buchhändler- Unterſtützungskaſſe er- 9397 000 gewachſen iſt, hat ſich gleichzeitig das Wechſel- Steinſetzer Wilhelm Krähnert T. todtgeb., Langeſtr. 30. Des
brachte 1200 An der buch gewerblichen
Ausſtellung des Börſenvereins der deutſchen Buchhändler ſpondirenden Woche des Vorjahres eine Zunahme deſſelben um
und des Centralvereins für das geſammte Buchgewerbe im 70 053 000 .4 ſtattgefunden hatte. Die Lombardforderungen ſind

Jahres- Portefeuille um 3 879 000 4 vermindert, während in der korre- Landwirth Friedrich Hartig S. Franz, 9 J., Klinik. Des Hand
arbeiter Franz Holland T. Bertha, 5 Mon., Pdpptatenpieg G.
Des Handarbeiter Hermann Liößler T. Anna, 8 Mon. Fiſcher

deutſchen Buchhändlerhauſe haben ſich diesmal betheiligt: 715 um 3 927 000 (1891 9 133 000 .4) zurückgegangen. Die Giro plan 3. Der Scheerenſchleifer Chriſtian Schmitz, 53 J-, Straf
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Verleger mit 2221 Werken
trägen des vergangen Johre

Leipzig, 17. Mai.

u

Von einem gemeinſamen Punkte aus ſetzten fe ſich in Bewegung der
Zriſeſr wendete ſich, die Schritte zählend, nach Oſten, während Lepus in gleicher
Weiſe in der entgegengeſetzten Richtung vorwärts tappte.

Nachdem der Gelehrte bis Hundert gezählt, ſtockten ſeine Schritte.„Sol“ murmelte er. „Hier mußte ungefähr das Ziel der wichtigſten
anthropologiſchen Expedition ſein, die je dieſes Tlhehundert geſehen Der edle

otar Dr. Kaspar Gründer hat ſich in der That durch die Entdeckung dieſer
undſtätte um die Sache der Wiſſenſchaft unſterblich verdient gemacht. Und
elche Hochherzigkeit den vorzüglichen Mann 'auszeichnet! Selbſt auf die Beehe der Hebun vieſes köſtlichen Schatzes verzichtete er, lediglich um
ſeren Ruhm nicht zu mit Wo nur der gute Carolus Aemilus bleibt!

Nein, welche Dunkelheit hier der Nun, dafür ſoll hier eine Leuchte
des Geiſtes entzündet werden, welche des Erdballs Finſterniß vertilgen wird!
Wenn nur mein treuer Lepus

Ein Ausruf plötzlichen Erſchreckens ſchoß aus ſeiner Kehle, zugleich ſchrie
Tarolus Aemilius, der in der Dunkelheit mit dem Profeſſor zuſammengerathen
war, mit gellender Stimme:

„Hilfe, Hilfe Räuber, Mörder!“
Der Gelehrte beſchwichtigte ſanft den treuen Diener: „Jch bin's ja, ich, mer

guter Lepus!“
„Ach ſo,“ erwiederte der wackere Famulns, indem er die Flinte aufhob, welche

im Sturm des Entſetzens ſeinem Arm entſunken war. „Es iſt nur gut, daß ich
u Mann habe, Herr Profeſſor, ich wollte mich eben zum blutigen Kampfe

en
„Jch bitte Dich dringend, mein braver Freund, Deinem unbändigen Muth

Schranken zu ſetzen. Die Wiſſenſchaft iſt zwar die ewig ſtreitende, aber ihre
ſtrahlende Flamme erleuchtet nur und entzündet nicht zu verderblichem Brand, Sie
will allein trinmphiren durch die Macht der Ueberzeugnng, nicht durch das brutale
Fauſtrecht der Gewalt! Du haſt zweihundert Schritte, mein Freund

„Jawohl, Herr Profeſſor, ich habe
„Alſo muß hier der Winkel ſein, welchen uns unſer hochherziger Freund vor

gezeichnet hat
Der n richtete die Laterne in der Hand ſeines Gehilfen und ſchod

denſelben dann vorwärts mit den Worten „So, mein guter Lepus, langſam vor
wärts in ſchräger Richtung! Gleich werden wir den Hügel haben!“

Sie waren kaum zehn Schritte im Gänſemarſch avancirt, als Lepus der
Händen des Profeſſors entglitt. Mit einem Schrei fiel er zu Boden und angſt
zrfüllt zitterte er

„Herr, Herr Profeſſor! Hilfe, hier liegt was!“
„Oh, mein theurer Helfer,“ richtete der Gelehrte den Gefallenen auf, „welches

Un mußt Du im Dienſte unſerer heiligen Sache erdulden! Jndeſſen, ich
will Dich koſtbar belohnen für Deine Treue. Du magſt fortab den Beinamen
Eumäus führen, den Namen des göttlichen Sauhirten, der den Gegenſtand der
Verehrung ſeines Gebieters Ulyſſes war!“

Carolus Aemilius ließ den Schein der Laterne auf ſeine Kleider fallen, welche
in dunkelbraunen Flecken die Spuren ſeiner Niederlage trugen, und ächzte:

„Ach, Herr Profeſſor, wenn der göttliche Sauhirt ſo zugerichtet war wie ich,
vie mögen dann erſt ſeine Säue ausgeſehen haben l

gegen 598 Verleger mit 1800 Bei- Verbindlichkeiten erhöhten ſich um 34897 000 (1891 95282 000.4), anſtalt.en 698 Se m der Notenumlauf reducirte ſich. um 26292 000 (1891
olklmarkt. Begnadigun.) t 25611 0600 .4). Die ſteuerfreie Notenreſerve iſt von 318,28 Milli
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Da fiel der helle Lichtſchein auf einen ſtumpfen Hügel, welcher neben den
Beiden ſein graues Haupt erhob.

„Hier iſt die Rieſen„Heureka! ich hab's rief der Gelehrte jubelnd aus.
kammer, der Hügel des Hünen

Aperius ſtützte ſich auf die Schulter ſeines Gehilfen und erklomm mit jugend
licher Gewandheit die beſchei dene Anhöhe.

Grell fiel der Schein des Lichtes auf die von dunkler Nacht umhüllte Geſtalt
des Gelehr ten.

Mit erhobenen Händen ſtand er da wie ein Prediger in der Wüſte, für den
die zu Zehntauſenden aufgeſchichteten Torfſoden ringsum die ſtumm lauſchende
Gemeinde war.

Jn weihevollem Ton quoll es von des Profeſſors Lippen: „Carolus Aemtk
lins Lepus! Allergetreueſter Famulus des Profeſſors der Anthropologie Dr. m
tius Flactus Aperins! Hier ſteht zu Deinen Füßen die Wiege eines neuen Evan
geliums der r ft. Oh, mein würdiger Freund und Mitarbeiter! würdige
doch dieſen großen Augenblick in ſeiner ganzen unerſchöpflichen Bedeutung und
preiſe Dich glücklich, daß es Dir vergönnt war, Dich als Erſter in den Strahlen
einer neuen Sonne der Wiſſenſchaft baden zu dürfen. Carolus Aemelius Lepus!
Hier, dieſer Tuff! Ergreift es Dich nicht mit andächtigem Schauer Lege Deine
Hand an dieſen heiligen Hügel vielleicht umſpannen Deine Finger in dieſem Schutt
die erhabenen Ueberreſte eines Deiner diluvialen Vorfahren! Und nun, wackerer
Freund“ der Profeſſor rutſchte vorſichtig von dem Hügel hin und ergriff
einen der Spaten „friſch an die Geräthe, damit wir den heiligen Born der
Erkenntniß uns und kommenden Geſchlechtern zum ewigen Segen fließen machen!“

Lepus fuhr mit der Hand über die feuchtgewordenen Augen und dann ſtießen
T erides Männer die ſcharfe Eiſenſchneide ihrer Werkzeuge in die durchweichte

rde.
Haſtig wühlten ſie in den Eingeweiden des Moorgrundes.

a fiel der Blick des Gehilfen auf die flackernden Lichtgebilde, welche zu
Tauſenden dem ſumpfigen Erdreich zu entſteigen pflegen.

Er zuckte zuſammen nnd flüſterte mit ängſtlichem Seitenblick: „Herr Profeſſor,
der Hüne wird hier doch nicht etwa ſpuken?“

„Auf welchem Jrrpfad Freund, ertappe ich Deinen Geiſt!“ erwiederte der
Gelehrte in vorwurfsvollem Ton. „Beruhige Dich! Nur das Lebende ſpukt!“

Eine Weile hörte man nur das ſcharrende Geräuſch der in der Erde wühlen
den Spaten und die tiefen Athemzüge der emſig grabenden Männer. Lepus wagto
nicht anfzublicken vermochte aber doch auf die Dauer nicht, der Neugierde zu
widerſtehen.

Mit halbem Auge blickte er nach der Richtung, in welcher er den Lichtſchein
der Jrrwiſche bemerkt hatte.

Er. zuckte wiederum heftig zuſammen, kein Zweifel, dort trieben böſe
Geiſter ihr Unweſen.

„Herr Profeſſor flüſterte er mit furchtzitternder Stimme.
W l et rechten Dingen zu! Hätten wir doch lieber den Hünen bei Tages
aufgeſucht!“„Nein, mein Freund! Bei dem erſten Spatenſtich würde unſer Werk ver
rathen worden ſein und man würde uns den Beſitz des Fundes ſtreitig machen

„Hier geht's



Zweite Veilage zu 115 der Halliſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage
Halle, Mittwoch 18. Mai 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſtrenden Perſonenzügen vertheilt.

Sommer Rleiderstoſfe.
Reizende Neuheiten in grosser Auswahl in allen Preislagen.

Klares Gewebe in neuesten Parbenstellungen in schönen Streifen- oder Blumenmustern.Ntamine, 3*2 Letzte Neubeit.
FTollmousseline

in nur diesjährigen für den Ptaz engagirten Mustern in grosser Auswahl

Bedruckte Poulards. Rohe Bast- Seidenstoffe

Bruno Freytag,
Halle a. S.

Probensendungen nach auswärts postfrei, ſ1gats

e

3 h l i P C SW e e ter nehe C S te r v m r 7 7 e
a m r dh t e S 2

Im perial-Wine Company London E. D.
Kleinschmieden Halle a. S. Kleinschmieden orhang stoffe

Alles was hierin existlet

Nicolaistrasse. g pBodegüs Erſtes Spcialgeſchäft in W W ortieren ſagunter eigener Regie: P i j Mal T G S Portwein, Sherry, Madeira, Malaga, Tarra- Sogona, Marsala, Vino Vermouth, Cognac etc. We Nachfolger
Cöln, Alle Weine ſind garantirt naturrein. 9416 FEWS, Paul Meuselg. Cser G Preiscourant gratis und Cranco, eVFrankfurt a iu., Proben auf Verlangen. T a11 C 3/8. Brüder Str. 2.u General Vertreter für den Continent: Am Markt parterre& ILEtage.

Haus I. Ranges
W S SS. See DS e S sW

Parterre u. I. Ptage. [10432DE Alle Reste, einz. Shawls, Gardinen,
ältere Muster, weit unter Preis

wg

Zwangsverſteigerung.
Auf Antrag des Verwalters im Konkürsverfahren

mögen des Oekonomen und Braners Julius Wengel zu Plößnitz ſollen
die zur Lonrardm a gehörigen, im Grundbuche von Plößnitz Band i Bla
No. 19 auf den Namen des Gemeinſchuldners eingetragenen zu Plößnitz
und Gemarkung Plöß belegene Grundſtücke: Damvpfbrauerei und Koſſathengutt

W. Mauritz, Cöln a. Rh.,Cirea 450 Flaſchen, Niederlagen Win allen größeren Städten. Filzengraben Nr. 25.

Ualescher bicycle-(ln,

Grosses Frühjahrs-P VelteetVettnren
S S auf der Halle'schen Rennbahrp, Merseburgerstr. 264a,.

Sonntag d. 22. Mai, Nachm, 3, Uhr.

W

7 9
o z am en arwtetage 9 Uhr vor den r ra richts t ne S c No. 8Renn- Programm 7 S Dey her dort e eine Steinſtraße 3 Zimmer No. 3 m

W. Corſo. 3 Runden, 5. Nie derradHaubptfahren. 4000 Meter 3 Preiſe im Die Grundſtücke ſind mit 314,97 Reinertrag und einer Fläche von
2. Erſtfahren für Hoch- u. Niederräder, 2000 Meter, Werthe von 125, 60, 30 9,75,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 693 Nutzungswerth zur Gebdändeſteuer

3 Ehrenpreiſe. 6. Niederradfahren mit Vorgabe. 3000 Meter. 3 Preiſe veranlagt. Auszug aus der Stenerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund-
W 3. Großes Dreirad-Recordfahren über 1 engl. Meile im Werthe von 60, 40, 20 buchblatts etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nach1609 Meter. 3 Preiſe im Werthe von 109, 50,30 .4. 7. Hochradfahren mit Vorgabe. 3000 Meter. 3 Preiſe weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberef-,

g. Hochrad-Hauptfahren. 5000 Mtr. 3 Preiſe i. Werthe im Werthe von 60, 40, 29 Zimmer No. 30 eingeſehen werden-
d von 150, 75, 40 8. Doppelſitz-Niederradfahren. 3000 Meter. 2 Preiſe Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 9. Auguſt
C im Werthe von 60, 40 1892, Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer No. 31 verkündet werden.9. GauverbandsHochrad fahren. 3000 Meter. Halle a. S., den 9. Mai 1892.

1. Preis 1 Note oldene Medaille. Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.2. Preis 1 große ſilberne Medaille,
g Tribüne, bedeckt und nummerirt, rechter Theil (direct am Ziel) 30 e 14 Preise der Plätze: n Vorbertanſ 2,50. linker Theil 2,56 im Vorverkauf 2.4, Sperr Zum Beſten der Ferienkolonien.

Vorverkauf bei d l e.ver u s d eipzigerſtr. Johann nacher, tſtr. 10,u zilere Kinigeſe; G. mann, Gr. Steinſtr. 14, Franz Beechk, Riebeckplatz, Sieinbre nen 9 7 0 81 e Co 72 c e F&

8 nsper, Markt. 4 43 a bei ungünſtige des Domkirchen-Chors in der DomkircheD s Reunen findet auch g ſtig un Wetter ſta tt W am Donnerstag, den 19. Mai 1892, Nachm. 6 Uhr
Wegen wiederholter Ver- unter gütiger Mitwirkung der Concertſängerin Fräulein Loewe ausIch impfe Dienstags weenfolungen mache ich wiederum Imp ko Freitas und Charlottenburg (Alt), des Herrn Paul Knüprer, Opernſänger am Stadt

ſchmei h h Sonnabend von 3-4 Nach- weater zu Leipzig (Baß), des Herrn Georg W'ille, 1. Celliſt vom Gewand-e r Nachmittags oſe etenmeine wonnans aze mittags mit Kalblymphe ans Dechefter z6 Leipzig und des Domorganiſten Herrn Sehröter, iſer
J IF. [10429

der Kirche à 0,75 Mk. ſind in der Buchhandlung des Herrn N. Schrveder,BOOo. Mönigst. 13. gr. Ulrichſtraße s und beim Domenſtos Herrn Schüler, Domplatz, zu beden.

Hypotheken werden koſtenfrei unterge- Programm mit Text an den Kirchthüren 0,10 Mk. [10360Trothaerſtr. 25 a. pyract. Zaimn- Art. da Nereteie Vier Der Vorstand.

Direction des Herrn Cantors R. Knüpfer.D IPOstfstrasse 1? Dr. Alfr. Bottcher, Einlaßzkarten zu Anmineritfen Altarpis en à Mk. vo und zum Schiff
Hennig, beſindet. [10445 Einlaßkarten zu den Emporen à 0,30 Mt. ſind nur bei Herrn Schüler

Giebiche uſtein, Dr. Alfr. Francke, Capitalien in jeder Höhe auf gute d entnehmen.
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Hokel- n. Reſtaurant-Empfehlungen,

Hotel Stadt Hamburg.
Halle a. S.

F. Gegenüber der Poſt.
Mahe des Theaters und der Kliniken.

Hötel erston Ranges.
aou u. Achtelstetter-
Hötel zum Kronprinz.

G IIalle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten RangesVewährt ſeinen alten guten Ruhe

eder Beziehungä Rud. Brahelm.
T iſotel Comntinenſaſ,
474) M alle a. S.

nteeereer h e

ö S 77

S S S

daus J. Ranges am Ceutralbahuhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
83 Wein ieſtaurant. Elektriſche
Zeleuchtung. Centralheizung. Franzö
iſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-
precher 496. Elegante anheimelnde
amilienzimmer beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl Leistner.
Hotel Stadt Dresden.

Am (Central-Bahnhof Halle a. S.
Elbe und Pferdebahn nach allen
189) Richtungen.

Logis ſchon von .4. 1,50 an.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſiver,

ſſötel 1. gold. Irsch
m. Viktoria Theater u. Gartenreſtaur.,
rin v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.

er Neuzeit entſprechend eingerichtet
Fremdenzimmer von 1 an.

Fernſprecher 254.

C. Orone,
früher Reiſe-College-3856

F.Adoräanarhf,
Inh. Heinr. Tischbein,

Weingrosshandlung u-
Meinstube zum Vater

Khein“ gr. Märker-
srasse 14, emnpßehlt

ihre renommirten
Bordenux-, Rhein- u.

Moselweine, [6491
Deutsche Sekte, Cham-
pagner, Spirituosen.

Täglich fr. Mnaibowle,
sowie gr. Oderkrebse.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube

rinpfiehlt ihre reinen, gut ge-
pfüegten Weine.

Fernsprecher 558. [7907
Martiusgass e 1I2/13

(obere Leipzigerstrasse)
W a e en

Marzella, Sumatra
Dely Bamy, Han dar
La Specinal, vorzüglich

G Batavia- C
Orange-Siegel 1,50 MKk., Roth-Siegel 1,25 Mk., Schwarz-Siegel 1 00.

eeeeeeeeeeeerere]
Carl Rummel, Cigarren-Import,
9 Leipzigerstrasse 61, Goldener Hirsch,

empfiehlt als sehr preiswerth:
1891 Habannag,

Porto Alegre pro Mille 100 Marl—kK,
Vera pro Mille 150 Mark,

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel l. Ranges

am Vahnhof, D 10
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weisswange,

laugiähriger h der Dresdener
ierhalle.

Neumarkt-Fiſchhalle.
Halle a. S. Ferniprecher Nr. 683.
Fiſchwaaren, Südfrüchte, Conferven,

Großhandlung lebender Fluß- n. See
ſiſche, Goldſiſche, Schildkröten, Krebſe,

mmern, Caviar u. Wildhaudlung.
r Frühstüeks Zimmerg. ift Geiſtraße 86 a.Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl.

[10374 Jnh. Museculus Co.

renntRenelt's
Deutsches Sekt-Haus.

älteſtes und renommirteſtes
Weinreſtaurant am Platze.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.
Empfehle täglich große Oder-

krebſe, Helgoländer Hummer,
alle Delikateſſen der Saiſon,
Kiebitz- n. Möven- Eier. Vor
züglichen Mittagstiſch v. 1 bis

O
dw

O

6 Uhr, à Konv. 3 M. Stets ge
wählt. Menn, der Saiſon ange
meſſen. Große gewählte Speiſe-8 karte. Diners u. Soupers nach
dentſch., engl., u. franz Geſchmack.

s Ühr, à Kouv. 1,50 M., v. 3 bis

Zim. f. Familien ſtets reſervirt,
000000000000000800000
Grüw's Wein-Restaurant,

IIalIe a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Naibowle. es
Jnhaber: V. Pörfael.
Hotel „Vier Jahreszeiten“
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe des

ahnhofes. [0686
Logis Mk. 1.50. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtauxant mit gr. Garten.

m Ausſchank Münchner Bügerbränu.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof-

Carl Lorey,früher Leipzig, Münchner Bürgerbräu.

Neu Neu?Hotel du Nordd.

1—1]*-*-]8,8*9*wwwwwwwwr

Deutsche Lebens Versicherungs-Gevellschaft in Lübeck.

Debitores.

1. Actienwechsel e2. Grundstücko: Sa2) Haus der Gesellsehaft in Iübecok ulte. 1890 r g. 418 500,00
Absehreibung im Jahre 1891. 4

Bilanz ultimo December 1891.

4 V
e e re a 1 377 000 00

r 60000 414 000,00
b) Haus der Gesellsehaft in Berlin ulto, 16990 T 1989 000, 50

Baukosten im Jahre 18911I 156 760, 76
1998

Absehreibung im Jahre 1891 233 7650,76 1975 000,00 2 389 000 90
3. Belegte Gelder, und 2war: on 434091 178,7Effecte n. 960309,47c) Darlehen gegen Versicheraung ete. 48550,

d) Policen- Darlehen 3073 416,91 38 173 455 08

4. Aussenstände bei nten 20 137 965. Guthaben bei Bank rn 7 7 e 17 a 2 e a l 7 7 7 17 l i 7 I e e 7 27 259 53

6. Kassenbestand 98 672 747. Stückzinsen bis ulto, 1891 i e e a e e 7 4 a o e e a e a 7 489 598. Mobiliar ult0. 1800 e s i00,00Absechreibung im Jahre 1891 19 1 700, 3 400 00
9. Sonstige Forderungen

a) gestundete Prümienraten 1246 806,1Guthaben an Prämien-Reserve beim Rückversicherungsverbandeoe 440 172,6
c) Diverse ausstohende Forderungen 2 4500546 1731 984 287 M s 399 i

n

Creditores.
1. Oapital in 425 Action2. Schaden-Reserve: a) für anerkannte aber noch unbezahlte Porderungen

aus Versicherungs verträgenb) für zweifelbafte Forderungen aus Versioherungsver-
trägen (Reserve für unerledigte Gegenstände) 12 970,15

1530 000 00
63 9145,66

76 915 g1
a) für Lebens Versicherungen

Sterbekassen- Versicherungen
c) „Aussteuer- Versicherungen

3. Prämien-Reserve: e
e

7 51 182 052,0
77 948,85

912 538,29

d4) Sparkassen- Versicherungen T758 440, 16
5 Roenten-Versicherungen „1817 931,87f Prumien- Uebertrag „1 966 597,07) 40 015 518 26

4. Reserve für unvorhergesehene Voerluste 549 400 295. Gesetzlicher Capital-Reservefon ds. 153 000 006. Sonstige Passiva:a) für die Versicherten zurilekgestellter Gewinnantheil, Abtheilung 3
342 971,21

Noch nicht abgeforderte Dividende der Versicherten, Abtheilung A. 95 953,41
c) Uneingelöste Gewinnantheilsscheine, Abtheilung B. 21 816,73
Vorausgezahlte Ains on 94 377,33e) Guthaben des Rückversicherungs Verbandes an Prämien-Reserve 382 059,01
Unterstützungsfonds für Beamte der Gesellsc haft 1105001,50g Guthaben von Agenten. w 18 794,
Diverse Creditores. 67 062,47i) Fälliger Gewinnantheil der Abth. B Jahresklasse 1872 .4 52 691, 19

n 1876 75 218,76
1880 45546, 85

v 1884 47 383,02w 1888 17353,92 22338 193,74 1 396 464 82
7. Gowinn aus dem Jahre 1891 472 548,67Hiervon sind laut Gewinn- u. Verlust- Rechnung den Versicherten über-

wiesen und nach Maassgabe der Erläuterungen zur Bilanz an die
einzelnen Abtheilungen derselben vertheilt worden .4 267 750.00

u. d. Reserve-Contof. unvorhergesehene Verluste überwiesen 97 698,67 365 443,67

Dividende der Actionaire und Tantieme aus dem Jahre 1891

Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Serige! Woartmivaſerbeizung Mit

reiſe.
Sechaub's

Hötel zum schwarzen Adler,
Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,

hält ſeine aufs comfortabelſte neu her
erichteten Zimmer mit guten neuenVetten zu civilen Preiſen beſtens

empfohlen. 8857
Verbindung mit dem Bahnhof durch

electriſche Bahn.

Kaiser-Säle,
Jm Biertunnel.
Taäglieh Concert

der Damen-Kapelle Boriska,
An Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.
Jeden Sonntag Frühſchoppen-Concer
Auf. 11 Uhr, Anf. Ab. 5 Uhr
„Tur neuen Börse“.
Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt.

direkte Pferdebahnverbindung.
einpfiehlt Ia. Culmb. Exportbier (0,4
Ltr. 20 Pfg.,) Ia. Lagerbier, ſo. Echte
Döllu. Goſe. Für Vereine angen. Geſell
ſchaftsz. m. Pianino. Billard Kalten.
warme Speiſen zu jeder Tageszeit
Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an.
7300 Jnhaber: Jul. Vahle-

(10419

Mabannna 100 MarK,
beit, s80 Mark,o Qualität, S0 MarkK,

anaster,

Comtoir Jägerplatz l.
empfiehlt

Grabdenkmä
bon Granit, Syenit, Marmor, Serpeutin u. Sandſtein.
a von Grabdenkmälern befinden ſi

Grundſtück d. Aktienbrauerei) u. am Portal des Südfriedhofes gegenüber

Wendenburg, Steinmetzmeiſter
Halle a, S. Fernſprecher 506

[9868

hieße Dr. A. Brehmer. Johs, Fehling.
Lübecek, den 19. April 1892.

Der Verwaltungsrath:
Dr. J. Vermehren. Th. Buek.

Der DPirector:
Bernh. Sydow.

Die UVebereinstimmung der Vorstehenden Jahbresrechnung mit den Büchern
Gesellschaft wird bezeugt

Lübeck, den 21. April 1892.
von den Revisoren:

Dr. W. Brehmer. H. Krohn.,

IIerm

Vorgelegt in der General-VersamlungTam am 13. Mai 1892.

T 7707 S 107 100 00
58 399

ann Deecke, G. Ed. Tegtmeyen

der Deutschen Lebens Vorsleheräugs

(10412

Schwimm u. Hadeanſtalt für

von Halle a. i rdem erlaubeirgend welcher Art aus dem ſtädtiſchen Gebiet nicht inficirt iſt.
M

lichſter Weiſe geſorgt iſt, zeichnet

II. Barith.

S, ergebenſt anzuzeigen; außerdem erlaube mir darauf binzuweiſen, daß das Waſſer durch Zu

Herren u. Damen
zur „PIora““, Pulverweiden 2.

Einem geehrten Publikum beehre ich mich die Eröffnung meiner Badeanſtalten, der größten und ſgöntgr
üſſe

eit dem Bemerken, daß auch für Nichtſchwimmer im Herrenbad ſowohl wie im Dameunbad in vorzüg
Hochachtungsvoll

gleichzeitiger Beſitzer des Reſtaurants
zur „„Flora“,

Neueste Dachbedeckung.
D. R. P. 49238. 110426Thomann's Cement-Dachplatten

(Iakenfalz-Cement-Dachziegel).

S
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Prospecte post- und Kostenfrei!
Iallesehe Cement-Dachplatten-FPabrik Karl Thomann, Halle a. 9

GartenkKies
(MHarmorkKies)

ſieſert jedes I 7 melirt dalle gQuai billigſt Otto estphal, Poſiſtraße 12.
Vom 16. Mai er. beßundet sich mein Bureau

Gr. Steinstrasse 10, I,
am Hause des Herrn Banquier Haassengier [9846

ch am Nordfriedtof (Deſſauerſtraße 2 Schütte, Rechtsanwalt.

e

Rud. Kachs&(0,

Hoflieferanten, [10261
Halle a. S., gr. Ulrichstrasse 55.

Herren-Iute

beste Fabrikate in
neuen, eleganten Formenp.

Klapphüte
Chapeaux méceaniques

à 10, 12, 15 und 18 Mark.

Ia. Fahrräder-Depo,
Martinsgaſſe T2/13 I.

an der Velpz.Str. und
erſten Weiche.

Größtes Fahr-
radlager. Preisliſte poſt
und koſtenfrei. ;87Fäbränlerricht-

i en.



Frähjabrs- Rennen zu Leipzig

d, den h 3 Uhr.
nieu- Rennen Graditzer Gestütspreis 2000 Mark.

„eipziger Stiſtungs- Preis ES91/92. Preis 10000 Mark.
Donnenholz-Jagd- Rennen Preis 2000 Mark.

t Leipziger Handieap. Preis 3000 Mark.ereis von Torgau. Graditzer Gestütspreis 3000 Mark.
Germanina-Jagd- Rennen Preis 1500 Mark und Ehrenpreise für die

Reiter des 1. und 2. Pferdes.

Sonntag, den 22. Mai, Nachmittags 3 Uhr.
Rhode- Rennen Preis 1500 Mark.
h WVersnehs-Rennen., Union-Klub- Preis 2500 Mark,
Preis der Stadt Leipzig. Preis 2000 Mark.
Grosser Teutonia Freis. 15000 Mark.
Verkaufs Rennen Preis 1500 Mark.
Abschieds-Jagd- Rennen Preis 2000 Mark.

Pr eise der Plätze.

(für einen Tag giiltig)25 Sattelplatz, Kinderbillet
10.-- Ring (Stehpl. vor d ürihiwen)

„Kinderhbillet10. Fussgänger

Alittel- Tribüne II. Etage
ribtinen- Logenplate
Tribünen Sperrsitz
WagenkartenBillet für Wagen- Insassen
Sattelplatz

(für beide Tage gültig)

Sämmtliche Billets sind Donnerstag d. 19. und Freitag, den 20 Mai,
Vorwittags 9--12 Uhr und Nachmittags 3-6 Uhr, sowie Sonnabend, den21. Mai, aber nur Vermittags von 9--11 Uhr, Markt 8 (Hainstrasse 1, I.)
u haben.

Alle Billets müssen sichtbar getragen werden, auch ist den Anord-nungen der Aufsichtsbeamten in jeder Beziehung Folge zu leisten.Ssteigen oder Uebersteigen der arneros oder sonstiger Absperrungen ist
strengstens untersagt, ebenso das Laufen in die Bahn bei einem etwa vor-Kommenden Unglücksfalle Das Rauchen auf den Tribünen und das Stehen-
Pleiben auf dem Gange hinter den Logen wäbrend der Rennen ist verboten.
Hunde Werden auf der Rennbahn nicht geduldet.

Anfabrt zur Leipziger Rennbahn wird durch amtliche Bekanntmachung

angeordnet. [10336Zur Kinderpflege.
Beim Waſchen und Baden der Sängliuge und Kinder iſt die Güte

des Waſchmittels von allergrößter Wichtigkeit. Mütter, beachtet die größte
Vorſicht bei Wahl der Seife. So vielen gebräuchlichen Toilette- oder
ſogenann en Kinderſeifen haftet der Uebelſtand an, daß ſie zu ſcharf gelaugt ſind, mithin die Haut augreifen. Dieſe Seifen ſind alſo

dem Kinde äußerſt ſchädlich, beeinträchtigen deſſen Gedeihen.

Die zarte Haut des Kindes bedarf einer außerordentlich milden und
reizloſen Seife und dies iſt in unerreichter Vollkommenheit 10416

Doering“s Seife mntärbib
Laut chemiſcher Prüfung iſt ſie unverfälſcht rein, vollkommen neu-

tral, abſolut frei von überſchüſſiger Lange oder ſcharfätenden Zuſätzen,
reinigt vorzüglich Sue die Haut zu verlehzen, und verleiht der Haut
Weichheit und Glätte.

Wohl keine andere Seife der Welt als die Doering's Seife mit der Eule
verdient zum Waſchen und Baden der e und Kinder
verwendet zu werden keine andere kommt ihr an rn es. Die
Haut wird Sr. weiß und geſund, das Kind befindet ſich wohlkein Spannen, kein Brenuen oder Jucken, kein Wundſein,

keine infectiöſe Entzündung der Haut.

Mütter versmeohet!Doering's Seife iſt in faſt allen Kinderſpitälern eingeführt und
dieſe ärztliche Anerkennung muß voll überzeugen, daß für unſere Kleinen
DoeringsSeifemit der Eule die zuträglichſte, dienützlichſte,

die beſte Seife der Welt iſt.
W Jedem Stück Doering's Seife muß unſere Schutzmarke die Eule auf-
geprägtſein, daher die Bezeichnung: „Doerings seife miät der Eule““.

Preis 40 Pfg. in allen Parfümerien, Droguerien und Coloniaſlwaarengeschäften.

M. 6
1.50
2

70
50

e a a 99

26
29

Ich habe mich beute alsSpecialarzt für Zahn- und Hundkrankheiten

hier niedergelassen. (10369Sprechstunde 9--1 und 3--5 Ubr, Sonntags 10--12 Uhr.Dr. med. Hans Koerner,
approb. Arzt u. ZTahnarzt.

Leipzigerstrasse I2,13, II.Rehlberkaufßſelle d AmmendorferMühlenwerke

Engrospreiſe. Specialität: reines Roggenmehl, prima Weizenmehl.

Gothaer Iebensversicherungsbank.
aunpt-Agentur Halle (Saale): Dr. Wilhelm Raseh, Steinweg 26

Aart- S ps-Dielen,ein billiges, feuerſicheres, P trocknes, reinliches, e

Bau- und Isolir- Material
zur Herſtellung von Wänden Dicken, Zwiſchenböden c.

aus den Rom en 8822Aectien-Gegellschaft für Honier-Bauten in Berlin
halten am Lager und empfehlen zu Fabrikpreiſen

Ech. Lincke Ströfer,
Halle n. S.

77
Conserven- Ausverkauf.

Das Be-

Mit dem heutigen Worign

ein Material Colo
orickirg

rchhof 67.
nialwaaren, Wein-,

Tabak und Cig garrengeſchäft

Mein eifrigſtes Beſtreben
und mit nur guter

ird es ſein, die mi
Waare bei billigſter Preisſtelung zu bedienen.

Beehrenden aufmerkſam
bitte ein geehrtes Publikum, mein Vorhaben gütigſt zu Unterſtlitzen.

Franzfrüher Reilſtraße 130.

Hochachtungsvoll

armer
e PriedrichKrabmer

Fluß u. Seeſiſchhandlung,J

S Halle aS. Fiſcherplanz;,
yfi nd ſiehltleb. ſtarke Aale, W S ws fr. Steinbutt,

Schleie, S S Seezunge,v Weate- 22 v Zander,e elſe, Schollen,Karpfen d Schellfiſch,rc. S Cablian er.Bis verkan- W.mGrüne Lachs in gen Fiſchen u. ausgeſchnitten.

Tapeten
Neneſte Muſter Gr. Auswähl.

Billigſte Preiſe. [10054

Ierwann bischoſf,
4 Gr. Klausstr. 4.
(früher Gr Ulrichſtr. 45.)

Velannimghnng
Zur Erleichtrung des Poſtverkehrs

der Landbewohner iſt die Einrichtung
getroffen daß die Landbriefträger an
ihren Beſtellgängen gewöhnliche u. d
eingeſchriebene Vrieſſendungen, Poſt
weiſungen, grbuahnie u dungen, Send-
ungen mit Werthangabe bis 150 u.,wenn ſie geſchützt untergebracht werden

können, auch Packete zur Abgabe beider Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder
zur Beſtellung unterwegs anzunehmen
haben. Zur Eintragung der über-
gebenen Sendungen mit Ausſchluß der
gewöhnlichen Briefſendungen, dir der
Landbriefträger ein Annahmebuch bei
ſich in welches der Auflieferer dieGegenſtände ſelbſt einzutragen befugt

iſt. Geſchieht die Eintragung durch
den Landbriefträger, ſo iſt dem Auf
lieferer a. Verlangen durch Vorlegen
des Buches die Ueberzeugung von der
ſtattgehabten Eintragung zu gewähren
Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die
übergebenen Gegenſtände zur Weiter-
ſendung nach einer andern Pofſtan-
ſtalt beſtimmt ſind, eine Nebengebühr
von 5 Pfg. für das Stück (für Packete
im Gewicht von mehr als 2 kg von
20 Pfg.) zur Erhebung.

Halle (Saale). 6 Mai 1892.
Kaiſerliches Poſtamt I.

W rigen

Treibriemen
aus nur beſtem rhein Keruleder,
ſelbſtgef., ſind in gangbarſten Fr
bis 150 mm breit, ſowie ff. Vinde-
Rähriemen ſtets voräthig und em-
pfiehlt.

R. Donner.Halle a. S. Frankenſtr, 5
Reperaturen prompt u. billigſt.

Gute Regenſchirme,
garant. dauerh. eig. Fa
brikat. Reparat. j. Art,
a. Ueberzieh. 2c. ergeb.
empfohlen. Fritz

Behrens, Schirmf.,
69. Gr. Steinſtr. 69,

Ecke Neunhäuf ſer.

T Herrenſtoffe
werden jetzt täglich von auswärtigen
Verſandt-Geſchäften augeboten, die
man bier mindeſtens ebenſo preis-
werth und unter größerer Garantie
laufen kann. [9905empfehle moderne, gut tragbareSie e iu:
Buckskin, Kammgarn und

Chewviot
zu jedem Preiſe.

Bitte, machen Sie einen Verſuch bei

A. Wegerich,
2. Neunuhäuſer 2, nahe am Markt

Herde

Neuban des Garnifon-Lazareths
zu Weißzenfells.

Die Lieferung von [10435
311 Tauſend Hintermauerunggsſteinen,

zur Verblendung geeig
neten gelben Klinker-
ſteinen,

31 9 desgl. lederbraune,
13 Klinkerſteinen,461 cbm Bruchſteinen,

39400 kg Puzzolan-Cement,
186 ebm Weißkalk,
583 Mauer und Putzſand,
150 Kie22 qm i 'em ſtarke Schiefer

platten,

4.50 2 cmſoll am
Mittwoch, den 25. Mai er., Vorm,9Nhrim Nenbaubürean des Garniſon

Lazareths W ggeis. alte Leip
zigerſtraße 9 9 IIöffentlich herd werden.

Angebote ſind bis zu dieſem Termine
verſiegelt und mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehen, an den Unterzeichneten
unter der Adreſſe des obigen Neubau-
büreaus, einzuſenden.

Die Bedingungen pp liegen beim
Unterzeichneten und im erwähnten
Neubanbüreau zur Einſicht aus und
können gegen poſtfreie Einſendung von
werd d dem Unterzeichneten bezogen
werJuſchlagsfriſt 30 Tage.

Halle a. S., den 16 Mai 18092.
Der Garniſonbanbeamte

Soehneider,
S

[10029freihändige Bockverkauf

in hieſiger

Rambouillet-
Stammherde

hat begonnen. Zum Verkauf kommen
circa 80 Stück Jährlingsböcke zu
zeitgemäßen Preiſen. Zuchtprincip
iſt tiefe cdle Kammwolle auf großem
azutgebanten, fleiſchreichen Körper
Frühreife. Die Herde iſt vielfach mit
höchſten Preiſen prämiirt, ſo zuletzt
im Mai 1890 in Berlin mit dergoldenen Stagtsmedaille Sr. Maje
ſtät des Kaiſers und Königs als
Züchter-Ehrenpreis. Beſichtigung der

jeder Zeit gern geſtattet.
Wagen auf Verlangen Bahnhof Nord-
hauſen oder Kl. Furra.

Breet,Carleburs- Reutzelsrode b. Kl. Furra

5.

Mſöselr Geld-lotterfe
Ziehung bestimmt am 22. Juni er.

HMnauptgewinne;
II. 90000, 40 000, 10000ete,

Originallböye alt. re
Liste 30 Pf.

D. Lewin, Berlin C.
Spandanuerbriicke 16.

Gustav Tempel,
Grossherzogl. Oldenb. Hof-

portraitmaler und
Hofphotograph

neben den Kaiſerſälen.
10420

1 Sofa, 1 altdentſche Bettſtelle mitMatratze und 1 Nähtiſch ſehr ving
verkaufenSeydewitz, Wilhelmſtr. 21

ff. ſaure Gurken.
in Oxhoften oder ausgezählt, hat noch

abzugeben 10437Bernhard Barth, kl. Ulrichſtr. 9.

Fernſpr echer 151. 5
ununterbrochen geöffnet von 88

Prster Verwalter
auf Rittergut bei i Haeg et 0
e unter A. 1 bef.udolf Mosse, Halle I

Ein großer Gaſthof mit ſchön ein 5

erichteten Zimmern in einer Handels
tadt der goldenen Aue mit üb

bauter Kegelbahn u. ſchönem Garten,
geräumigen Pferdeſtällen u. großemg
Hofraum iſt krankheitshalber zu
verkaufen. Bierumſatz mongtlich
900--1000 Mk. Nebeneinnahmer
1000--1100 M. Kaufpreis mit voll
ſtändige Juventar 75000 Mk., mitgg
20000--25000 Mk. Anzahlung. Ueber-
gabe kann jederzeit erfolgen. Näh
n Agent F. Kratz, St er240

u Schmied rn
gearbeitet, fucht, geſt. auf gute Zeug

niſſe, Stellung. Angeb. sub Z. S-
31373 bef. Rud. MAosse, Halle. o

Für junge Kaufleute
iſt ein ſehr ſchönes, rotet Grund
ſtück an der ger gelegen mitg
Thoreinfahrt, großen, maſſiven
Speicher- und Kellerräumen wegen
ſeiner Lage, paſſend für ein

Colonialwagaren-Gugros-,
Getreide-, Futter- Artikel oderTüngemittelEeſchäft,

Umſtände halber preiswerth zu ver-
kaufen. Anzahlung 30,000 Mk.
Aehnliches Geſchäft ca. 20 J. ſchon
darin betrieben. Off. unter R. 2
31303 bef. Rud. Mosse, Salle.

Pferde- Verkauf.
Ein Paar ſel ditnezggene

5jährige Hannöverſe agenpferde
ſind wegen Nachzucht zu verkaufen
und ſtehen vom 17.--22. Mai beiHerrn Senünemann,
Leſſingſtr. 21, zur Beſichtigung.

e e e e e SOffeneu. geſuchte Stellen
7

„Ein junges Mädchen aus achtbarer
Familie, welches gut bürgerlich kochen
kann und ſich keiner Arbeit ſcheut, wird
als Mamſell für das Herrſchaftshaus
geſucht. Antritt 1. oder 15. Juni.

Ferant Neuhof-Eythra.
b. Leipzig.
10353)] B. Sachsse.

Geſucht: 1 allein Hegwgut f, Rgt.
v. 1000 Morg. b. 500 Mk., 2 Hofverw.
b. 400 3 jüng. Verw. b. 400
Geh., 1 verh. u. I led. Gärtner d.

BRiunegeweiss,
r. Märkerſtr. 10.Perſ. Vorſtellung erwünſcht. [10439

Dermieingen
Wodnnung, 1. Etage, Mitte der Stadt

Nähe des Wai enhauſes, 4 St., 3 K., K.
u. Zubehör 1. Octbr. z. vermiethen.

gr. Berlin 9, L
2. Etage 3 St. K. K. Spf. u. Zu

ſ. o. 1. Juli z. bez. Näh. Schmerſtr. 32.
Daſelbſt i. a. ein gr. Saal zu Möbel

maga in zu vermiethen. [10430

Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
hochherrſchaftl. Beletage, beſtehend
aus 8 Zzimmern, Balkon, Bad, Gartenu. Zub. per ſofort zu vermiethen

hh'é'i-—cm—Jagdverpachtuug.
Die Jagduntzung der Gemeinde

Rabatz ſoll am Sonnabend, den 27.
Mai er. Nachm. 3 Uhr im Birckner-
ſchen Gaſthanſe daſelbſt öffentlich ver

pachtet werdeu. [10400
Rahat, den 16. Mai 1892.

Her Gie meinde orstancd.

jgr ankheitshalber beabſichtige ich meinen

Beſitz, ca. 80 Morgen Land u. Wieſen,
durchweg Rüben- u. Velzenvorg zie

verkaufen. 0410Bahnſtation u. Molkerei im u
Näheres ertheilt

Fr. Schmöädt, Catlenburg.
Die Anfuhr von ca. 50 Kaſten Stein-

knack und ca. 100 Kaſten Kies ſoll den
20. Mai er. Nachmittag 5 Uhr im
Gaſthof zu Burg b. R. an den Mindeſt-
fordernden vergeben werden. [10421

Schönnewitz, d. 17. Mai 1892.

Der Ortvorstanud.

Garantirt reine [lI0293
Ungarweine von der Ungarwein Ver-
triebs-Gesellschaſt Werner Kielemann

Co., Berlia zu Originalpreiseon zu
haben bei

August Vicbiger, Geiststr. 41.

r Kaisererbsen 2/, Pfd. -Dose statt 1,70 nur 1,50,n e Prboen 2 P Boe tat 1,10 nur 90 Pfg.Früchte Brechbohnen 2, Fr. Doge 40 P gr.

und Gr. Ulrichstr. uwr Gebr. TZorn, 52i Paul Schauseſi Co., Bank-
geschäft,Halle a. S.

Leipzigerstr. 10,
gegenüber der Ulrichsekirche,

Fernsprecher Xr. 577,

empfehlen ihre
ienste fürvon 3 nuf I othelken-VerkKehr

pothek u. 4 auf Stadt-Hypothek.Knpitalisten werden r keostegſrei ugegewiggen,



eiſernen Muffenröhren von
lichter Weite und von 28 Ifd. m von
35 mm lichter Weite zur Herſtellun
einer Trinkwaſſerleitung auf Bahnho
Eichicht ſoll vergeben werden. 0
der Königl. Preuß. Staatsbahnverwal
bung veröffentlichten Bedingungen für

ie

rungen zu Grunde gelegt.

gen poſtfreie h von d0 von
der unterzeichneten Ste
beziehen.

28. Mai ds. Js., Vormittags 10 Uhr
verſiegelt, portofrei und mit der Auf-
ſchriſt Gußeiſerne Muffenrohre“ eben
dahin einzuſchicken.

Theater und Muſik.
Hans von Bülow läßt wieder einmal ekwas von ſich

ören und diesmal thut er gleich zwei Städte mit einem Mal
n Acht und Bann. Die „Reue Zeitſchrift für Muſik in Leipzighatte ihm das Recht abgeſprochen, die Sinfonie eines Anderen
Beethovens Eroica) dem Fürſten Bismarck zu widmen und
batte ihn auf ſeine r aufmerkſam gemacht, da das

erk anf den „Tod“ eines Helden komponirt worden iſt. Herr
von Bülow begegnet dieſer Bemerkung im Leipziger „Muſikal.
Wockenbl. mit nachſtehendem Zorn- und Wuthausbruche:
„Sehr geehrter Herr! Finden Sie das nicht allzu toll? Die
Neue Zeitſchriſt für Muſik“ Nr. 14 (6. April) wer ſie mirheute geſchickt bat, ich weiß es nicht, will's nicht wiſſen

ſchreibt S. 164, Koſonne 2: „Beethoven komponirte die Sin
fonie sulla morte d'un erös (auf den Tod des Helden.)“
Solche Journaliſten-Jgnoranz-Frechheit übertrifft doch alles
dageweſene! Und meine Wenigkeit, der richtig nach der Origi-
nalpartitur zitirt „Sinfonia eroica compasta per festeggiare il
souvenire d'un grand uomo“, wird von dieſer Windigkeit der
Lüge beſchuldigt!!! Proh Pudor! Können Sie mir's verargen,
daß ich Jore „Seeſtadt“ unter ſolchen Umſtänden auf Lebens
zeit ebenſo enthuſiaſtiſch meiden werde wie das perfide Lakaien
klatſchneſt Dresden Hochachtungsvoll ergebenſt H. v. Bülow.“

Die Münchener haben ſdeben ihre Thätigkeit ab
eſchloſſen zunächſt wohl nur für dies Jahr, da die Geſell
haft für das Gaſtſpiel in Chicago wieder zuſammentreten ſoll.

och ſechswöchentlichem, vom ſchönſten Erfolge begleitet ge
weſenen Gaſtſpiele am Wiener Carl Theater bat Direktor
Hofpauer ſeine diesjährige ſiebenmonatliche Gaſtſpieltourné be
endet. Die Münchener traten während derſelben in Eiſenach,
Erfurt, Leipzig, Halle, Hamburg, Berlin, Görlitz. Breslau und
Wien auf und veranſtalteten zweihundertneun Vorſtellungen

Aus aller Welt.
Karlsruhe, 15. Mai. Ueber einen Fall der Beleidigung

und Verböhnung eines Wachtpoſtens, die vom Pöbel ver-
übt worden, ſchreibt man dem „Schwäb. Merk.“: „Auf dem
kleinen Exerzierpla e vor dem Mühlburgerthor, welcher
ugleich Uebungsplatz der Feuerwehr iſt, und wo vor dem
xerzierhaus ein ſtändiger Wachtpoſten ſteht, wurde gegen

Abend von einer Kompagnie Feuerwehr eine Uebung gehalten.
Bei ſolchen Gelegenheiten ſammeln ſich immer viele unberufene
Zuſchaur. Ein Trupp junger Kerle machte ſich daran, die
militäriſchen Turngerätbſchaſten umzuſtürzen und wegzuſchleppen,
wogegen natürlich der Poſten einſchreiten mußte. Er wurde
verböhnt und der Unfug fortgeſetzt. Als er zur Verhaftung des
Zaprträdelgtütrer ſchreiten wollte, flüchtete ſich dieſer auf einen

aum. Angehörige der Feuerwehr vom Poſten um Unter
ſtützung en. begnügten ſich damit, dem Thäter zuzu
ruten, er ſolle herabtommen, ohne ſich weiter um die Sache zu
kümmern. Endlich gelang es dem Poſten, ibn zu verhaften.
Jetz zing aber der Unfug erſt recht los. Ein Pöbelhaufen von
eiwa 560 Köpfen belagerte den Poſten buchſtäblich, ſpuckte und
warf init Steinen nach ihm, und es wäre ſicher zu ſchwerer
Meißhandlung deſſelben gekommen, wenn nicht ein zufällig vor
übergehender Soldat ihm zu Hilfe geeilt und bald darauf die

ache erſchienen wäre, welche den Arreſtanten nach dem Wach
okale vrachte. Der Pöbel verfolgte jedoch auch dieſe mit Ge
chrei und Verhöhnung durch die Straßen und ſetzte den Skandal

vor der Kaſerne noch fort. Das Benehmen des Publikums
erſchien bei dieſem Vorfall in einem traurigen Licht. Nicht ge
h daß der Poſten von keiner Seite Unterſtützung fand viel
mehr fand das Publikum ſeinen Spaß an dem Unfug, ja ein-
zelne betheiligten ſich noch an der Verhöhnung der Wache. Zum
mindeſten hätte doch die Feuerwehr als militäriſch organiſirte

obendrein gerade im Dienſt befindliche Truppe die ſtaat-

b
icherleits mit der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung
etrauten Organe, hier vertreten durch den Wachtpoſten, in der

Uusüb ung ihrer Obliegenheiten unterſtützen ſollen.

J weſtfätiEſſen, 16. Mal. Die Mordlnſt greift leider im rheinſſch
en Jnduſtriebezirk immer mehr um ſich achdem

erſt vor Kurzem bei Eſſen und beiHagen je ein junges Mädchen
ſein Leben unter den grauſamen Händen von bis jeßt nicht ent
deckten Mordbuben aushauchte und vor wenigen Tagen der
Händler Kurtz aus Telgte bei Gronan von drei Raubmördern

gemordet wurde, iſt ſchon wieder ein Raubmord zu regiſtriren,
dem in der Nacht vom 8. zum 9. Mai bei Wattenſcheid der
von der Schicht beimkehrende Bergmann Stypeldey als Opfer
verfiel. Da die That nahe der elterlichen Wohnung verübt
wurde, konnte die Mutter des Unglücklichen die Stimme ihres
Sohnes erkennen und hörte auch kurz darauf einen Schuß
fallen. Nach kurzer Zeit brachten die von einer Hochzeitsfeier
eimkehrenden Brüder den Ermordeten, welchem das tödtliche
rojektil in den Hals und den Hinterkopf gedrungen, nach Hauſe

zu ihrer troſtloſen Mutter. Die am Tage vorher empfangene
Abſchlagszahlung, ſowie Uhr nebſt Kette waren dem Ermordeten
geraubt. Ein der Blauttbat dringend verdächtiger Bergmann,
der vor einigen Tagen vergeblich den Ermordeten um 20 Mark
erſuchte, iſt bereits hinter Schloß und Riegel gebracht worden.

Vermiſchtes.
Seine zehnte Frau! Ein Einwohner von

e im Staate NewYork ſucht, öbgleich er
1 Jahre alt, zum neunten Male Wittwer und Vater von

17 Kindern iſt, auf dem Wege der Zeitungsannonce eine
junge Dame, die mit ihm in den Stand der Ehe treten
will. Barton Turner, ſo heißt der fidele Alte, hat bereits
ein kleines Vermögen in Eheſchließungsgebühren und Be-
räbnißkoſten ausgegeben. Verhältnißmäßig ſpät im
lter von 26 Jahren hat Turner zum erſten Male die

S 7 beſchritten. Seine erſte und zweite Frau
waren Baſen. Die erſte ſtarb bereits drei Monate nach
der Hochzeit, aber die zweite lebte, nachdem ſie den Platz
r eingenommen hatte, noch 29 Jahre. Die

urner Nr. 3 und Nr. 4 haben nur je ein Jahr das
Glück des Zuſammenlebens mit Herrn Turner genoſſen,der nach dem Tode ſeiner vierten Frau drei Jahre lang

unbeweibt blieb. Dann zog er gen Poughkeepſie, wo er
ſeine Frauen Nr. 5 und 6 fand, die in einem Zeitraume
von zwei Jahren eine nach der anderen geſtorben ſind.
Aber die Nr. 7 und 8 bildeten zehn Jahre lang das Ent-
zücken ſeines Hauſes. Während er die meiſten ſeiner acht
„erſten“ Frauen nach vorangegangener Brautfahrt in mehr
oder minder entfernten Gegenden geehelicht hatte, beglückteer zum neunten Male mit ſeiner a eine Landsmännin

aus Peekskill. Da nun dieſe geſtorben iſt, will ſich der
Greis jetzt zum zehnten Male verheirathen, und er wird
wahrſcheinlich auch eine neue Gattin finden, denn er iſt
noch ein ſehr ſtattlicher Herr, beſitzt ein ſehr beträchtliches
Vermögen und ſoll mit ſeinen neun Frauen der Reihe nachin vollſtändiger Eintracht gelebt haben.

Ueber einen intereſſanten vorhi-
rei e Gräberfund wird aus Cornaux im
chweizer Kanton Neuenburg geſchrieben: Zwiſchen Cornaux

und Ceſſier liegt eine Kiesgrube, die ſchon ſeit mehreren
Jahren von der Eiſenbahngeſellſchaft JuraSimplon aus
gebeutet wird. Jn dieſem Frühjahr ſtießen die Arbeiter
auf einige Skelette ohne Beigabe (ungefähr zehn an der

Zahl), die unregelmäßig auf der Gerölſſchicht lagen und
von einer 80 cm hohen 5 bedeckt waren. Stein
platten verſchiedener Größe befanden ſich neben den Knochen-
reſten, die ſo mürbe und defekt waren, daß von Schädeln
nichts erhalten werden konnte. Am 7. d. M. wurden zwe'
weitere Skelette bloßgelegt und dieſes Mal mit Beigaben
Das eine trug an jedem Vorderarm zwei ſchön verziert
rn Armbänder und das zweite an jedem Arm eir
Armband, das eine aus Bronze, das andere aus Lingniſ
oder Horn. Jn dem Schutt wurde außerdem eine kleine

le aus gebranntem Thon gefunden. Man nimmt an
daß die Gräber der Bronzezeit angehören und möglicher
weiſe mit den Pfahlbauten aus der Bronzezeit bei der Zihl
brücke im Neuenburger See in Verbindung ſtehen.

Junduſtrie, Hanudel, Finanzen.
Lübeck. Jn der, Generalverſammlung der Aktionäre

der Deutſchen Lebensverſicherungs Geſellſchaft wurde die Auszahlung einer Dividende von 210 pro
Aklie. fowie eines Gewinnantheils von 56,40 einer Jahres
prämie an die Jahresklaſſe 1872, eines ſolchen von 45,20 an
die Jahresklaſſe 1876, eines ſolchen von 34 an die Jahresklaſſe 1880, eines ſolchen von 20,50 an die Jahreskla e 1884
und eines ſolchen von 7.80 an die Jahresklaſſe 1888 geneh
migt. Das Jahr 1891 verlief überaus günſtig und brachte
einen Rohgewinn von 502 499 43 43. Zu demſelben trug
beſonders die günſtige Sterblichkeit bei, an welcher 252 720
69 4 gewonnen wurden. Von dem Gewinne wurden 29 950
76 zu Abſchreibungen auf Gruudſtücke und Mobilien ver
wandt, 357 000 zur Vertheilung beſtimmt, zu mit 267 750
Mark an die Verſicherten und zu i mit 89250 an die
Aktionäre; an Tantieme waren, 17850 .4 zu eutrichten der
Reſt wurde mit 2698 4 67 4 der Reſerve für unvorher-
Wthere Verluſfe überwieſen, welche ſich einſchließlich des „Ge
etzlichen Kapital-Reſervefonds“ auf 702 400 29 bezifferte.

Die reine Zunahme der Verſicherungsſumme betrug 3 409 307
15 die Prämien-Reſerve ſtieg um 1822 482 27 4 auf
40 015 518 .4 26 die Summe der belegten Gelder, deren
Durchſchnittszinsfuß von 4,21 pro ult. 1890 auf 4,26 pro
ult. 1891 geſtiegen war, hob ſich um 2072 791 96 auf
38 173 455 .4 8 45, wovon 34 091 178 70 alſo 89.31
in Hypotheken angelegt waren. Die Prämien-Einnahme betrug
4853 546 86 die Zinſen-Einnahme 1610 990 .4 35 und
die Geſammt- Einnahme 6512 732 .4& 39 während die Ge
ſammtAusgabe ſich auf 4217 701 45 und zuzüglich der
Steigerung der Prämien-Reſerve und des Prämien-Uebertrags
auf 6 040 183 .4 72 H bezifferte. Als Gewinnantheil der Ver
ſicherten waren aus 1891 und früheren Jahren zurückgeſtellt
611 399 87 43, wovon im laufenden Jahre 238 193 74

t

zur kommen, ſo daß für ſpätere Gewinnvertheil-ungen an die Verſicherten 373 206 13 H, reſervirt bleiben.
Jn der Hauptbranche, der eigentlichen Lebensverſicherung, waren
2843 Verſicherungen beantragt zu 12 039 237 50 wovon abge
ſchloſſen wurden 2101 zu 8863 699.4 50 Der Beſtand der Lebensverſicherungen ſtellte ſich ult. 1891 auf 87 052
Perſonen mit einem Verſicherungskapitoale von 147 994 559
32 4 und der Geſammtbeſtand der Verſicherungen aller
Branchen auf 41 242 Perſonen mit einem Verſicherungskapitale
von 152 258 271 40 und 184 949 .4 99 4 jährlicher Rente.
T Die Bilauz der Geſellſchaſt pro ult. 1891 befindet ſich iw
Jnſeratentbeile.

Die Hhgiene in der Hanshaltung.
Von S. Flatow.

Nachdruck verboten.
Die Hygie,ſe oder Geſundbeitslehre beſteht aus zwei ſich

pongenden Hauptabtheilungen; dies ſind: erſtens die öffent
iche durch Staat und Gemeinde ausgeübte Geſundheitspflege
und zweitens die dem einzelnen Menſchen zufallende Privat
Oyoiene, die ſich zunächſt auf den Aufenthalt im Houſe erſtreckt.

Bei letzterer ſind alle die verſchiedenen Einflüſſe zu berück-
chtigen, welche durch Klima, Luft, Waſſer, Nahrungsmittel,
leidung 2c. auf das individuelle Wohlbefinden einwirken, und

m neuerer Zeit iſt man nach längerer Vernachläſſigung auch
rer dahin gelangt, die geſammte Wobnungseinrichtung den

ygieniſchen Anforderungen entſprechend herzuſtellen.
HBeitweiſe ſorgten unſere modernen Neubauten in erſter Linie

ür elegante große Empfangsſalons mit größter Raumver-
chwendung, beſchränkten dagegen die eigentlichen Wobnräume
und beſonders die Schlafzim mer auf das äußerſte, während

r Faefrade nach den Regeln der Hygiene geränmig und luftig
ein ſollen.

Hierin iſt nun eine erfreuliche Aenderung eingetreten, die
Erkenntniß des geſundbeitkichen Vorzuges luftiger Schlafzimmer
iſt eine allgemeine geworden. und hiermit zuſammendängend ent
ſchließt man ſich auch außer Bettvorlegern keine Teppiche mehr
in Schlafzimmern zu benutzen, denn dieſe erweiſen ſich nach
re ſben Beobachtungen (während der Jnfluenza Epidemie)

äufig als Jnfections-Förderecr
Dagegen iſt es durchaus bygienerichtig, wie ja auch dem an

erkannten Reinlichkeitsſinn der deutſchen Hausfrauen entſprechend,
daß die Fußböden der Schlaſfzimmer, Korridore und Wirtbſchafts
a täglich maß aufgewiſcht werden, und es iſt zweifellos,

aß dies in geſundheitlicher und noch manch anderer Beziehung
von weſentlichem Nutzen iſt.

Alle Hausfrauen wiſſen dies auch und wenn trotzdem noch
plenach Teppich belegte Schlafzimmer üblich ſind, ſo geſchieht

ies oft wohl nur darum, weil man befürchtet, daß die Fußböden
durch das naſſe Element leiden, ſchnell unanſehnlich werden und
koſtſpielige Reparaturen verurſachen.

M

Dieſe Anſicht hatte eine gewiſſe Berechtigung, ſo lange als
man für das Streichen der Fußböden auf Oelfarbe und Oellack
angewieſen warx, deren ungngenehmer Geruch und ſehr langſames
Trocknen es überdies faſt unmöglich machte, bewohnte Räume
renoviren zu laſſen.

Seitdem aber Oelfarben und Oellacke für FußbodenAn
ſtrich entbehrlich geworden und durch ein erheblich beſſeres Fär
bemittel erſetzt iſt, ſind die oben angeführten Entgegnungen nicht
mehr ſtichhaltig und es bedarf wohl nur eines aufklärenden
Hinweiſes auf das neuere Färbeſyſtem für Fußböden, um deſſen
r ſo vielſeitig anerkannte Vorzüge allgemein anſchaulich zu
machen.

Dieſes von der bekannten Lackfabrik Franz Chriſtoph
in Berlin, Mittelſtraße 11, erſundene und ſeit langen Jahren
bereits fabrizirte Färbemittel heißt Fußboden-Glanzlack
und iſt in Folge der nenzeitigen techniſchen Fortſchritte jetzt
zu ſo boher Vollkommenbeit gelangt, daß es mit Recht als ſehr
zu ren des Hausbaltungs-Requiſit bezeichnet
werden kann.

Glanz giebt; derſelbe eignet ſich auch vorzüglich zum Ueber
ſtreichen von Wachsdecken, Linoleum 2c., die hierdurch an Wider
ſtandsfähigkeit gewinnen entſprechend länger halten und durch
den dauernd friſchen Glanz geſälliger ausſehen.

Zu allen dieſen mannigfachen Vorzügen der Chriſtoph'ſchen
FußbodenGlanzlacke kommt dann the last but not the least

die Billig keit derſelben, durch welche die Koſten der erſt
nach langer Zeit wieder nöthigen Erneuerung des Änſtrichs ſich
ſo mäſßßrg, ſtellen, daß ſelbſt die ſparſamſte Hausfrau ihren

Vortheil dabei findet. JDa Zahlen am beſten beweiſen, ſo ſei hier die auf lang
jädriger Erfahrung der Firma baſirende Mittheilung derſelben
angeführt, daß der Anſtrich eines mittelgroßen Zimmers mit
farbigem Fußboden-Glanzlack nur circa 5 koſtet, wozu
außerdem keine Mithilfe fremder Arbeiter benötbigt iſt.

Nach alledem iſt es erklärlich, daß die Chriſtoph'ſchen
Fabrikate eine ſehr große Verbreitung geſunden haben die ſich
weit über die Grenzen Deutſchlands erſtreckt; für Oeſterreich
hält die Firma in Prag und für die Schweiz in Zürich eine
Filiale, während in den meiſten Orten Deutſchlands Niederlagen
beſtehen wo ſolche nicht vorhanden wolle man ſich an das
Stammhaus in Berlin, Mittelſtraße 11, wenden, von wo direkte
frankirte Zuſendung erfolgt.

Aus bochariſtokratiſchen und feinbürgerlichen Kreiſen beſitzt
die Firma zahlreiche Anerkennungen ihrer Fußboden-Glanzlack
Fabrikate, ebenſo von großen Krankenhänſern, Schulverwaltungen
und ſehr vielen Hotels.

Jn letzteren namentlich iſt es oſt nöthig, in denkbar kürzeſter
Zeit Zimmer zu renoviren, wobei das Streichen der Fuß
böden ſtets die größten Schwierigkeiten macht.

Allemal hat dann der Chriſtopb'ſche Glanzlack ſeine Vor
züglichkeit glänzend vbewieſen: ebenſo zufrieden wird auch jede
e nunmehr anſchaffende Hausfrau mit demſelben ſein und es
ſich erheblich erleichtern, beſonders die Schlafzimmer naß
reinigen zu laſſen, wodurch die Gewißbeit entſteht, einen
Fortſchritt in der Haushaltungs-Hygiene erreicht zu haben.

Niederlage in Halle a. S. in allen Droanen-Handlungen,
Verdingung.

Die Lieferung von 1670 1fd. m quß
60 mm

auszuleihen dur

Der Ausſchreibung werden die von

900,000 Mark
à 3, auf Acker ſind zur Zahlung
per Juli oder ſpäter bei ausgedehnter
Beleihnngsgrenze auf lange

P. Baer.,
Halberstadt.

Bekanntmachung.

n tiefeewerbung um Arbeiten und Liefe ner, Kuhfütterer, Kutſcher,

Die Verdingungsunterlagen ſind ge

e portofrei zu Tagelöhnerf.

Die Angebote ſind bis ſpäteſtens den

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Gera, den 10. Mai 1892. [10295

Stellen suchenLandwirthſchafterinnen r Zur Gärt derartige Beſtellſchreiben

Schäfer, Bauerſöhne unverh. als Hof-
meiſter, Aufſeher, Knecht, 89 J. unverh.,
ſ. paſf. Stelle, verh. Pferdeknechte u.

Stellen erhalten:
ält. Landwirthſchafterinnen z. 1. Juli,
verh. Hofmeiſter ſogl., Hausu. Viehmäd-
chen, Knechte u. Lehrlinge zu verſch. Geſch.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswonhl

Rother Thurm-

oder
eſtellkarten kommt eine Gebühr nicht

zur kennt dieſelben können in die
Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden
Boten mitgegeben werden. Die Packet-
beſteller nehmen die Packete entweder
innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche ſie
m wecke der Beſtellung bz. Abho-
ung betreten, oder an denjenigen Stel-

len entgegen. wo ihr Fuhrwerk jeweilig
hält. Die Gebühr für Einſammlung
der Packete beträgt 10 für jedes Stück.

Halle 6. Mai 1892.aiſerliches Poſtamt.

ausdiener,

Königl. Eiſenbahn Baninſpection.
A i

ganz friſche große Ladung eingetroffen.
Eier! Eier!

Special-Eierhandlung. [10006
Hallgasse 5.

Kauſt tets zu höchſten Preiſenw. denn Antiquariat, Halle a. S
m

Veran twortlich: W. Anthony [Text), Louis Lehmann
Expedition der Halli

Man
Rehrücken, Keulen, Blätter,ital. Günse u. Hahnen,

junge, fette Tauben,
lebende Bach-Forellen,

Riesen-, Oder- u. Suppenkrebse,
Braunschw. u. Rhein-Stangenspargel

et Gutrersteigerung
auer 2ufmerkſam gemacht, daß den Packetbe Die den Friedrich Wilhelmſ10415 ſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Pa. Schüller ſchen Erden zu Radefeld ge 2 9

ckete ohne Werthangabe zur Abgabe bei hörige Gutsbeſitzung Nr. 56 daſelbſt S Buchdrucker
der Poſtanſtalt übergeben werden dür mit Dreſch rhaus Nr. 39 u. 1 Hektar, Gesehaſtsbüoher
fen. Fs iſt quch geſtattet. bei der Poſt Ar Garten. 36 Gettar, 37 Ar, 30 S Stereotyple
anſtalt die Wön von Packeten aus qm Acker, ſowie 1 Hektar 40 Ar, 301 7 o
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. am Wieſe ſoll nebſt ſämmtlichen r

lebenden u. todten Jnventar, Getreide-
und Futtervorräthen öffentlich meiſt
bietend verſteigert werden. y
hierzu in dem Bureau des Unterzeich-

neten iſt auf: 04410444 Tischlermeister).Mittwoch, den 22. Jnni 1892, SVormittags 9 ühranberaumt. Verkaufsbedingungen ſind
gegen Einſendung von 50

Delitzſch, den 17. Mai 1892.

KlangRechtsanwalt u. Notar.

Spooialität: Copier- u.
Bontdruck.

Dſ ne

2
Boe I. Steinstrasse 6

Hause d. verein.
Termin

H zu erhalten. S

Pferd Verkanf!
Wirtgen.

Auf dem Rittergut Rotherhof zu
Wangenheim b. Gotha werden per. 1,
Juli d. J. zwei unverheirathete Stall
ſchweizer geſucht. [1042

Alles täglich friſch einpfangend „Eine Aktie 3. Cmiſſion des Halle
aus allen en Bankvereins über 600 .4. iſt fürBüch e Wiſſenſchaften Reiche 8 Whähandlung, 66 zu verkaufen. Off. abzugeben unter den

197671 Bahnhofſtraßze 14. Telephon 630. Iinter Z. 10433 in der Expedition
des Halliſchen Couriers.“

rer Halle a. Verhag der Actien-Geſellſ

Hauusverkauf.
Erbtheilungshalber kommt das den

Erben des verſtorbenen Zimmermann
gWilde zu Osmünde b.

J obrige Hans mit ca. Morgenarten zum
Montag, den 30 Mai er. Vorm 11 Uhr
im Kolt'schen Gaſthauſe daſelbſt

im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen zum Verkauf.
9792) Der Vormund

S. t „Halliſche ſie Ben Zeitung Gr. Märkerſtraße 11. Göffuet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Vöends.

Dunkelbrauner, hannöv. Wallach, 8
Jahr alt, ſteht preiswerth zum Ver-

[10440auf.
Domplatz 9.

Gröbers

ſp ſofort d w ge Winde
ichere HOypothek zu auszuleihen.higanait Sucnsliand

Gr. Steinſtraße 91.
ebquerSchwetſchke'ſche Dre

oltseh.
eitun

30,000 Mark
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